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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den Jnseratenteü verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ". ^
F« ar»f: S- riftleltung Rr . 750 ' Fernruf : Verwaltung Nr. 751
DezagSpreife: Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4,20,  mit Zustellung ins
Haus £ 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich 5 4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich S  7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.89). Postsparkassa-Kont» 52.877.

Wiener Biiro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 2-1—29. Die Dezngsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal cingeleitete BezugsverhMnis wührt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 90 Dienstag , den 20. April 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 19. Kreszentia . Dienstag , 20. SulMus . Mittwoch , 21. Sch .-F . d. h. I ., Ins . Donnerstag , 22. Soter u. K. Freitag , 23. AdaD . Samstag » 21. Georg . Sonntag , 25 3. Iub . Mark.

TU. London, 2V. April.
Die türkische Regierung hat in den letzte« Tagen sechs

Jahrgänge  mrter die Waffen gernfe« und die Gar¬
nisonen  an der kleinasiatischen Küste verstärkt.
Ueber diese türkische Mobilmachung wird ans Angora
gemeldet, daß sie nicht gegen England gerichtet sei, mit !
dem gerade jetzt aussichtsreiche Verhandlungen in der j
strittigen Mossnlfrage  schweben. Es handelt sich viel- !
mehr vm militärische Schutzmaßnahme«  der
Türkei gegenüber Italien nnd Griechenland.

*

Die Türkei fühlt sich anscheinend durch die bekannten
Expanfionsbostrebungen Italiens im Mittelweere und in
Kleinaften bedroht und sie trifft Maßnahmen, um dem
italienischen Vordringen auf ihrem Gebiete Einhalt zu
tun. Als Bundesgenossen für seine Jnteressenpositik in
Kleinafien hat Mussolini Griechenland  gewonnen.
Dieses Bündnis wurde bei devt im März stattgefundenen
Besuche des griechischen Diktators PangaloS  in Rom
besiegelt. Italien hat es Mernomnten, Sie griechisches
Armee auszurüsten nnd zu reformieren:  ge - j
genwärtig schweben auch Verhandlungen wegen Gewäh- 1
rmtß einer italienischen Kriegsanleihe  an Grie - >
chenlmrd. In den letzten Lagert wurden italienische Ossi- i
ziere als Instruktoren nach Griechenland gesandt und !
gegen den Einspruch Englands hat Italien den Griechen
bereits Munition und Kriegsgeräte  in erheb¬
licher Menge geliefert. Griechenland wird Sie Rolle als
Waffengefährte um so lieber übernehmen, als es dadurch
seine fürchterliche Niederlage tat Jahre ISA im türkisch-
griechischen. Krieg wettmachen und wieder in Kleinasien
Fuß fassen zu können glaubt.

Italien und England in Ostafrika.
Die »Times " berichten, daß die britische und Sie itatie-

NischeRegierungvoreinigerZeit cineBereinbarung einge¬
gangen sind, um ihre wirtschaftlichen Rechte in A S e ssi-
uien  zu definieren. Nach dem neuen Abkommen aner¬
kennt Italien das ausschließliche Recht Großbritanniens
auf den Taza-See, während sich England bereit erklärt,
sich keinem italienischen Plan bezüglich der Entwicklung
der Eisenbahn inr Hinterland non Erytraea oder im ita¬
lienischen Somaliland , die Abessinien berühren könnte, zu
widersetzen. (Italien hat eben im Gebiet von N o g ol
Truppen gelandet, um dort seine Herrschaft effektiv zur
Geltung zu bringen.) Es wird betont, daß von einer
A n f t e i l u n g Abessiniens,  das übrigens Mitglied
des Völkerbundes ist, nicht die Rede  sei.

KB. Rom, 19. April. Eine Verlautbarung der „Ag.
Stef." stellt gleichfalls gegenüber Len verschiedenen aus¬
ländischen Pressedarstellungen fest, daß der mit England
süngst abgeschlossene Vertrag über Abessinien
sich lediglich auf einige wirtschaftliche Fragen  be¬
ziehe, daß dabei die Souveränität des Landes natürlich
streng gewahrt wurde und daß hievon Frankreich als Mit-
firmant des Vertrages von 1908 verständigt worden sei.

Dle italienisch-französischen Auseinander¬
setzungen.

KB. Rom, 19. April. Stuf Grund der Diskussionen in :
der französischen Kammer iiber die Flottenrüstilngen !
Italiens und seine M i t t e l m e e r p o l i t i k schreibt der
»Messaggero", er habe seit Jahren die These vertreten,
daß Italien völlige Freiheit der Meere  be¬
sitzen müsse, um mit seinen Kolonien  jenseits von
Suez verkehren zu können und überhaupt, um nur
leben  zu können. So hätten Italien nnd Frankreich
offenbar ein gemeinsames  Interesse , zu verhindern,
daß andere  Völker sich im Mtttelmeer als Her-
ren  aufftthrten . Italien und Frankreich sollten sich ge¬
genseitig die Freiheit  der Schiffahrt im lateini¬
schen Meere garantieren.

Ter „Messaggero" meint jedoch, es wäre opportun,
wenn, bevor  dieses Abkommen stattfinde, einige Fra¬
gen  zwischen Italien und Frankreich geregelt  wür¬
den. So müßte Frankreich mit der Entnationali¬
sierung der Italiener  in Tunis aufhören, ebenso
müßte es auf die jüngste Zollerhöhung verzich¬
ten  und müßte sich schließlich mit Italien dahin verstän¬
digen, daß die italienische Einwanderung nicht .
NM nach Tunt  s, sondern nach allen französischen Ko- !

MM « .
lynien .fr eigegeben  werde . So könnten Italien und
Frankreich eine gemeinsameFront  gegen das Ger¬
manentum  bilden , das der traditionelle
Feind  der Mittelmeervölker sei.

Faschistische Inspektionsreise.
KB. Rom, 19. April. Der Sekretär der faschistischen

Auslandsverbünde Bastianint  hat eine Aus¬
landsreise  angetreten nach Budapest , Sofia,
Konstantinopel und Saloniki,  um die dortigen
faschistischen Verbände zu inspizieren.

Der Regierungswechsel in Jugoslawien.
Die Außenpolitik bleibt ««verändert.

Belgrad, 20. April. (Priv .) Außenminister Dr. N i n-
e i c erklärte, daß der RegierungswechselkeineuWe ch-
se l d e r jugoslawischen Außenpolitik  mit sich
bringen werde. Ebenso unverändert  bleibe das Ver¬
hältnis der Staaten der Kleinen Entente zueinander trotz
der Regierungswechsel, die sowohl in Jugoslawien als
auch in Rumänien und in der Tschechoslowakei stattge-
funüen haben. Die nach stc K on f e r en z der Kleinen
Entente wird im Juni inBelbes  znsammentreteu und
sich mit der internationalen politischen Jage beschäftigen.

Regierungskrise in Polen.
KB. Warschau, 18. April . Die Versuche, innerhalb der

Regierungskoalttton  zu einer Einigung zu
kommen, sind mißglückt. Heute trat der Ministerrat
zusammen, um zu der neuen Lage Stellung zu nehmen.
In polisischen Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit,
daß in dieser Sitzung der Beschluß einer Gesamt-
k>emission  gefaßt werden wird. (Die Ursache der Krise
siegt in den bekannten volkswirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten»deren Behebung, ähnlich wie in Frankreich', nur durch
radikale Maßnahmen möglich wäre. Für die will aber
keine Partei die Verantwortung übernehmen. Anm. d.
Red.)

Rumänien ein Kaiserreich?
Bukarest, 19. April. Das rumänische Königshaus begeht

in diesen Tagen das Mjährige Jubiläum  seiner
Herrschaft Über Rumänien . Am 9. April 1866 wurde näm¬
lich der Prinz Karl  von Hohenzollern durch allgemeine
Volksabstimmung  als Karol I. zum Fürsten von
Rumänien gewählt und im Mai desselben Jahres traf
er irr Bukarest ein, um den Thron zu besteigen.

Irr Bukarest laufen Gerüchte herum, daß im Zusammen¬
hänge mit diesem Jubiläum der rumänischen Dynastie
Rumänien zum Kaiserreich erhöht  und König
Ferdinand zum Kaiser von Groß - Rumänien
gekrönt  werden soll.

Man will wissen, daß der angeblich zu Ostern erfolgte
11 ebertritt  der rumänischen Königin Maria  zur
orthodoxen Kirche mit diesen NangSerhöhungs- und
Krönungsplänen im Znsärmnenhang stünde.

Die Parlamentswahlen in Zürich.
Sieg der Bürgerliche«.

KB. Bern , 19. April. Bei der Neubestellung des Zürich-
schen Kantonparlamentes, dessen Mitgliedcrzahl um 37
vermindert  worden ist, wurden 132 Bürgerliche sowie
88 Sozialisten und Kommunisten gewählt. Früher betrug
die Zahl der Bürgerlichen 167, die der Sozialisten und
Kommunisten 90.

Eine Korrnptionsaffäre in Amerika.
Die Rückgabe des deutschen Eigentums in Frage gestellt.

KB. Newyork, 19. April. Nach einer Meldung aus
Washington wurde im Repräsentantenhaus gegen
Mills,  den Verfasser des nach ihm benannten Gesetz¬
entwurfes über die Rückgabe deutschen Eigen¬
tums,  der Vorwurf erhoben, daß er an verschiedenen
Gesellschaften, die von der g e m i s cht en Kommis¬
sion  Beträge zu fordern haben, beteiligt sei.

Wie verlautet, wußte Mills nicht , daß die Gesell¬
schaften, mit denen er in Verbindung stand, irgend welche

I Ansprüche  gegen Deutschland haben. (Durch diese
Kampagne ist die Erledigung dieses für Deutschland sehr

j wichtigen Gesetzes in Frage gestellt oder zum mindesten
; hinausgeschvben.)

Argentinien tritt wieder in den Völkerbund er«.
KB. Paris , 19. April. Der Delegierte der argentinischen

: Regierung beint Finanzausschuß des Völkerbundes»
' Dr. Orlo,  ist gestern abends hier eingetroffen. Er ist
! vour Präsidenten der argentinischen Republik mit dem

Studium der Bedingungen  beauftragt worden, unter
j denen Argentinien an den Arbeiten des Völkerbundes
; wieder teilnehmen könne. (Argentinien ist bekanntlich iw
j Jahre 1922 aus dem Völkerbund ausgetreten . Anur . d.
! Red.)

WiMMMlMiit iiti»SreiMlreiiiWil.
Ein Antrag der Salzburger Großdentschen.

KB. Salzburg , 19. April.
Unter dem Vorsitz des Landesparteiobmannes, Natio-

ualrates C l e sst n, fand hier gestern der Landes-
Parteitag der Großdentschen  Partei in S a l z *
bürg  statt.

Nationalrat Clesstn  erstattete den politischen
Bericht  und führte hiebei u. a. aus : Wenn auch Oester¬
reich noch immer nicht in der Lage sei, eine selbständige
Politik zu treiben, so sei doch eines sicher: Die Pläne einer
eventuellen Don au ko n föderativ  n oder einer
Zollunion  mit den Nachfolgestaaten sind endgültig
begraben,  wodurch für den Anschluß an das Deutsche
Reich ei« bedenkender Fortschritt erzielt erscheine.

Zur Innenpolitik  betonte Redner, die Führung
einer positiven Wirtschaft  sei nur dann gewähr¬
leistet, wenn von gemeinsamen  österreichischenGe¬
sichtspunkten ausgegaugen werde. Dem Separatis-
tttu  s der Länder werden Sie Großdeutschen im Interesse
des Ganzen auch fernerhin mit dem ganzen zur ' Ver¬
fügung stehenden polisischen Einfluß vorzubeugen
trachten. Schließlich wies Redner auf die von ihm wieder-

- holt vertretene Idee der
Schaffung eines Wirtschaftsparlamentes an Stelle des

Bnndeörates
' hin und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dadurch öieEnt-
j scheidungen wirtschaftlicher  Natur tu der Zukunft

nicht mehr ausschließlich von parteipolitischen  Er-
l wägnngeu abhäugen würden.

Den Landtagsbericht  erstattete Altbürgermeister
und Laudtagsabgeordneter Hofrat O t t, der wünschte, daß
die im Jahre 1927 öurchzirsiihrenden Landtagswahlen die
letzten sein mögen und daß in den nächsten Jahren durch
Abbau überflüssiger politischer Bertretltngskörperschaften
an Stelle der Landtage ähnlich wie in Bayern bedeutend
einfachere Kreiskörperschaften entstehen, die dann mehr
in der Lage sind, sachliche und wirtschaftliche Arbeit zu
leisten.

Nach Besprechung verschiedener interner Parteiange-
legenheiten wurde eine Entschließung einstimmig ange¬
nommen, die den Dank nnd das Vertrauen für die groß-
deutschen Mandatsträger im Landtage und im National¬
rate ausspricht. Der Landesparteitag weist auch auf die

j Notwendigkeithin, in Ansehung der Neuwahlen  im
' Jahre 1927 rechtzeitig über das wahltaktische  Bor-
, gehen der Großdeutschen Volkspartei Beschluß zu fassen.

Die N e n w a h l en in die Landesparteileitung ergaben
i die einstimmige nnd mit großem Beifall aufgenommene
! Wiederwahl des Nationalrates Clesstn  zum Partei-
; obmann und des Gemeinderates Direktors Edelmay«
! zu öessetk Stellvertreter.

Biel Lärm um nichts!
Lächerliche Schnüffeleien nach Waffen.

j KB. Wien, 19. April . Gegenüber der Meldung eines
| gestrigen Montagblattes , daß die Behörden aus Grund
j einer Anzeige nach einem Lager von  3000 Armee-
j gewehren  forschen , die angeblich zur Ausrüstung der
I Frontkämpfervereinigung  befsimmt seien,

wird amtlich mitgeteilt, daß die polizeilichen Erhebungen
schon bisher ergeben haben, daß es sich nicht mtt 3000
Armeegewehre, sondern mtt um einige hundert

; Jagdgewehre  handelt , die seinerzeit beschlagnahmt,
aber mangels eines strafbaren Tatbestandes tvieder srei-

; gegeben wurden. Dafür , daß diese Jagdgewehre für die
! Ausrüstung der FrontkämpfevoerÄnigung bestimmt ge¬

wesen wären, haben sich keine Anhaltsvu nkte  er-
l geben.
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MMW» trauen gegen» WI„!.
Die italienischen Kläne hinsichtlich Oesterreich.

Paris »20. April. Ueber Hie politischen Pläne Mussolinis
schreibt Jules Sauer wein  im „Matin ": Die Politik
Frankreichs  und öie jetzige Politik Italiens  sind
in ihren Grundanffasiungen so verschieben,  daß der
französische Berichterstatter diplomatische Kämpfe als
unvermeidlich  voraussieht . Frankreich ist für dte
Erhaltung des Status quo und für die Sicherung des
Friedens durch die Erweiterung der Locarnopolitik:
Italien fürchtet nichts so sehr wie eine Kristallisation
der politischen Verhältnisse.

Die Beziehungen Italiens zu Deutschland  Haben
verschiedene Phasen durchgemacht. Eine Zeitlang schien
es, als wenn Italien Deutschland in seinem Widerstand
gegen die Ruhrpolitik Poincares ermutigte, doch wird es
für unglaubwürdig gehalten, daß der General Cap¬
pella  im Jahre 1923 den Deutschen Waffen au¬
geboten  haben soll, um die Franzosen ans dem Ruhr»
gebiet zu verjagen. Cappello sei nicht ganz normal : er sitze
zur Zeit im Gefängnis, weil er ein Attentat gegen Mus¬
solini vorbereitet hat. Mussolini sei öeutschfeind-
l i ch a u s I n st i n kt. So lange der Diktator die Macht j
behält, sind politische Annäherungen cur Deutschland -
nicht zu erwarten. Nur wen» die Verhandlungen über
Lo c a r u o urid den Völkerbund zu einem Mißerfolg
führen, werden Deutschland und Italien einander auto¬
matisch näherkomme», schon um sich über O e ste r r ê i ch
zu einigen.

Die Anschluß frage  hat Mussolini lange beschäftigt
und er hat mehrere Ideen Wer ihre Erledigung nach den
italienischen Wünschen. Eine Zeitlang dachte er an eine
Aufteilung Oesterreichs,  bei der Italien , Süö-
slawien, Ungarn und sogar die Tschechoslowakei Stücke des
österreichischen Gebietes erhalten sollen. Dieser Gedanke
ist vorläufig als undurchführbar  a u sg eg e ü e n,
wird aber noch immer in Reserve gehalten. Dann beschloß
Mussolini, der Protektor der Kleinen Entente
zu werden. Der jugoslawische Minister Dr . N i n c i c
wollte einen Sicherheitspakt  unterschreiben, wenn
Italien und Frankreich die Garantie übernähmem Der
Duce antwortete aber: „Entweder Frankreich
oder Italien,  aber nicht beide zusammen."

Auf dem Balkare wartet Mussolini eine günstige Gele¬
genheit ab. Er denke vielleicht an eine Teilung Al¬
baniens.  Der Einfluß Mussolinis ans den griechischen
Diktaior P a n g a l o s sei groß. Italien habe Pläne im
Aeg ätschen  Meer.

Daß sich Italien mit England  Wer Interessen¬
sphären inAbessinienver  stä n ö i g t habe, sei nicht
zu bezweifeln. Sauerwein gibt Frankreich und England
den Rat , eine Neuverteilung  der durch den Versail¬
ler Vertrag den Leiden Ländern zugefallenen Kolonial-
manöate  vorzunehmen und sämtliche oder einen Teil
davon Italien und D e n t schl a n d a b z u t r e t e n.

Fischer  waren im sogenannten „Neuen Schacht" Lei
ihrer Arbeit beschäftigt, als plötzlich zwei Hunter, die zur
Beförderung der ungehäuerien Kohle dienten, aus bisher
unbekannter Ursache aus einem zirka drei Meter höher
gelegenen Stollen aüstürzten und die beiden Arbeiter er¬
drückten. Rauecker wurde derart eingeklemmt, daß er auf
der Stelle tot war. Fischer hingegen erlitt lebensgefähr¬
liche Verletzungen und wurde in bewußtlosem Zustand in
das Neunktrchner Krankenhaus Werführt . Seine Ver¬
wundungen sind derart schwer, daß an seinem Aufkom¬
men gezweifelt wird. Wer an dem gräßlichen Unglück
schulötragend ist, konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

Selbstmvrdversnch eines Fabrikshirektors.
Wien, 2V. April. (Priv .) Gestern hat sich der Mitchef

der Strick- und Wirkwarenfabrik Vogel u. Werzer, Herr
Josef Werzer,  in selbstmörderischer Abstcht durch einen
Schuß eine lebensgefährliche Verletzung  bei-
gebracht. Werzer soll die Tat aus wirtschaftlichen Ver¬
legenheiten begangen haben.

Verhaftung eines Brandlegers.
Widerrufene schwere Beschuldigungen.

Budapest, 20. April. (Priv .) In Szolnok  wurde der
Holzmanipnlant Josef Erbös  unter dem Verdachte
verhaftet , den Riesenbrand  gelegt zu Haben, dem
öie Anlagen der Aktiengesellschaft für Landwirtschaft und
Industrie zum Opfer fielen.

Erbös legte ein volles Geständnis  ab und gab
an, von dem Direktor Moritz Klein  angestiftet worden
zu sein, das Feuer zu legen, da dieser auf diese Weise der
in Zahlungsschwierigkeitengeratenen Gesellschaft die Ver¬
sicherungssumme von 17 Milliarden sichern wollte. Klein
selbst bezeichnete diese Behauptung als unwahr.  Eröös
zog seine Aussage daraus wieder zurück.

Die Ligameisterschafk.
lleberügener Sieg Spartas über Viktoria(Zlzkow) 5 : 1 ( 2 : 1).
KB. Prag, 18. April. In der Ligamersterjchaitendete das entschei¬

dende Spiel zwischen „Sparta und „Viktoria" (Zizkow) mit einem
Siege „Spartas " Z : 1 (2 : 1). In der Ligameisterfchait rangiert jetzt
„Sparta " irsit 30 Punkten bei 17 Spielen , dann folgen „Slavia " mit
29 Punkten bei 16 Spielen und „Viktoria" mit 28 Punkten bei
17 Spielen.

Ei« ungarischer Untersuchungsrichter als Defraudant.
Budapest, 20. April . (Priv .) Der Untersuchungsrichter

des Debrecziner  Gerichtes ist nach Unterschlagung von
80 Millionen Kronen geflüchtet.

Brand einer chemischen Fabrik.
Berlin , 20. April. (Priv .) Die chemische Fabrik

in Calbe,  Deutschlands größte Knochengelatincfabrik.
ist durch eine Feuersbrunst vernichtet  worden . Der
Schaden beträgt 1.3 Millionen Mark.

m
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Auflösung der Geheiuwerbäude in Ungar».
TU. Budapest, 20. April. Der Ministerpräsident berief

gestern abends öie Vertreter der Parteien zu sich und
teilte ihnen mit, daß der Nationalversammlung ein G e-
setzentmurf  zugehen wird, der die Auslösung der
Geheimverb ande  anordnet und Neugrttndungen
unter schwere Strafe stellt.

laQeineuiQMeti
Wekterberichke.

Innsbruck , 20. April. Starker Föhnwind, der gestern in
den Straßen unserer Stadt wieder den Staub hoch anf-
wirbelte, brachte uns heute Nacht Regen, der noch in der
Frühe anhielt. Die Temperatur betrug 7 Grad. — Ganz
das gleiche Wetter ist seit gestern in Südtirol . — Mün¬
chen meldet wechselnde Bewölkung und Regen.

Bregeuz, 19. April. Das Wetter gestaltet sich jetzt rich¬
tig aprilmätzig. Trotz der am Vormittag vorhandenen
starken Bedeckung bewirkte der starke Föhn ab und zu
einige Aufheiterung. Zn Mittag schien sogar für eine
Stunde die Sonne. Doch schon in den ersten Nachmittags¬
stunden lagerten tiefe und schwere Wolken über der gan¬
zen Gegend. Wenig nachher goß es in Strömen . Vor
Einbruch der Dunkelheit setzte der Regen von neuem,
wenn auch nicht mehr so stark wie vordem, ein.

Salzburg , 20. April. Gestern abends Gewittersturm mit
elektrischen Entladungen, Heute morgens kühl und reg¬
nerisch.

Wien, 20. April . (Priv .) Wettervoraussage:
Neuerliche Trübung mit Regen, kühle Westwinde, verän¬
derlicher Wettercharakter.

Skurm und Hagel in Italien.
KB. Rom, 19. April. In Palermo  trat heute nachts

ein heftiger Sturm  ein , der die Temperatur alsbald
auf den Winterstand herabdrückte und zahlreiche Schä¬
den an Häusern und Schissen anrichtete. In einem nahen
Orte ging ein st a r ke r H a g e l schl a g nieder, die Kälte
dauert an. ,

*

Das Denkmal für de» „untzekanute» Soldaten".
Wien, 20. April. (Priv .) Wie verlautet, ist Bnndcsprä-

siöent Dr . H ainisch  geneigt , bas Protektorat
Wer eine Aktion zur Errichtung eines Denkmals für den
unbekannten Soldaten auf einem Gipfel Oesterreichs zu
übernehmen. Nachdem das Grotzglocknerprojekt aögelehnt
ist, taucht das Projekt auf, das Denkmal auf dem D a ch-
stein  aufzustellen.

Ein nenerliches Unglück im Grünbacher Kohlenwerke.
Wien 17. April . Im Grünbacher Steinkohlcnwerk er- !

eignete' sich vorgestern ein folgenschweres Unglück. Tie
ledigen Bergleute Franz Ran eck er und Eduard!

Der Bubikopf hoffähig!
London, 20. April. (Priv .) Die H o f fe st l i chke i t e n

der Saison beginnen in den nächsten Tagen. Der Ober-
zeremonienmeUer hat wie üblich vier Modelle  anfer¬
tigen lassen, aus denen ersichtlich ist, welche Kleider in die¬
sem Jahre bei Hofe zugelassen werden. Interessant ist,
daß zwei dieser Modelle Bubiköpfe  tragen, womit diese
Haartracht offiziell  bei Hofe zu gelassen ist.

*
* Nener Vorstand des Amtes für Lust- und Schiffahrt.

Ministerialrat Dr. Joses A n gste wurde im Rahmen der
VerkehrSfektion des Bundesministcrinms für Handel und
Verkehr und unbeschadet seiner Stellung als Abteilungs-
Vorstand gleichzeitig mit der ständigen Revision der die An¬
gelegenheiten des Amtes für Lust- und Schiffahrt und der
Abteilung für staatsfinanzielle Angelegenheitender Bun¬
desbahnen sowie für Verkehrsstaiistikbetraut. In dieser
Funktion wurde ihm gleichzeitig auch der verkshrswissen-
schastliche Fachdienst (Archiv- und Musealleitung) unmit¬
telbar unterstellt.
* Versuchter Gattenmord. Salzburg,  18 . April. Am
Samstag , 4 Uhr nachmittags, warf Anion Maier  ans
Gnigl seine Frau in den Sam -Weiher in Itzling , in der
Absicht, sie zu töten. Die Unglückliche erreichte mühsam
schmimmerrö einigemal das User, der Mann stieß sie je¬
doch mit dem Fuße immer wieder zurück. Schließlich
schien er sich doch eines anderen besonnen M haben, denn
er ließ die schon ganz Erschöpfte heraussteigen, allerdings
ohne ihr auch nur die geringste Hilfe zu leisten.

* Das Trinkgeld bleibt. Aus Linz  wird berichtet: Die
Reichsorganisation der gastgewerblichen Genossenschaften
hat sich in mehreren Sitzungen mit der Reform des
Trinkgelöwesens beschäftigt. Diese Beratungen erfolgten
auf Grund einer Anfrage des Handelsministeriums, das
ans Kreisen der Jremöenverkehrsorganisationen um
eine ministerielle Verfügung im Sinne der Abschaf¬
fung des Trinkgeldes  ersucht wurde. Bei der in
letzter Zeit in Linz stattgefnnderlen AusschuMtzung des
ReichSverbandes der gastgewerblichen Genossenschaften
wurde eine solche Reform einstimmig a b g e l e h n i, und
zwar mit der Begründung , daß die Abschaffung des
Trinkgeldes weder dem Gastgewerbe noch dem Publikum
zum Nutzen gereichen würde. Es wird eingewendet, daß
ein obligatorisches Trinkgeld von zehn Prozent , wie es
in manchen Ländern eiugeführt ist, deshalb verteu¬
ernd  wirken müßte, weil in den meisten Lokalen der¬
zeit ein geringeres Trinkgeld  verabreicht wird.
Außerdem sei bei der Fixierung des Trinkgeldes ein
Nachlasse » des Diensteifers  des Personals zu
befürchten.

* Millionen rntterschlaqung in Siratzbttrg. Aus Straß¬
burg  wird gemeldet: Eine Millionenunterschlagung
wurde bet einer Straßburger Kohlengrotzhanö-
lung  festgestellt. Der Prokurist August Fouguet  hat
sich nach und nach mittels Scheckfälschungen in den Besitz
von rund 1,400.000 Franken gesetzt. Mehrere Banken sollen
durch diese Veruntreuungen betroffen sein. Fonquet ist
flüchtig und hat Frau und Kinder in Straßburg zurück¬
gelassen. Die Ursache zu diesen Verfehlungen ist in
galanten Abenteuern zu suchen.

» Ueverfall ans einen Kasienbote«. Pirmasens,
19. April. Auf den 70jährigen Kassenboten Friedrich
Servas,  der allwöchentlich die Erwerbslosengelder für
die Gemeinde Rodalben abholt, wurde gestern ein Rauv-
überfall verübt. Als Servas an der Haltestelle der Post¬
autolinie Pirmasens —Clausen auf die Abfahrt des Om¬
nibusses wartete, fuhr plötzlich ein Auto mit zwei Män¬
nern heran. Einer der Männer sprang aus dem Auw,
stürzte sich auf Servas und entriß ihm die Geldtasche mir
8300 Mark Inhalt.  Die beiden Banditen entkamen
unerkannt. Ein starkes Gendarmerie- und Schntzmanns-
anfgebot fahndet etfrigst nach Sen Tätern.

* Ern sonderbarer Zeichens««!». Bebra , IS. April.
Einen grausigen Fund machten in Dinkelrade die Ange¬
hörigen eines in Fulda verstorbenen Mannes . Als man
den Sarg mit der Leiche, die überführt worden war, noch
einmal öffnete, fand man unter dem Kopf des Wien Man¬
nes noch die Leiche eines neugeborenen Kindes. Die
Staatsanwaltschaft ist mit der Ansklärung des rätselhaften
Falles beschäftigt.

* Erdbeben in Serbien . Belgrad,  19. ME Gestern
abends wurde Hier eine starke Erderschütterung verspürt,
deren Zentrum ans dem Berge Aval«  lag.

* Die Koste« der Kottferenz i« Locarno. Ans Genf
wird gemeldet: Wie ans dem Jahresberichte der Ge¬
meindeverwaltung von Locarno hervorgeht, betragen die
Kosten der Konferenz 52.000 Franken, wovon die Stadt
Locarno 42.000 trägt, während der Rest von der Ge¬
meinde Muralto und verschiedenen Verbänden gedeckt
wird.

* Enthüllung eines DenkmaleS für de« Begründer deS
Espercmto. Warschau,  19 . April. In Anwesenheit der
Vertreter fremder Staaten , darunter Amerikas und der
Vertreter der Behörden ist gestern ein Denkmal am Grabe
des polnischen Arztes Dr. Zamenhof,  des Begründers
der internationalen Weltsprache Esperanto enthüllt wor¬
den. Die Kosten des Monuments wurden durch eine
Sammlung der Esperanttsten der ganzen Welt aufge¬
bracht.

Die Katholikenverfolgung in Mexiko.
Weismrgev des Papstes.

KB. Rom, 19. April. „Osservatore Romano" veröffent¬
licht ein päpstliches Schreiben an die Erzbischöfe und
Bischöfe Mexikos, in dem der Papst beklagt, daß die
mexikanische Regierung  entgegen ihren Zusiche¬
rungen die Gelegenheit einer Erkrankungs- und Er¬
holungsreise des päpstlichen Nuntius  dazu be¬
nützt habe, um ihn nicht wieder ins Land zu
lassen.

Der Papst führte ferner aus, daß die mexikanische Re¬
gierung Dekrete und Vorschriften auf die Kirche auwende,
wodurch den Katholiken verweigert  werde, diejenigen
Rechte zu genießen, die allen Staatsbürgern gemeinsam
seien. Nicht einmal das Recht, den christlichen Glauben
ansznüben, werbe gestattet. Diese Rechte, die den Katho¬
liken verweigert würden, würden aber der sogenannten
nationalen Kirche, einer schismatischen Sekte, eingeräumt.

Der Papst erteilt alsdann den Bischöfen und Gläubigen
Verhaltungsmaßregeln.  Die Katholiken als
solche sollen nicht eine politische Partei bilden, die sich ka¬
tholisch nennt. Bischöfe und Priester sollten sich keiner
politischen Partei anschlietzen, noch Mitarbeiten an politi¬
schen Parateizeitungen . Diese Vorschriften sollten aber
nicht verhindern, daß die Katholiken und auch die katholi¬
schen Geistlichenihren Pflichten und Rechten als Staats¬
bürger Nachkommen.

'MwMeiitmMx
Aus dem Koksnlarbreitst. Vom Bunöeskanzleramte

wird mitgeteilt, daß Herr Wilhelm Trakl  zum Kon-
sularagenten der Vereinigten Staaten von Brasilien nt
Innsbruck  ernannt wurde.

Der »ei« Obmann des Tiroler Kleinreirtnerverbaubes.
Bei der am Sonntag vorgenormnenenKonstituierung des
Ausschusses des Tiroler Kletnrcntnerverbandes wurde
als erster Obmann General Rainer,  als zweiter Herr
Bon sta d l, als Schriftführer Franz Hofer  und als
Kassier Max S t o cki n g e r gewählt.

Todesfälle. In Bregenz - Borklo  ster  verschied
nach einem Herzschlag Agnes F r en e r, geb. Hohl, im
69. Lebensjahre. — In G ö tzi s starb im 78. Lebensjahre
öie Witwe Agathe B en z e r. — In L u ste n a u ist plötz^
lich der 61jährige Kaufmann Thomas Hagen  gestorben.
— In Binden  z ist nach einer Lungenentzündung der
Arzt Dr . Josef S c eü e r g e r im 44. Lebensjahre ver¬
schieden. — In Salzburg  ist Johann Huber,  Bim-
desbahri-Pensionist, im 61. Lebensjahre verschieden. —
In Ncukir  che n int Pinzgau ist der Genö.-Revicr-
Jnspektor i. R. Josef Kolm er  gestorben , und in
Braunau  die Gemischtwarenhänölerin Anna Natu-
buchner . — In Linz  starb Frl . Therese Summer-
ed e r, Private , im 32. Lebensjahre. — In Graz  sind ge¬
storben: die Generalswitwe Anna Galatev  und der
Steueramtsöirektor M . S e u n i g, Landesrechnnngs-
rat i. R. — In Kienberg (Böhmen ) verschied Anna
v. Clanner zu Engels Hofen,  geb . Reichsgräftn
von Thun und Hohenstein. — In B u ö a p e st ist im
Alter von 78 Jahren der Generalkonsul Sauiucl Ti llcr,
der vor 60 Jahren die bekannte Uniformierungsfirma
Moritz Tiller u. Ko. gegründet und bis zum Umsturz das
ungarische Geschäft geleitet hat, gestorben.

Die AnszahlN'trg der Pensionen vor dem 1. Mai. In der
Sitzung des Nationalraies am Freitag richteten groß-
deutsche Abgeordnete eine Anfrage an die Bundesregie¬
rung betreffend die Auszahlung der Ruhege-
n ü sse an die Bnndespsianisten für den Monat Mai 1926.
Ta der 1. und 2. Mai Feiertage sind, gelangen die Ruhe-
genußempfänger des Bundes erst am 3. oder gar erst am
4. Mai in den Besitz ihrer Rnyegenüsse. Das Finanz-
mmisterinm weigert  sich, die Auszahlung schon am
30. April vornehmen zu lassen, da es vor der Gefahr be¬
wahrt bleiberr will, daß ein Rnhegennß zufolge des noch
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im April erfolgenden Ablebens eines Beziehers unbe¬
rechtigt ausgezahlt werde. Diese Verfügung des Finanz¬
ministeriums stellt eine vermeidbare .Bärte  gegen¬
über den Ruhegenutzempfängern dar, weil der Staat
gegen den durch etwaige ungebührliche Zahlungen ent¬
stehenden Schaden durch anfallende Sterbeabfertigungen
geschützt ist, während die Hinterbliebenen kein Pfand in
der Hand haben. Dte Abgeordneten stellten daher an die
Bundesregierung die Anfrage: 1. Ist der Bundesregre-
rung die vorstehend geschilderte Schädigung der Hinter¬
bliebenen von Ruheständlern bekannt? 2. Welche zwin¬
gende Gründe haben sie zu diesem Verhalten gegenüber
den Ruhegenußempfängern bestimmt? 3. Ist sie in Aner¬
kennung der Richtigkeit der vorgebrachten Begründung
zur Abänderung der beklagten Weisung bereit?

Werbebilder - Wettbewerb für die Düsseldorfer Aus¬
stellung. Von den eingelieferten 15 Arbeiten erkannte die
Jury einstimmig dem Bild „Stubaiergletscher" als der
inhaltlich und künstlerisch besten Leistung den ersten Preis
von 300 Schilling zw Dem Bild „Oberinntaler Häuser"
als der zweitbesten Leistung den Kweiten Preis von 250
Schilling und dem Bild „Bergheimat 101" den dritten
Preis von 200 Schilling . Den Arbeiten „Tiroler Bauer"
und Dötting II" wurde eine belobende Anerkennung er¬
teilt. Als Verfasser wurden festgestellt: 1. und 2. Preis:
Walter H o n e b e r, Innsbruck : 3. Preis Josef Point-
ner,  Wtlten : belobende Anerkennung: Karl Schat-
tanek,  Hötting , und Walter Hone der,  Innsbruck.

Der Hairskcmf der KreiskrankenkasseJrmsbrrrck. Der
Sekretär der KreiskrankenkasseInnsbruck teilt uns mit,
daß sein Institut das P a i l - H aus in der Museum-
stratze nicht , wie wir gemeldet haben, um 150.000 8, son¬
dern um 98.000 8 erworben hat. Die Krankenkasse hat
demnach einen sehr vorteilhaften Kauf getätigt, denn das
schöne, große. Haus ist jedenfalls mehr wert.

Ein Kind durch ein Aikto schwer verletzt. Am Samstag
vormittags kurz nach Schnlschluß wurde in der Pradler-
straße der neunjährige Sohn Otto einer in der Defregger¬
straße wohnenden Musikerswitwe W i e d n e r das Opfer
kindlichen Uebermutes. Der Knabe wollte sich an ein von
den städtischen Neubauten in Pradl kommendes Lastauto,
das einen Anhängewagen mitsührte, auhängen, schwang
sich auf die Kuppelung, die Auto und Anhänger verbin¬
det, stürzte und wurde dabei seitlich von dem Anhänge-
wagen überfahren. Der Bedauernswerte erlitt am Ober¬
schenkel schreckliche Verletzungen. Dr. Weinberger leistete
dem Verletzten erste Hilfe, worauf den Knaben, der kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte, das Rettungsauto
in das Spital überführte. — Der Polizeibericht besagt
über den Unglücksfall nachstehendes: Am 17. April kurz
nach 11 Uhr vormittags fuhr ein Lastauto mit einem Bei¬
wagen von der Pradler Brücke kommend, durch die
Pradlerstraße, Amthorstraße bis zu den Neubauten . Ein
acht Jahre alter Volksschüler, der gerade aus der Schule
kam, lief mit einigen Schulknaben in der Pradlerstraße
dem Auto nach und kletterte während der Fahrt zwischen
Auto und Beiwagen hinckuf, um das Auto zu besteigen.
Durch einen Fehltritt fiel er jedoch herab und stürzte
zwischen Auto und Beiwagen zu Boden, wobei ihm das
rechte Vorderrad des Beiwagens über den linken Fuß
ging und diesen zerquetschte. Außerdem erlitt der verletzte
Knabe am Kopfe und an den Händen Hautabschürfungen.
Ob er auch innere Verletzungen erlitten hat, konnte nicht
festgestellt werden. Den Chauffeur trifft keine Schuld.

Unfaßbares Vorgehen bei der Besteuerung. Wir werden um
Ausnahme folgender Zuschrift ersucht: Einem Unternehmen in
Innsbruck wurden an Körperschaftssteuern pro 1923 49.794.85 8
vorgeschricben. Nachdem die Bemessung gröbliche Fehler auswies,
wurde dagegen rekuriert. Der Rekurs ergab eine Herabsetzung
dieser Steuer um 10.830.91 8 auf 38.963.94 8. Für 1924 hat das
Unternehmen die im Gesetze angebotene vereinsachte Veranlagung
angenommen nüt 60 Prozent der Steuer pro 1923 Nun sollte man
meinen, daß die 60 Prozent nicht von der falschen,  sondern von
der von der Finanzbehörde selb st richtigge st eilten  Bemes¬
sung 1823 angenommen würden! Dem ist aber nicht so. Die Steuer¬
behörde besteht darauf , daß die Steuer pro 1924 nach der fal¬
schen  1923er zu berechnen ist und alle Schritte zur Abwendung
dieser Ungeheuerlichkeit, selbst bis zum Finanzministerium , blieben
erfolglos Für das Unternehmen ergibt sich aus dem groben Ver¬
fehlen der Steuerbehörde bei der ersten Bemessung pro 1823 eine
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höhere, ganz ungerechtfertigte  Steuerlast von 7148.46 8 —
zirka 71 ‘A Millionen Kronen. Die einzige Begründung, die die Fi¬
nanzbehörde für ihr Vorgehen anführt , ist der Hinweis auf die Ge¬
setzesstelle, wonach „die in erster Instanz ermittelte Steuer des
Jahres 1923 die Grundlage für die vereinfachte Veranlagung pro
1924 bildet". Wenn aber, wie im vorliegenden Falle , durch eigenes
Verschulden der Steuerbehörde die Bemessung der ersten Instanz
falsch  war , so sollte doch ein Ausgleich der haarsträubenden Unge¬
rechtigkeit des vorliegenden Falles durch die Oberbehörden erfolgen;
sonst wird man mit Recht fragen: ist das die S t e u e r m o r a l, die
die Finanzbehörde den Steuerträgern unermüdlich predigt? Die Ge¬
setzgeber haben keinesfalls geahnt, daß sie mit obiger Gesetzesstelle
den Steuerbehörden ein so zweischneidigesSchwert in die Händegeben.

Einbruch in ein Wäschegeschäft. In der Zeit zwischen2 und 5 Uhr
nachmittags wurde am 18. d. M. in ein Wäschegeschäft in der Erler-
straße 4 von der rückwärtigen Geschäststüre aus mittels Stemmeisen
eingcbrochen. Es wurden Mäntel , Kleider, Wäschestücks und Spitzen
gestohlen. Der Wert  der entwendeten Gegenstände übersteigt1200 8.

TafchendiebstahlIn einem Gasthause In Mariahilf wurde einem
Gaste eine Hrrren -Stahluhr mit einer Nickelkctte und einem Maria-
Thoresien-Thaler als Anhängsel entwendet.

Funkiionärkurs der Arbeiterkammer. Die nächsten Vorträge in¬
nerhalb des von der Kammer für Arbeiter und Angestellte veran¬
stalteten Funktionärkurses finden in Innsbruck Mittwoch, den 21.
und Freitag , de» 23. d. M„ halb 8 Uhr abends, im Saale der Ar¬
beiterkammer statt. Vortragsthema : Das Betriebsrätegesetz. Vor¬
tragender : Dr. Schlesinger, Wien.

Beim Holzfuhren verunglückt ist gestern vormittags im steilen Hohl¬
weg unterhalb der „Geisterhütte" der 88jährige Fuhrmann Hauser;
es ist ihm in dem engen Weg, nachdem er gestürzt war, ein Wagen¬
rad über den linken Unterschenkel gejahren und hat einen offenen
Bruch verursacht. Die Rettungsgeselljchcrst hat ihm erste Hilf« ge¬
leistet und ihn in die chirurgische Klinik einge-liofert.

Hilssfahrten des Rettungsaukos. Am Samstag nachmittags von
der Dachpappenfadrik den verunglückten Motorfghrer nach Hall in
seine Wohnung. — Einen achtjährigen Jungen mit klaffender Spalt¬
wunde (die ganze linke Wade entlang) von Pradl in die chirurgische
Klinik. — Von Hötting einen Burschen mit Stichwunde im Knie ins
Spital — Von der „Alien Post" Schönberg-Drennerstraß« einen
gestürzten Radfahrer in die chirurgischeKlinik. — Gestern vom
Bahnhof einen alten Mann , der — erst aus dem Spital entlassen —
rückfällig wurde und Asthmatiker ist, in die msdizimsch« Klinik. —
Von einer hiesigen Fabrik ein« plötzlich an Blinddarmentzündung er.
krankte 16jährige HrlfsarHerterm in die chivurgische Klinik. — Einen
in der Universitätstraße zusommengebrochenenWanderburschen unter
Obdach und Pflege.

Das Kriegsblindenkonzert verboten! Eine gewisse
Hildegard Deubzer aus München wollte am 6. Mai im
Musikvereinssaale in Innsbruck ein Konzert veran¬
stalten, dessen Reingewinn angeblich für Kriegsblinde be¬
stimmt sein sollte. Die Frau hat auch bereits für dieses
Konzert zahlreiche Karten verkauft. Die eingezogenen
Erhebungen haben ergeben, daß es sich bei diesem Kon¬
zert um unlautere Manipulationen  handelt
und daß die Kriegsblinden nur mißbraucht  wurden,
um diese Manipulationen zu decken. Die Behörden haben
daher die Abhaltung des Konzertes verboten.

Die Mädchcnmlklelschule der Frauen Ursulinen ln Innsbruck.
Aus den Reformbestrebungen auf dem Gebiete des Schulwesens,
die nach dem Umstürze eingesetzt haben, sind verschiedene neue Mit¬
telschultypen hervorgegangen, darunter auch die sogenannten
F r a u e n - O b e r schu le n; seit vier Jahren besteht eine solche
auch in Innsbruck,  und zwar dis Frauen -Oberschule der Urs u-
l i n e n. Bei der Abfassung des vorläufigen Lehrplanes dieser Schule
ist man von dem Gedanken ausgegangen, 'daß es für eine Frau nicht
genügt, nur wissenschaftlich gebildet zu sein, sondern daß sie bis zum
18. Lebensjahre auch einigermaßen für den Beruf der Hausfrau
und Mutter vorbereitet werde. Die Frauen -Oberschule ist ein Mit-
telschultypus, der sich auf die vier Klassen einer Untermittelschule
(hier aus das Unterlyzeum 1. bis 4. Klasse) aufbaut . Die Oberstufe
(5. bis 8. Klasse) unterscheidet sich von den Oberstufen der übrigen
Mittelschulen (Mädchenrealgymnasium) dadurch, daß sie der weib¬
lichen Eigenart Rechnung trägt. Bon der S. Klasse an treten da¬

her zu den wissenschasllichen Gegenständen statt de« Latein Wäsche-
nahen und Flicken, in der 6. Klasse Schneidern. In dieser Klasse
wird auch Psychologie gelehrt als Grundlage für den in der 7. Masse
einsetzenden Unterricht in der Erziehungslehre und als Beginn der
philosophischen Unterrichtes, der >n der 8. Klasse endigt. Der Unter¬
richt in Körper- und Gesundheitslehre in der 6. Klasse bildet die
Vorstufe für die Erlernung der Kinderpflege in der 7. Klasse. Der
theoretische Unterricht in der Kinderpflege steht in Verbindung mit
praktischen Uebungen in Säuglingspslegestätten und im Kinder¬
garten. In der 7. Klasse beginnt auch der hauswirtschaftlich« Unter¬
richt und das Kochen. In den praktischen Kochübungen lernen die
Schülerinnen auch Kinder- und Krankenkost bereiten. In der Mathe-
matik wird auch hauswirtschaftliches und Handelsrechnen gelehrt.
So bereitet die Frauen -Oberschule im Gegensatz zu den Haushal-
tungs- und den gewerblichen Schulen für höhere wissenschaftliche
Studien an Hochschulen vor und berücksichtigt neben dieser wissen-8östlichen Ausbildung auch die Vorbereitung auf den natürlichenirkungskreis jeder Frau . Die Bedingungen für die Aufnahme in
die 1. Klasse werden im Laufe des Monates Mai, wie alljährlich,
durch die Tagesblätter bekanntgegeben werden.

Was Ist mit dem Wetterhäuschen am Boznerplah ? Test Monaten
fehlen im Wetterhäuschen am Boznerplatz dis Instrumente , was
von der Bevölkerung, die sich über die Wetterlage unterrichten will,
als großer Uebeistand empfunden wird. In den letzten Tagen wurde
das Häuschen frisch angestrichen; die Instrumente sind aber leider
noch immer nicht eingebaut. Etwas Beschleunigung wäre angezeigt.

Unser Hsfgarten . Wir werden um Aufnahme folgender Zu¬
schrift ersucht: Die Frage des Kinderspielplatzes  im Hof-
garten ist nunmehr durch die in den letzten Tagen in Angriff
genommenen Umgestaltungsarbeiten in seinem südlichen Teile einer
endgültigen Regelung zugeführt worden . Es muh aber heute schon
gesagt werden , daß damit noch lange nicht alles getan ist, um
den bisher in empfindlichster Weife zutage getretenen Auswir¬
kungen einer schrankenlosen Zulassung der Kinder und Kinder¬
wagen in alle Teile des Hofgartens Einhalt zu tun . Wenn auch
dem restlosen  Vorkriegsverbot für Kinderwagen in keiner
Weise das Wort gesprochen werden soll, diese Maßnahme viel¬
mehr als rücksichtslose Härte heute in keiner Weise mehr als
gerechtfertigt anerkannt werden könnte , so kann doch an der
Tatsache nicht achtlos vorübergegangen werden , daß es den ruhe-
und erholungsbedürftigen Bewohnern heute vollständig unmög¬
lich gemacht ist, im Stadtbereiche selbst einige Mußestunden im
Grünen verbringen zu können , da der hiezu in erster Linie
geeignet scheinende Hosgarten unter den derzeit herrschenden
Voraussetzungen dies nicht mehr zu bieten vermag . Weit davon
entfernt , das Recht des Kindes nach vollem Ausleben in Gottes
freier Natur schmälern zu wollen , sollen diese Zeilen nur dar¬
aus hinWeisen, daß auch den Bedürfnissen der Alten  mehr
Rücksicht entgegengebracht werden müßte , als dies heute der
Fall ist, soll der herrlichste Garten unserer Stadt das Gemeingut
aller luft -, licht- und naturhungrigen Mitbürger bleiben. Heute
wird es selbst dem überzeugtesten und ehrlichsten Kindersreund
bei größter Selbstverleugnung nicht gelingen , seiner schweren
Enttäuschung Herr zu werden , wenn er , Ruhe und Erholung im
Grünen suchend, in allen Teilen des für alle ein wahres Ge¬
schenk Gottes darstellenden Hofgartens ganze Kinderwagenburgen
und lärmende Kindergruppen sonder Zahl vorfindet ! Ohne emp¬
findlich zu sein, ist es wohl auch nicht jedermanns Geschmack, in¬
mitten von zum Trocknen aufgehängten Windeln , die ersehnten
und oft schwer erstohlenen Ruhestunden verbringen und jeden
Augenblick unfreiwilliger Zeuge sein zu müssen, wie unsere lieben
Kleinen von ihren fürsorglichen Müttern — für die ja bekannt¬
lich und auch ganz richtig die anderen Mitmenschen überhaupt
nicht da sind — wahllos zur Verrichtung aller möglichen kind¬
lichen Notwendigkeiten geführt werden ! Unter solchen Voraus¬
setzungen kann natürlich der Hofgarten nie wieder das Ruhe¬
plätzchen der Alten werden , wie er es früher war . Ihnen daher
wenigstens etwas von dem, das sie im Hofgarten früher befaßen,
wiederzugeben, soll die Aufgabe des folgenden Vorschlages  zur
Güte sein: Der große Garten , der in der Vorkriegszeit den Kin¬
derwagen bekanntlich nahezu gar nicht (nur einige besondere Er¬
laubnisscheine waren in den Händen besonders Bevorzugter ) zu¬
gänglich war , möge, nun er auch seinen Kinderspielplatz wieder
erhält , künftig und für immer der Jugend und ihren berufenen
Beschirmern zur Verfügung bleiben, was gegenüber den Vor¬
kriegsverhältnissen jedenfalls einen Gewinn darstellt und als
solcher auch anerkannt werden muß. Den kleinen Kammergarten
aber , der auch in der Vorkriegszeit , weil unzugänglich für die
Oeffentlichkeit, nicht zum Besitzstände des Kindes gehörte , eme
Sonderbestimmung für ihn daher keine Einschränkung seiner
früheren Rechte bedeuten würde , den möge man durch ein volles
Kinderwagen - und Kinderspielverbot zum wirklichen und allei¬
nigen Paradies der Erwachsenen machen. Mit seiner lieblichen
Abgeschlossenheit und seinen Ruhe und Frieden atmenden Plätz¬
chen ist er, wie nicht bald ein Garten , geeignet, dem müden und
gehetzten Stadtmenschen das zu bieten , wonach jeder lechzt: ein
ruhiges traumhaftes Stündchen des köstlichen und erquickenden
Ausrastens im Grünen , das Leib und Seele immer wieder zu
neuem Schaffen und Wirken stärkt!

Im Umgilück erst bewährt sich Mönnertratt
Und ÖteutibeSheueprüft nutn erst tm Sturme.

Theodor Körner.

SM« « .
Von Martin Kraemer (Wien ).

Fünfundsiebzig Jahre sind verstrichen, seit einer der größten
Klaoiervirtuosen aller Zeiten dahingegangen ist. Am 17. Oktober 1849
starb Friedrich Franz Chopin,  knapp vierzig Jahre alt, im
Zenit seines Weltruhmes stehend, an einem tückischen Leiden.

Pole von Geburt , verbrachte er die größere Hälfte seines kurzen,
doch an Erfolgen überreichen Lebens in Paris , das, von dem süßen
Spiel dieses Beherrschers der Klaviatur fasziniert , in einen Taumel
der Begeisterung geriet. Besonders die Pariserinnen schwärmten
bis zur Extase von „beau Francois ", wie Chopin allgemein genannt
wurde. Marquisen und Herzoginnen schenkten dem Rattenfänger,
der alle Herzen mit seinem bis dahin unbekannten weichen Anschlag
eroberte, ihre Gunst. Unzählig waren die galanten Abenteuer, die
der elegante, aus bester Familie stammende Pole in Paris zu
bestehen hatte. , .

Doch keines wird dem verwöhnten Schoßkind des Glucks so viel
Aerger, doch auch Vergnügen bereitet haben, wie eine Episode, die
sich im Jahre 1833 zutrug "und lange den allgemeinen Gesprächsstoff
der eleganten Pariser Gesellschaft bildete.

Es war an einem müden Aprilabend. Chopin, der von einem
großen Diner aus der schwedischen Gesandtschaft gekommen war,
ging langsamen Schrittes durch den jardin publique. Ein glück¬
liches Lächeln umspielte seinen Mund . Hatte er doch vor wenigen
Minuten von der ebenso schönen wie geistvollen Marquise de
Maröchal eine Einladung für den nächsten Tag erhalten.

Der Park war beinahe leer, nur in einigen dunklen Alleen gingen
flüsternd engumschlungene Pärchen. Chopin war im Begriff, nach
Hause zu gehen, als er plötzlich von rückwärts von starken Armen
umfaßt wurde, während sich eine Hand auf seinen Mund preßte,
um ihn am Schreien zu verhindern. Wie ein Federball wurde
er ausgehoben, ohne sich von der Umklammerung befreien zu
können, zu einem am Ausgang des Parkes wartenden Wagen
getragen, yineingehoben — und fort ging cs in schnellster Fahrt.

Die beiden Männer sprachen kein Wort und der Meister, der jetzt
hätte wohl um Hilse rufen können, schwieg, denn das Abenteuer

begann ihn zu interessieren. Er vermutete den tollen Streich irgend
einer hochgestellten Frau , die ihn auf diese allerdings etwas gewalt¬
tätige Art in ihr Haus bringen lassen wollte.

Wie erstaunte er daher, als der Wagen vor dem Palais des
Mister James Hunter hielt, eines in ganz Paris wegen feines
exzentrischen Wesens bekannten reichen Engländers , der seit mehreren
Jahren ständig in der Seinestadt lebte und über dessen oftmals ganz
bizarre Streiche die leichtlebigen Pariser unbändig lachten.

Chopin wurde aus dem Wagen gehoben, ins Haus getragen und
erst im Salon auf den Boden nisdergestellt. Dieser Raum war mit
auserlesener Pracht eingerichtet. Kostbare alte Gemälde, herrliche
Gobelins und Antiquitäten bewiesen den Reichtum, aber auch den
guten Geschmack des Engländers.

Kaum hatten die beiden Männer den Salon vsrlasien, erschien
Hunter, streckte dem Polen beide Hände entgegen und sagte lachend:

„Sie werden êntschuldigen, Mister Chopin, daß ich haben gebraucht
diese List, um^Sie zu bekommen hier in meine Haus . Doch ich sein
gezwungen. Sie zu halten hier gefangen, bis Sie hoben oetan,
was ich Ihnen jetzt müssen sagen. Sie werden mir zeigen, wie
man spielt eine Nokturno, was Sie haben gemacht. Wenn "ich kann
spielen genau so gut wie Sie , Mister, dann ist gut, dann Siesein frei!"

Chopin lachte laut auf. Dieser spleenige Engländer machte ihm
riesigen Spaß und sogleich war er bereit, auf den Scherz einzugehen.

„Ja , Mister Hunter, können Sie denn überhaupt spielen?"
„Rol " antwortete der Gentleman gelassen.
.„Kennen Sie wenigstens die Noten?" fragte Chopin belustigt.
„No, no, doch das machen gar nichts! Sic werden zeigen und

ich werde nachmachen, bis ich kann spielen ganz genau so fein und
gut wie Sie . Bis dahin Sie sind mein lieber Gast, doch Sie
dürfen nicht verlassen meine Haus !"

Und der Meister blieb, ob er wollte oder nicht, und übte durch
Wochen täglich stundenlang eines seiner süßen Notturnos mit dem
originellsten und auch fleißigsten Schüler, den er je gehabt hatte.
Und das Kunststück gelang! Anfangs schier verzweifelnd, später
aber geradezu bewundernd den enormen Willen des Engländers,
hatte Chopin schließlich selbst Freude an der seltsamen Aufgabe, vor
die er sich gestellt sah.

Während die Pariser Gesellschaft sich das spurlose Verschwinden
ihres Lieblings nicht erklären konnte, reifte so im stillen ein zweiter
„Künstler" heran. Endlich vermochte Hunter die erste Blattseite
des Notturnos fehlerlos und mit allen Nuancen Chopinschcr Kunstzu spielen.

Und eines Tages nahm er das Notcnpapier unter den Arm und
entschuldigte sich für kurze Zeit bei seinem Gast und Gefangenen.

Er fuhr direkt zum Palais einer der schönsten Aristokratinnen,
ließ sich bei der Dame des Hauses melden und verbeugte sich, als
sie bald darauf erschien, tief vor chr.

,Lady Amelie," sagte er. „Sie haben verlangt von mir, ich soll
können spielen so akkurat gut wie Mister Chopin, dann werden Sie
glauben an meine Herz. Nun, ich werde zeigen der grausamen Lady,
daß für ein Englishman nix sei unmöglich und ich werde spielen
das schönste Nokturno von die Meister."

Damit setzte sich Hunter an den prachtvollen Crard und begann
zu spielen. Die Dame hatte gehofft, mit ihrer scheinbar unerfüll-
baren Forderung den hartnäckigen Anbeter für immer losgeworden
zu fein, denn sie war überzeugt, daß niemand des Polen herrlichenAnschlag nachmachen könne.

Bei den ersten Tönen schon horchte sie auf. Sie vermeinte, der
Meister selbst sitze hier in ihrem Salon und spiele, wie eben nur er
spielen konnte. Wie groß mußte die Liebe dieses Nabobs von jen¬
seits des Kanals sein, daß er dieses wahre Heldenstück fertiggebrachthatte!

In tisfer' Rllhrung erhob sie sich und trat an den Flügel . Hunter
hatte eben die eingetrichterts erste Seite des Nokttirnos beendet und
blätterte ganz keck und nonchalant um. als könne er das Stück fort-
setzen. In diesem kritischen Moment legte Madame Amelie ihre
Arme um den Hals des „Virtuosen", küßte ihn und gab ihm ihrJawort.

Als der Engländer bald darauf in fein Palais zurückkehrte
eröffnete er dem Meister, daß er nun frei sei, aber als gerngesehener
Gast natürlich bleiben könne. Cr händigte seinem so erfolgreichen
Lehrer " ein wahrhaft fürstliches Geschenk ein und gab ihm nun¬
mehr die Ursache der Entführung und des Studiums bekannt

Chopin mußte herzlich lachen und verabschiedete sich ohne Groll
von seinem sonderbaren Gastgeber und Kerkermeister.

Humoristisches.
Der Gedanke. „Wann den« denn mm ihre Schwester zu

heiraten?" — „Immer ." °
Boheme. ^Hcillo ! Alter Freund , was machst du denn da?" —

--Eich wasche meine Socken." — „Sehr töricht, mein Lieber, da sieht
man ja di« Löcher in deinen Stiefeln noch deutlicher!"

Das wahre Glück. „Ich hin die glücklichste Frau der Welt,"
lchwärmt Liisi. „Ich heirate den Mann , den ich will." — „Ach.
das ist gar nichts," entgegnet ihre Freundin geringschätzig. „Das
wahre Glück für ein Mädchen ist es erst, wenn es einen Mannheiratet, den andere wollen."

f
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Der Zirkus Gleich und das deutsche Tirol. Aus Leserkreisen wer¬
den wir darauf aufmerksam gemacht, daß der Zirkusdirektor Gleich
feine große Liebe für Italien — die in ihm anscheinend durch die
Ernennung zum Commendatore erwacht ist — nicht nur in den
bekannten Innsbrucker Plakaten zum Ausdruck bringt, sondern daß
er auch die Kühnheit hatte, die Vorpropaganda  in de» Dör¬
fern der Umgebung Innsbrucks ausgerechnet in italienischer
Sprache  zu machen. So hängt zum Beispiel im Dorfe Rätters
gegenüber der Kirche heute noch ein großes Plakat mit der Auf¬
schrift: ,„31 giganteseo circa Gleich — il piu grands circa dell
Europa ." Sonderbar mutz es freilich auch anmuten, daß die G e-
m ei nde Rätters  ein solches Plakat in dem doch gewiß deut-
schen Dorf« nicht schon am ersten Tage entfernt  hat.

Orcheskerkonzerk in Hall. Der Orchestern« « » ,Harmonie" veran¬
staltet am 2V. d. M. ini Musikpavillon bei günstiger Witterung ein
Promenadekonzert. Beginn 8 Uhr.

Feuerwehrüüung in Schlitters. Don dort wird berichtet: Am
19. d. M. herrschte in unserem Dörfchen reges Leben. Löschinspek-
tar Professor Karl Flora  hatte eine kombinierte Probe mit
den Feuerwehren von Schlitters , Straß , Bruck und Fügen an¬
gesagt. Als Brandobjekt wurde das Gebäude des Hoteliers Franz
H o l l w a r t h angenommen . Um 1 Uhr wurde Alarm geblasen.
Die Feuerwehr Schlitters erschien sofort auf dem Brandplatze und
hatte in kürzester Zeit zwei Schlauchlinien gelegt. In verschwin¬
dend kurzen Zeiträumen kamen auch die auswärtigen Wehren
angefahren . Unter dem Befehl des Kommandanten Rößler
von Schlitters wurde die Uebung mit staunenswerter Exaktheit
durchgeführt. Nachher stellten sich die vier Feuerwehren auf dem
Dorfplatze auf , wo der Vertreter der Unterzillertaler Feuerwehren,
der Löschinspektor und der Feuerwehr -Bezirksobmann Direktor
Grei derer  Worts der Anerkennung an die Wehren richteten.
Auch die vielen Zuschauer sprachen ihr Lob über die gelungene
Uebung aus.

Vermißt. Die Angehörigen des. vermißten Farb-
macher ans Hopfgarten  setzen für zweckdienliche
Nachrichten zur Auffindung des Vermißten eine Beloh¬
nung von 100 8 fest.

Ein Unglück kommt selten allein. Ans K i tzb ü h e l
wird dem „ T - A." verichtet: Dem sechsjährigen 2östlichen
des Schulrates Winkle  r, der sich mit seinen beiden
Kindern im Lechtale bei Verwandten anfhält, wurde in¬
folge eines unglücklichen Zufalles , durch die Magd mit
einer Heugabel  ein A u g e ausgestochen. Bei Armchttg-
werdens des schrecklichen Geschehens bekam Schulrat
Winkler einen hochgradigen Nerv« ,anfüll, so daß er in !
ärztliche Behandlung kommen mutzte. Das Tragische au i
öem Unfall ist jedoch, daß der verletzte Knabe feisterA lt f-
sichtsPerson,  die ihn in Kitzbühel früher betraute, l
mit einem Stock ein Auge so stark verletzte,  daß i
die Frau , namens Pircher, auf diesem vollständig er¬
blindet  ist.

Skeinwurf gegen einen Eisenbahnzug. Am 17. d. M. wurde gegen
den Dienstwagen des um 18 Uhr M Min . von Völs nach Innsbruck !
fahrenden , Zug unterhalb der Ortschaft Völs ein f a u st g r o ß e r
stein geschleudert, wodurch das Fenster des Wagens zertrümmert
wurde. Beschädigt wurde niemand. Durch die bisher gepflogenen Er¬
hebungen wurde festgestellt, daß sich um die kritische Zeit mehrere
Knabe»  am Tatorte aufhielten, die vermutlich auch den Stein
gegen den Zug warfen, doch konnte der Täter bisher noch nicht cr-mittell werden.

Uuaufgeklärter Tod eines Kindes. Am 16. d. Ni. starv
in Ziel  überraschend schnell ein dreijähriges Kind unter
bisher unaufgeklärten Umständen. Tr . Hirschberger
konnte die Todesursache nicht feststellen, weshalb die
Staatsanwaltschaft die Ueberführung der kleinen Leiche
in das pathologische Institut Innsbruck anordnete.

Bom Zug überfahren. Aus Polling  wird berichtet:
Vom Schnellzug, der um 8 Uhr von Innsbruck her die
Strecke passiert, wurde am Samstag die in Polling be-
diensteie Maria Hohenegger  erfaßt und sofort ge¬
tötet. Tie wollte scheinbar angesichts des Zuges noch
schnell über das Geleise gehen, was ihr nicht mehr gelang.
Sie wurde von der Maschine über den Bahndamm hinun¬
ter geschlendert,- dort blieb sie sofort mit zerrissener Schä.
deldecke, grauenhast zerbrochenem Fuß und zerstoßenem
Unterleib tot liegen. — Die Gendarmeric-Ausforschungs-
abteilung gibt über den Unfall nachstehendes bekannt:
Am 17. d. M. gegen 8 Uhr wurde die ledige, 68 Jahre
alte Magd Maria Hochenegger aus Hatting  bei
einem Gange auf die Felder, von dem gegen Lanöeck fah¬
renden Schnellzuge Nr. 30 bei der Bahnüüersetzung zwi¬
schen dem Flaurlinger Bahnhof und dem Wächterhaus
Polling überfahren und getötet. Nach Aussagen von
Augenzeugen wollte die Verunglückte beim Herannahen
des Zuges noch rasch das Geleise überschreiten, wobei sie
aber vom Zuge erfaßt und etwa 20 Meter über den
Bahndamm hinaus geschleudert wurde, wo sie mit mehre¬
ren schweren Verletzungen liegen blieb. LH S e l b st-
m o r d oder U n a cht sa m ke i t vorliegt, konnte nicht
einwandfrei sestgestellt werden. Fremdes Verschulden
liegt jedenfalls nicht vor.

Ein „zärtlicher" Bruder . Am 17. d. M. gerieten die
Brüder Johann und Josef Mitterer,  21 und 24 Jahre
alt, aus Obtarrenz  wegen einer Geringfügigkeit tm
Beisein ihrer Mutter in einen Wortwechsel, der schließlich
damit endete, daß Johann seinem Bruder mit einer
Stange einen derartigen Hieb auf die linke Schläfe ver¬
setzte, daß Josef bewußtlos zusammensank. Der Arzt,
Dr . Jenewein , konstatierte einen S chä ö e l b r u ch una
eine schwere Gehirnerschütterung.  Johann
Mitterer wurde von der Gendarmerie verhaftet.

Die Arlbergstraß- wieder passierbar. Aus Langen
a. A. wird gemeldet: Tie Schneeabräumungsarbetten auf
der Arlbergstraße zwischen Langen a. A. und Stuben '
sind beendet. Die Straße ist mit 16. d. M. für alle Fuhr¬
werke und Kraftfahrzeuge wieder passierbar.

Brand in einer Bregenzer Uhrenfabrik. Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Am Samstag gegen halb
10 ilhr abends brach in der Uhrenfabrik I se l i n in
Bregenz  Feuer aus , das sich bald auf zwei Betriebs¬
lokale ausdehnte. Durch die sehr rasch am Platze erschic-
nene Feuerwehr konnte der Brand alsbald gelöscht wer¬
den. Der angertchtete Schaden ist ziemlich beträchtlich,
da mehrere Maschinen zerstört wurden. Auch die Decke
eines Saales hat erheblich gelitten. Mit dem Anrücken
der Feuerwehr hatte sich auch eine größere Abteilung der
Alpenjäger am Brandplatze eingefunden, die sich an der
Absperrung beteiligte. Ueber die Brandnrsache wird die
etngeleitete Untersuchung Aufschluß geben, doch nimmt
man schon jetzt an, daß Kurzschluß  Vorgelegen hat.

Elu Taubstvmmer von einer Lokomotive erfaßt. Aus
Bregenz wird uns mitgeteilt: Bor dem am Samstag
von Bregenz nach Besau fahrenden Güterzug ging auf

der Strecke D o r e n - K e n ne l b a ch ein junger Mann
mit einer Fischerstange. Als ihn der Lokomotivführerf..h,
gab er Achtungspfiffe und da sich der Mann vom Geleise
nicht entfernte, machte er eine Schnellbremsung. Dennoch
streifte die Lokomotive den jungen Mann unb dieser
stürzte über die Böschungsmauer. Das Personal des
Zuges nahm den Verunglückten in den Dienstwagen und
übergab ihn in Kennelbach der ärztlichen Behandlung.
Der Verunglückte beißt Franz H a r t l e r, wohnhaft in
K e n n c l b a ch und ist taubstumm.

Der Ertrag der Badeuseefischsrei im Februar . Aus
Bregenz  schreibt mau uns : Im Februar sind von
deutschen Fischern am Bodensee 5532 Kilogramm Fische
im Werte von 7332 Mark ans Land gebracht worden. Der
Menge nach standen Barsche und Weißfische, dem Wert
nach Hechte, Barschen und Trüschen an der Spitze.

Schneller Tob. Aus S t e r z i n g wird berichtet: Vor
einigen Tagen begab sich der 60 Jahre alte Johann
Zung,  pensionierter Bahnwächter, von Sterzkng nach
Fretenfeld, wo er in einem Gasthause einkehrte. Bald
nachdem er das Gasthaus verlassen hatte, fand man ihn
neben dem Eisenbahndamm tot liegen. Ein Herzschlag
dürfte seinem Leben ein schnelles Ende bereitet haben.

Unglücksfall. Kürzlich fand in Treus bet Ster¬
zin  g der Hilfsarbeiter Alois Schneider  auf eigenar¬
tige Weise den To-d. Er bestieg bei Trens einen Leitungs¬
mast, um die Leitung auszubessern. Ter Mast war aber
von unten arge fault und uiorsch und Schneider stürzte um
ihm so unglücklich zu Boden, daß er einen Schädelbruch
erlitt und sofort tot war.

Faschistische Ehrung des Bischofs «an Brixen . Anläß¬
lich des Attentates auf Mussolini hatte der Fürstbischof
von Brixen angeorönet, daß als Freuöenkundgebung
für die glückliche Errettung des Ministerpräsidenten

Wer«« Mm!
Wir beginnen morgen mit dem Abdruck des Romancs

„Das Glück der Hanne Seebach"
von Maria Peteani.

Eine Liebesgeschichte aus den Biebermeiertagen, zart
und duftig wie die Rosengirlande, die sich um die blasse
Seidentapete der guten Stube unserer Urgroßväter wand.
Ein verwehter Hauch wie von Lavendel und Rosmarin
steigt aus diesen Blättern , die ein Mäöcheuschicksal mit
Freud und Leid umschließen, empor und eine ferne, lievc
Zeit schlägt verwundert die längst entschlummerten
veilchenblauen Augen ans und umfaßt mit zärtlich weh¬
mutsvollem Blick die traumversunkene Romantik einer
kleiuen süddeutschen Residenz.

Wir hoffen mit diesem Roman, der überall größten An¬
klang fand, unseren Lesern und Leserinnen eine beson¬
dere Freude zu bereiten.

in Brixen die Glocken geläutet werde». Dieser Tage er¬
hielt der Fürstbischof vom Brixner Faschio ein Schreiben,
in dem ihm für die Frendenkundgebung gedankt und ihm
der Ausdruck der lebhaftesten Dankbarkeit und A n-
erkennirng  übermittelt wurde.

Faschistische Fraueuorisgruppe in Brixen . In Brixen
hat sich eine Gruppe der faschistischen Frauen und Mäö-
chen gegründet. Als politische Sekretärin wurde Frau
Agnes Rassi  gewählt : Nusschutzmitglieder sind die
Frauen G v t t a r d i und S c i p i o n i, die Gattin des
Stadtkoulmtssärs. Der Frau Prof . Costa wurde die Pro¬
paganda übertragen.

Fahrpreiserhöhung der Straßenbahn Bozen. Mit
15. April wurden mit Rücksicht auf die gesteigerten Be¬
triebskosten die Fahrpreise auf der Straßenbahn m
Bozen um zirka 10 Prozent erhöht.

Autormfall tu Südtirol . Auf der Straße zwischen
Stendel und Kalter« ereignete sich am Samstag ein
schwerer Autounfall , dem der Restaurateur P i sa u i aus
Bozen zum Opfer fiel. Das Auto, in dem Herr Pisani
saß, stürzte über den Straßenrand in einen Graben- Herr
Pisani wurde herausgeschleubert und erlitt sehr schwere
Beerletzungen. Er wurde in das Spital nach Koltern ge¬
bracht.

Rewe Hausdurchsuchungen in Südtirol . In den letzten
Tagen wurden in Südtirol in verschiedenen Orten wie¬
der Hausdurchsuchungen nach Waffen vorgenourmen. Be¬
sonders gründlich gingen die Carabtnieri im Gasthaus
„Kälterer See" in Bozen vor, das fast einen ganzen Tag
hindurch in allen seinen Räumen durchforscht wurde, ohne
daß die Carabtnieri etwas gefunden hätten.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf kn der Ausstellung des Tiroler Gewcrbebnndrs„Taxishof"
von 9 bis Ai  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straßs 45.

Hygiene des Alllags. Donnerstag , den 22 d. M., um 8 Uhr im
Claudiosaal Lichibildervortrag »on Landesfanitätsreferent d. R. Hof-
rat Dr. Leopold von C e i p a k. — Eintritt S —.80 (Nichtmitgliedcr
S 1.20).

Besuch! die Uranio -Schreibmaschinenkurse! H- M 261

„Bersale"-A»ssteN«ug. Die „Solo"-A.-G. Wien veran¬
staltet im Stadtsaal-Cafe (Eingang Univcrsitätsstratze) der
freiem Eintritt eine Ausstellung ihrer Erzeugnisse, ins¬
besondere des iu Schweden seit 15 Jahren erprobten
Waschunttels „Versalc". Wir empfehlen den Hausfrauen
den Besuch der Ausstellung, zumal die von ihrem Kauf¬
mann ausgegebenen Gutscheine gegen Originalmuster
ausgefolgt werden. -stS 372

Der Besitzer des große« Loses, welcher bei der 1. April-
Ziehung 700 Millionen mit einem Ratenlos gewann, er¬
hielt zwar vom Bankhause A l b e r t B a u e r, Wien, lV.,
Favoritenstraße 4, durch welches er das Los gekauft hatte,
eine telegraphische Verständigung von seinem Haupttreffer,
er dachte aber das Opfer eines Aprilscherzes zu sein und

glaubte nicht an sein Glück. Schließlich bequemte er sich
doch beim Glttcksbauer anzufragen und dieser konnte ihm
zu seiner Freude den Haupttreffer bestätigen. Der Jubel
war groß, er als einfacher Stromaufseher kann bas Geld
gut brauchen! Bereits zum zweiten Male wurde jetzt der
Haupttreffer hintereinander durch den Glücksbauer (Bank¬
haus Albert Bauer , Wien) mit Ratenlosen gewonnen. Zu
Beginn des Jahres die Milliarde, jetzt die 700 Millionen,
fürwahr, der „Glücksbauer" ist im Glück und seine Lose
spielen glücklich. Es sollte jeder Lose vom „Glücksbauer"
kaufen! ck 2670

Vorkräge und Veranstaltungen-
Berührungspunkte mit der Geiskerwelt. Darüber spricht am kam«

inenden Freitag den 23. d. M. abends 8 Uhr im kleinen Stadt,aal
Prof . Dr. Alois Gatt « rer.  Der Vortrag wird durch zahlreiche
Lichtbilder veranschaulicht. Karten sind in der Buchhandlung
„Tyrolia ", Maria -Lheresienftroße, erhältlich.

„Die Entwicklung des englischen Weltreiches." Borirag in d«r
Ilrania , gehalten von Herrn Dr Eduard Brenner  aus Erlan¬
gen. — Dr. Brenner  führte seiner kleinen Zuhörerschaft in zu»
sammcnfassenden, streng sachlichen Worten die _zielbewuhto, kluge
Kolonialpolitik Englands vor Augen, die in jahrhundertelangem
zähem Verfolg zu dem englischen Weltreiche geführt hat. In objek¬
tiven Darlegungen zeigte Dr. Brenner die vielen Bestrebungen, die
an der Zerbröckelung dieses Weltreiches am Werke sind, würdigte
aber auch die starken Zusammenhänge vor allem psychologischer Na¬
tur , die, verbunden mit der mustergültigen Verwaltungsmethode
Englands, die einzelnen Dominions und sonstigen Kolonialbesitze
immer inniger mit dem Mutterlands zusammenschweißen. Ein
Hauptpfeiler des englischen Welteinflusses sei es auch, daß der Eng¬
länder immer und überall Engländer bleibe, während sich alle an¬
deren Nationen nur zu leicht assimilieren und in der fremden Um¬
gebung aufgehen. Warmer Beifall dankte den belehrenden Aus¬
führungen Dr. Brenners . A

Dex erste Höheniransporkflug in Tirol.
Am Sonntag, 18. d. M., wurde vom Innsbrucker Flug-

leitcr der „Deutschen Lufthansa", Major Stoisavl-
jevic,  der erste Höhentrausportflug,  und zwar
in das berühmte Sktgebiet des AlpengasthausesK ühtar
vorgenommen.

Der Versuch ist gut gelungen.  Die „Tiroler
Fleischeinfuhr ", Viaduklgasse 4, hatte für diesen
Zweck ein Quantum Gefrtcrflisch  im Gewichte von
50 Kilo  in liebenswürdiger Weise gratis zur Verfügung
gestellt. Der Abwurf geschah knapp nördlich  deS
Alpengasthanfes aus geringer Höhe in den Schnee hinein
und das Fleisch konnte wohlbehalten in Empfang  g e -
n om m c u werden.

Abwurf aus fünfzehn Meter Höhe.
Hiezu erfahren wir noch: Major a. D. Stojsavlje-

v r c startete mit dem „Albatros"-Doppeldecker um 11 Uhr
vormittags am Innsbrucker Flughafen. Er nahm den
Kurs gegen das Sellraintal  und flog durch dieses
zum KÜhtaier Sattel , den er iu einer Höhe von etwa hun¬
dert Meter überflog. — Als er in die Nähe des
Gasthofes kam, ging er in zwei Serpentinen auf fünf¬
zehn Meter  Wer dem schneebedecktenBoden herab.
Nördlich des Hauses, in der Nähe der Kapelle, ließ er
dann das Drahtnetz,  in dem das Gefrierfleisch ver¬
packt ivar, mederfallen. Nachdem der Pilot noch das
Haus umflogen hatte, kehrte er in der Richtung gegen
den Sattel um und er flog dann durch das Sellraintal
wieder nach Innsbruck zurück, wo er nach einer Flug¬
dauer von einer Stunde um 12 Uhr mittags glatt landete.

Me Täügkeik der FrCrwWgen Rektirngs-
gesellschafk im Jahre 1925.

In der heute abends im Gasthos „Breinößl " stattsindenden
Jahreshauptversammlung wird der 19. Jahresbericht der
Freiwilligen Retlnngsgejellschaft Innsbruck  über
ihre Tätigkeit im Jahre 1925 erstattet werden. Wir entnehmen dein
gedruckten Bericht folgende Daten:

Das Jahr 1925 war für die Entwicklungsgeschichte der Rettungs-
avteiiung sehr bedeutungsvoll, indem in Auswirkung der Beschlüsse
des Feuerwehr -Landesvcrbandstaaes in Reutte vom IS. August 1925
und der Kommandantschaft der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck
vom 25. August 1925, die seit 1907 bestehende Rettungsabteilnng als
Körperschaft mit eigenen  Satzungen und selbständiger "58« «
waUung aus dem Verbände der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck
ausschied und nunmehr als „Freiwillige  R e t t u n g s g e s e ll >
f cf) a f t" ihre bisherige satzungsgemäße Tätigkeit weiter ausübt.
Diese Trennung vollzog sich in beiderseitigem outen Enwernehmcn
und unter Festlegung der das öffentliche Interesse wahrenden Be¬
lange und wird die Rettnngsgesellschaft' nunmehr auf eigene Füße
gestellt, in ihrer Entwicklung rastlos fortschreiten.

Die Vermögensgebarung
hat sich in den beiden Betriebsfonden ini normalen Nahmen
adgswickelt. Der Berwaltungsfonüs , dem die Unterstützungen,
Spenden und Mitgliederbeiträge zufließen, Hai an Einnahmen
8 12.074.55 zu verzeichnen, denen an Ausgaben für die Rettungs¬
station, die Dienstkleidung, die Löhne und .Kanzleierfordernisi«
8 12.022.98 gegenüberstehen, so daß sich ein Kasiarest von 8 51.57
ergibt.

Im Kraftwagen so nds,  dein die Gebühren für den Kranken-
fahrdisnst zusallen, wurden 8 20.973.52 einschließlich des Kassa-
oorlrages aus dem Vorjahre von 8 3.004.87 erzielt, ans denen die
Auslagen für die Instandhaltung der Kraftwaqenfcchrzeuge. Betriebs¬
stoffe, Löhne und Amortisationen mit 8 19.905431 zu bestreiten
waren, so daß sich ein Vermögensstand von 8 1.068.21 ergibt, der
größtenteils aus Fnhrtgeb.ührenoiißenstönden bestehst

Der S t i f t u n a s f o n d s erhielt an Stiftungen , Zuwendungen
für das neue Auto, Sparrücklagen und Zinsen einschließlich des
Saldovortrages ans dem Vorjahre 8 19.532.34 und leistete als Rest¬
zahlung für das neue Auto, Uaberwsisuug an den Hausbaufonds
und Bankspcfen 8 14.149.32, so daß das schließlich« Vermögen non
8 5.383.02 der Sicherung gegen Schädigungen und zur Autonach-
schassung aus neue Rcchimng norqctragen werden konnte.

Der schon vor dem Kriege geschaffeneH a u s b a u f v n b s halle
feine Ersparnisse größtenteils in Kriegsanleihe angelegt, die durch
die Geldentwertung in ei» Nichts zerrannen sind und war daher
genötigt, wieder von Neuem zu sparen. Der Anfang wurde mit
der Essekienlotterie 1922/23 gemacht, ihr solgien zwei Spenden-
jammlungen sowie die Ueberweisungen aus dem Stiftungssonds und
eine Holzaltion, wodurch ein« Einnahme von 8 36.591.31 erreicht
wurde.

Die Erwervung cm es Laugrunoes
,n der verlängerten Wilhelm-Greilstraße und der Entwurf des
Hausbauplanes erforderten jedoch 8 43.075.91, so daß sich hier eist
Schuldenstnnd von 8 6.484.60 ergab.
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',Sn der Gesamtheit wurden an Einnahmen  8 89.171.72, an
Ausgaben  8 89.183.52 erzielt und nur ein kleiner Ver¬
mögensrest von  8 18.20 konnte auf 1926 vorgetragen werden,
wodurch sich gegenüber dem anfänglichen Vermögen von 8 16.130.90
ein Rückgang von 8 16.112.70 ergibt.

Die Meldebücher weisen im abgelaufenen Jahre eine I n -
anspruchnah me  in 2812 Fällen auf, somit eine Zunahme
um 36 Fälle gegenüber dem Vorjahre. Die Unfallshllfeleistungen
erreichten im Berchitsjahre die erkleckliche Zahl 1021, davon
600 Ausfahrten mit dem Rettungswagen, die übrige Unfallshilfs
wurde ambulant und in der Rettungsstation fast durchwegs durch
freiwillige Samariter satzungsgemäß kostenlos  geleistet.

Bis Ende 1928 sind insgesamt
40.108 Hilfeleistungen und Lcankenfahrken

aus der zivilen Tätigkeit zu verzeichnen und wurden weiter unter
Hinzurechnung der 61.027 registrierten Inanspruchnahmen während
der Kriegszeit die ersten „100.000" Fälle bereits überschritten. Die
für den Rettungsdienst in Verwendung stehenden drei Automobile
sind bei 2118 Ausrückungen über 11.000 Kilometer gefahren und
hatten einen Benzinverbrauch von 3700 Liter.

Das Aktionskomiteeentfaltete namentlich durch seinen Präsidenten
Ingenieur Julius G r u d e r im verflossenen Jahre eine ersprieß¬
liche Tätigkeit und führte eine Reihe größerer Aktionen durch. —
So gelangte insbesondere durch die Initiative und Tatkraft unseres
Ehrenmitgliedes Ingenieur Gruder die Rettungsgesellschaft in den
Besitz ein«» modernen und leistungsfähigen Rettungsauto-
mobiles,  gebaut von der Firma Grgf & Stift in Wien, das mit
20. März in den Dienst gestellt werden konnte und wofür, dank
ausreichender Unterstützungen des Landes und der Stadtgemeinde,
der Kaufpreis schon zum größten Teile aufgebracht wurde. —
Weiter wurde die schon erwähnte Haussammlung vom Aktions¬
komitee veranstaltet. Das größte Werk jedoch,

der Lau eines eigenen Rekkungsheimes
und in Verbindung damit dis Durchführung einer Effektenlotterie
zur teilweisen Deckung des Bauaufwandes , ist erst in der Einleitung
Gegriffen und hat die umfassenden Vorarbeiten wiederum fast aus¬
schließlich Ingenieur Gruder in opferwilligster Weise selbst bewerk¬
stelligt.

Die gedrängte Form des Berichtes entzieht uns leider dis
Möglichkeit, auf die unbedingte Notwendigkeit der Errichtung eines
eigenen Rettungsheimes, wie es wünschenswert wäre, näher hinzu»
weisen, doch sei nur kurz gesagt, daß im letzten Jahre nach Be¬
ziehung der neuen Rettungsräume die Unhaltbarkeit der heutigen
Verhältnisse in der Unterkunft der Rettungsgesellschaftklar zu Tage
getreien ist und unter diesen Verhältnissen mit der fortwährenden
Inanspruchnahme nicht mehr Schritt gehallen werden könnte. Aus
dieser Erwägung heraus wurde nach einem baureifen Grundstücke
Umschau gehalten und auch glücklich in bester zentraler Lage gefunden
und führten die sofort eingeleiteten Verhandlungen zum Kauf¬
abschlüsse mit der Eigentümerin . Die Stadtgemeinde andererseits
kann die im Rathause von der Rettungsgesellschaft bisher inne¬
gehabten Räumlichkeiten nach Uebersiedlung in das neue Rettungs¬
heim für ihre Zwecke dienstbar machen, worauf sie infolge Platz¬
mangels ohnehin schön lange reflektiert.

Durch Ableben  verloren wir im vergangenen Jahre 10 bei¬
tragende Mitglieder und Gönner. Außerdem verschied am 13. April
das ehemalige mehrjährige Mitglied Anton Halberer.

Die unentgeltlicheVermittlung von weltlichen Krankenpflegerinnen
erfreute sich eines regen Zuspruches und wurden solche an 12 Par¬
teien zugewiesen.

Ae SMkOersWÄm MroMomMit!.

die Not-
'Völkerbund-

Am Sonntag nachmittags fand im großen Stadtsaal die General¬
versammlung des Tiroler Bauernbundes statt. Begrüßungs¬
ansprachen hielten Bundesobmann H a u e i s, Rationalrat W o l l e k
als Vertreter des Reichsbaucrnbundes, Nationalrat Wiesmayr als
Vertreter des oberösterreichischenBauernbundes und Vizcbürger-
meister Fischer n a m e n s der Stadt Innsbruck. Landwirtschafts,
minister Thal er  gab einen Rechenschaftsbericht über seine
ministerielle Tätigkeit und besprach verschiedene Zollfragen,
wendigkeit des Schutzes des Jnlandsmarktes und die
Kreditreste für landwirtschaftlicheZwecke.

Bundesobmann Haueis  gedachte der Brüder in Südtirol und
verlas die Begrühungsdepeschen; solche waren u. a. eingelangt vom
Fürsterzbischof von Salzburg Dr. R i e d e r und Bischof Dr. W a i tz.

Generalsekretär RAbg. Dr. H o r l a che r sprvch über die Lage
des Bauernstandes in Deutschland: er berührte dabei die steuerliche
Lastcnoerteilung, den Schaden der Ueberschötzung landwirtschaftlichen
Besitzes und die feindliche Stellung d̂sr Sozialdemokratie zum bäuer¬
lichen Eigentum. Er gab zum Schlüsse der Hoffnung Ausdruck,
daß es gelingen möge, über die jetzige schwere Zeit einen gesunden,
kräftigen Bauernstand auf heimatlichem Boden zugunsten des Vater-landes zu erhalten.

Landesrat Msgr. Dr. Haidegger  befaßte sich mit dem Thema
„Politik und Bauernstand ". Der Referent betonte den Wert der
Organisation der Masse, ihrer Einheit und Disziplin und erörterte
die Schädlichkeit des Schlagwortes : „Bauern , wählt nur Bauern !"
Nachdem er noch auf die Geldnot in der Landwirtschaft zu sprechen
gekommen, schloß er mit der Bitte, um einiges Zusammenstchen.

LAbg. A n » e w a n d t e r stellte eine Anfrage, wie es mit der
freien Ausfuhr  von Holz stehe und ersuchte, daß in Hinkunft
der Reichsbauernbund die alpenländischenInteressen besser vertreten
möge. Vizepräsident Reitmanr  des Landeskulturrates fragte
an, welche Maßnahmen gegen Einfuhr fremden Viehs  ge¬
troffen wurden.

Minister T h a l e r beantwortete die Anfragen dahin, daß wegen
der Holzausfuhr gegenwärtig noch Verhandlungen schweben, um
einen goldenen MUtelweg zu finden, um sowohl die Waldbcsitzer
halbwegs zu befriedigen, als auch die österreichische Sägewirtschast
zu schützen. Bezüglich der Einfuhr fremden Viehs gibt es gegen¬
wärtig nur die Maßnahme der strengen Durchführung der Kon¬
tumazvorschriften; dagegen könne man sich wirksam nur durch den

" schützen. .
Antrag der Ortsgruppe Rum wurden Resolutionen gefaßt

end Einführung eines Zolles auf Milch und Rahm, sowie
end Abänderung des gegenwärtigen Wahlsystems: eine Ent-

der Ortsgruppe Rum betreffend die Rückgabe desgung wurde_ _is "zierten habsburgischen  Privatvermdgens
nach längerer Debatte über Antrag der Bundesvorstehung nicht
zur Abstimmung gebracht, dagegen wurde die Angelegenheit dem
Bundesausschuß zur Behandlung zugewiesen, dies hauptsächlich des¬
wegen, well man den Bericht des für diesen Zweck eingesetzten
Untersuchungsausschussesabwarten will. Weitere Resolutionen be¬
trafen : Grüße an die abgetrennten Südtiroler Bruder : Gratulation
der Generalversammlung an Landeshauptmann Dr. Stumpf zum
80. Geburtstag : verschiedene Forderungen in bezug auf Wirtschaft-
»che Hebung des Bauernstandes : zeitgemäße Reform der Arbeits-
losenfürsorge; Verbesserungen der Straßen - und Wegverhaltnisse,
Schulbesuchserleichtcrungen. Die Resolutionen wurden angenommen.

Sekretär Hohenbruck  erstattete hierauf den Jahres - und
Kassabericht . Di- ZahlderOrtsgruppcn  betrug Ende
1925 313. gegen das Vorjahr eine Vermehrung um 2; der Mit¬
glieder  st and  ist von 16.103 im Jahre 1923 auf 17.323 im
Jahre 1925 gestiegen; die Abrechnung für 1925 schließt mit einem
Ueberschuß von 8 898.77, während im Vorjahre cme Abgang von

Zum ^Schluß wurde das Ergebnis der Wahl  der Bundes¬
vorstehung und des Bundesausschusses bekanntgegeben: es wurden
gewählt: Obmann: Nationalrat Haueis:  Obmann -Stellvertreter:
1. Landesrat Dr. Haide  g ge  r : 2. LAbg. Johann Schermer:
3. Mbg . Gottfried Häßler.  Ausschußmitglieder : 1. Josef Ahorn-
Dils; 2. Franz Bliem-Fügen ; 3. Landesrat Gebhart ; 1. Landtags-
abgeordneter Sosinger ; 5. LAbg. Reitmnyr -Sistrans ; 6. Pfarrer

Schguanin-Niedernüorf; 7. LAbg. Schüler; 8. Bundesrat Doktor
Steidle; 9. Bundesminister Thaler ; 10. Josef Wegscheider-Ober-
Hofen. Revisoren für das Jahr 1926: 1. Rationalrat Jllmer;
2. Nationalrat Niedrist: 3. Altnationalrat Unterkircher.

Die Generalversammlung des Beamken -Bau-
und Wohnungsvereines.

Innsbruck , 20. April.
Der Innsbrucker Bcamten -Bau - und Wohnungsverein hielt

gestern abends im „Bürgerlichen Brauhaus " feine ordentliche
Generalversammlung ab. Dem Tätigkeitsberichte des Obmannes
des Verwaltungsrates . Dr . G i r t l e r . war zu entnehmen , daß im
abgelaufenen Jahre der Verein sich darauf beschränken mußte , für
die ordentliche Instandhaltung  der in seinem Besitze befind,
lichen sieben Beamtenwohnhäuser zu sorgen und die laufenden
Verwaltungsgeschäfte zu erledigen. An Neubyuten  konnte
nicht geschritten werden . Als Hindernis der Bautätigkeit bezeich-
nete Dr> Girtler die Mietenschutzgesetzgebung,  die
die freie Zinsbildung unmöglich macht und dadurch jede R e n t a-
b i I i t ä t von Neubauten a u s f chl i e ß t. Durch die Mieten-
Zwangsgefetzgebung wurde jede Aufnahme von billigem Hypo¬
thekarkredite unterbunden und dadurch auch der innere Grund
für die derzeitige katastrophale Jndufttiekrife geschaffen, weil
nur durch die Bautätigkeit die gesamte Industrie belebt werden
könne. Infolge mangelnder Möglichkeit von Neubauten konnte
sich der Verwaltungsrat in feinen 15 abgehaltenen Sitzungen nur
mit der Durchführung dringender Reparaturen beschäftigen und
mit der dadurch bedingten Regelung der Mietzinse. In finan¬
zieller Hinsicht wurde jedes Haus als selbständiger finanzieller
Wirtschaftskörper behandelt , so daß die Parteien für die an
ihrem Hause vorgenommenen Reparaturen allein  aufzukom¬
men hatten . Trotzdem war es möglich, alle Monatszinse u n t e r
dem Betrage von 35 8 zu halten . Der Vorstand plante anläßlich
der gesetzlich vorgeschriebenen Erstellung der Goldbilanz eine
Aufwertung  der Genossenschaftsanteile im Verhältnis zum
wahren Wert der Vermögensobjekte , die mit 350.000 8 geschätzt
sind, vorzuuchmen , doch habe das Sozialministerium einen solchen
Vorgang als unstatthaft  bezeichnet , wenn nicht von den Ge¬
nossenschaftern die entsprechenden Nachzahlungen geleistet wür¬
den. Es könnten daher die Genoffenfchaftsanteile nur auf den
gesetzlich vorgesehenen Betrag von einem Schilling  ohne
Nachzahlung erhöht werden.

Dem vom Rechnungsrat R u h l i s erstatteten Rechenschafts¬
bericht war zu entnehmen , daß die Baugenossenschaft eine
A k t i v p o st von 2437 8 aufweist (die Häuser sind mit ihrem
Friedenswert von 68 8 eingesetzt), der Passiven in der Höhe von
983 8 gegenüberstehen, so daß die Genossenschaft mit einem Ge¬
winne von 1151 8 ihre Iahresrechnung abschließt. Soweit in dem
Reingewinn Mehrerträgnisse an Zinseingängen enthalten sind,
werden die Beträge in der Hausrechnung auf neue Rechnung
oorgetragen , kommen also den Mietern zugute. Ueber Antrag des
Verwaltungsrates wurden von der Generalversammlung den
Funktionären und den Hausverwaltern Remunerationen
für ihre Arbeitsleistung Zugesprochen. Der Rest des Reingewin¬
nes wurde nach Abzug der Mehrerträgnisse aus den Häusern dem
Reservefonds überwiesen.

Nach dem Berichte des Aufsichtsrates, den Herr H a f e l w a n -
t e r erstattete , wurde über dessen Antrag dem Verwaltungsrate
einstimmig die Entlastung  erteilt . — Die vorgenommenen
Neuwahlen  zeitigten das Ergebnis , daß an Stelle der aus dem
Verwaltungsrate ausfcheidenden Herren Hecken und Beyrer
die Herren Schneider und Haderer,  statt der dem Aufsichts¬
rate angehörenden Funktionäre S ö f e r und R e i f a che r die
Herren Schuster und Ing . Heger , Moll und Haderer
gewählt wurden.

Eine nach Erledigung der Tagesordnung abgeführte W e chf e l-
rede  beschäftigte sich mit Angelegenheiten der Hausverwaltung,
der Möglichkeit einer gesetzlichen Aufwertung von Hypothekar¬
schulden zu Gunsten des Kleinrentnerfonds und mit der Frage
einer eventuellen Aufwertung der Genossenschaftsanteile. Gegen
11 Uhr konnte der Vorsitzende die Versammlung schließen.

MMmmlm dr Steines dr Mm
Die Hauptversammlung des Vereines der Ingenieure in Tirol

und Vorarlberg (Hochfchnlingenieure) fand am ' 12. b. M. statt.
Zu Begiim derselben hielt der Präsident Hofrat Ing . S t r e l e
dem im abgelaufenenJahre verstorbenen Oberbaurat i. R. Ing . Franz
M a a ß einen warm empfundenen Nachruf. Dem hierauf vom
Präsidenten vorgetragenen Jahresberichte  ist zu entnehmen,
daß von den zahlreichen Gegenständen, die in vier Bereinsleitung-
und fünf Ausschuß-Sitzungen behandelt wurden, die Standes-
a n g e l e g e n h e i t e n den breitesten Raum einnahmen.

Titelschuh.
Eine Abordnung des Vereines sprach vor kurzem bei der Landes¬

regierung vor und machte auf die sich namentlich in letzter Zeit
mehrcudcn Fälle unbefugter Titelführung  aufmerksam,
durch die nicht allein die Interessen der zur Führung der Standes¬
bezeichnung .Ingenieur " Berechtigten beeinträchtigt werden, son¬
dern auch die OesfenUichkeit irregeführt wird und uiller Umständen
geschädigt werden kann. Sie erbat sich daher die Erlassung von
Weisungen an die politischen Behörden erster Instanz , worin diese
aufgefordert werden, den Bestimmungen über den Schutz der
Standesbezeichnung „Ingenieur " ihr Augenmerk zuzuwsnden und
Nebertretungen derselben strengstens zu ahnden, sowie eine Verlaut¬
barung in den Zeitungen, um die ermähnte Verordnung der Oeffent-
lichkeit wiederum in Erinnerung zu bringen. (Dieser Bitte wurde
seitens der Landesregierung mittlerweile bereits entsprochen.) Weiter
wurde an den Innsbrucker Bürgermeister djss Bitte gerichtet, es
mögen die zur Führung der Standesbezeichnung „Ingenieur"
Befugten in der W ä h le r l i ft e mit diesem Titel bezeichnet werden,
was zugesagt wurde. Die Arbeiten zur Herausgabe eines
Sachverständigenverzeichnisses  sind hauptsächlich dank
der Bemühungen des ersten Schriftführers , Oberstleutnant Ingenieur
P j chi ck, vollendet und es wird nunmehr die Drucklegung und
spätere Uebermittlung an die Behörden und Aemter erfolgen können.

Derwalkungsreform und Kommerzialisierung der Bundesforste.
Die erstere betreffend wurde eine Denkschrift verfaßt und den

maßgebenden Stellen in Wien und Innsbruck überreicht, worin die
Forderung gestellt wurde, es möge dem Ingenieur in Hinkunft ein
erweiterter Wirkungskreis  in der Verwaltung und eine
größere Selbständigkeit  als bisher eingeräumt werden.
Was die Kommerzialisierung der Vundesforstverwaltung betrifft,
so hatten die unternommenen Schritte den Erfolg, daß der ur¬
sprüngliche Gesetzentwurf  vom Ministerium für Land-
und Forstwirtschaft 'zurückgezogen und abgeändert  wurde
Aber auch das seither erlassene O r g a n i sa t i o n s st a t u t für die
Bundesforstverwaltung fordert die schwersten Bedenken
heraus, und zwar einerseits, weil durch die geplante Organisation
eine Schädigung der landeskulturellen und wirtschaftlichenBelangs
des Landes herbeigeführt werden kann und andererseits, weil die
Bestimmungen den Jitteressen der Ingenieure des Bundesforft-
dienstcs zuwiderlausen. Es wurden daher auch gegen dieses Statut
Vorstellungen erhoben, die sich dem Sinne nach mit der Stellung,
nähme des Tiroler Landeskulturrates, der Innsbrucker Kammer
für Handel, Gewerbe und Industrie , der Forstvereine und der
Jngenieurvereine der anderen Länder, sowie von berufenen in- und
ausländischen Experten decken. Diese Einwendungen blieben bisher
jedoch unberücksichtigt.

TABS

|
VorkrSge.

Don den im Kreist des Vereines gehaltenen durchwegs sehr
anregend verlaufenen Vorträgen sind nachstehende zu erwähnen:
Oberstleutnant Ing . P sch ick sprach über die Berechnung vcm
Drahtseilbahnen, Oberbaurat Ing . Spindel  über die Prüfung
von Beton und Eisenbeton an der Baustelle, Zivilingenieur Erich
v. Posch über das Stuibenbachkraftwerk der Gemeinde Oetz und
Ministerialrat Ing . Anton Hafner  über den äußerst interessanten
Umbau der Floridsdorfer Donaubrücke. Außerdem hielt Sektions-
chef Ing . D i t t e s im Stadtsaale einen Vortrag über den gegen¬
wärtigen Stand der Vollbahn-Elektrisierung in Oesterreich.

Exkursionen.
Deremsexkursionen fanden statt nach S chw a z zur Besichtigung

der dottigen Tabakfabrik, der Majolikafabrik und der interessantesten
Bauwerke dieser allen Bergmannsstadi ; zum Innsbrucker Flug¬
hafen,  im Herbst zum Achenseekraftwerkund im Winter eine
Besichtigung der sehr interessanten Anlagen der Wagner 'schen
Universitäts - Buchdruckerei;  außerdem konnten sich noch
sechs Ingenieure des Vereines einer Reife zum Spullersec
anschließen.

Die Ordnung und Katalogisierung der Bücherei  wurde durch
die außerordentliche Mühe und Arbeft, die unser Bücherwart, Hof-
rat Ing . M o chn i t f ch, hieraus verwendet hat, im abgelaufenen
Jahre vollendet. Die Mitgliederzahl  des Vereines blieb
unverändert,  da die Neueintritte den Verlust von Mitgliedern
wett machten.

Neuwahlen.
Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis : Präsident : Hof¬

rat i. R. Ing . Georg S t r s l e; Vizepräsident Ziv.-Jng . Karl
Emmerich Nowak;  Vereinsleitung die Ingenieure : Hofrat Rudolf
Happak, Oberbaurat Karl Kätscher, Ziv.-Jng . Edmund Koller, Hof.
rat i. R. Alfred Machnitsch, Oberslleutnant a. D. Anton Pfchick,
Dr. Ing . Friedrich Schmidt, Zentralinfpektor Leopold Seifert:
ständiger Ausschuß die Ingenieure : Oberbaurat Jakob Albert,
Ziv.-Jng . Franz Angerer, Oberbaurat Georg Bauer , Hans
Deuringer, Architekt Theodor Hüter, Oberbaurat Ing . Dr. Karl
Jnnerebner , Hofrat Adolf Kogler, Ziv.-Jng . Karl Kraus , Baurat
Tassilo Kuehnelt, Oberbaurat Johann Munding, Prof . Josef Placht,äentralinspektora.D.Gustav Schmidegg,Oberbaurati.R. Fritzkoda, Oberforstrat i. R. Hans Trapper , Hofrat Aegid Ueberreiter,
Hofrät i. R. Viktor Wenhart ; Rechnungsprüfer : Ziv .-Jng . Karl
Kofler und Oberbaurat Ing . Richard Lazzer.

Sasiaberichi. 1 ^
Dem vom Säckelwarte, Oberbaurat Ing . Karl K a t f che r, vor¬

getragenen Kassaberichte ist zu entnehmen, daß der Kasiastand im
abgelaufenen Jahre eine Vermehrung  erfahren hat ; da aber
im Jahrs 1926/27 dem Vereine größere Auslagen, namentlich für
die Herausgabe des Sachverständigen-Verzeichniffes, beoorftehen,
muh an ein« Erhöhung der Mitgliedsbeiträge, und zwar für in
Innsbruck befindliche Herren von sechs auf acht, und für auswättige
Mitglieder von drei auf vier Schilling geschritten werden. Ueber
die erfolgte Prüfung der Iahresrechnung berichtete Professor
Ing . Placht:  über seinen Antrag wurde dem Säckelrvotte die
Entlastung erteilt und der Anttag über die Festsetzung der Jahres¬beiträge angenommen.

Bücherei.
Aus dem Berichte des Bücherwattes , Hofrat Ing . Machnitsch,

geht hervor, daß die Bücherei einen ziemlich reichen Bestand,
namentlich an Zeitschriften, besitzt und daß ihre Benützung eine
regere war als in den Vorjahren . Der Verein wird auch weiterhin
der Ausgestaltung  der Bücherei nach Maßgabe der verfüg-
baren Mittel sein Augenmerk zuwenden.

Zum Schlüsse der Versammlung gab Präsident Ing . Strele be¬
kannt, daß in nächster Zeit Votträge über moderiren Turbinen-
b a u und über die Verwendung von H e i ß d a m p f in Aussicht
stchen und Exkursionen zum Stuibenkraftwerk  in Oetz,
sowie nach Matrei zur Besichtigung der Brennerwerke  und
des neuerbauten Leettaufes für das Sillwerk geplant sind und
schloß die Versammlung mit der Ausforderung, nicht allein an
die Mitglieder der Vereinsleitung und des ständigen Ausschusses,
sondern auch an sämtliche Mitglieder des Vereines, diesen bei
Ausführung feiner fatzungsgemäßen Aufgabe kräftigst zu unterstützen
und im Interesse des Vereines zu wirken.

ftwon:Mnterot
Bregenz, 19. April.

Ehe in die Tagesordnung eingetreteu wurde, machte
Bürgermeister Dr. K tnz die Mitteilung , daß GB. Rit¬
scher eine Eingabe an Sen Stadtrat gerichtet hat, wegen
Aenöerung der in Vorarlberg bestehenden, überaus
schlechten ZugsvevLindungen an die Bundesbahndirektion
Innsbruck heranzutreten.

Der erste Punkt der Tagesordnung lautete : Pf än-
derbahn - Nachtragszeichnungen.  Bericht¬
erstatter StR . Wächter  erinnerte daran , daß der auf
die Stadt Bregenz entfallende Anteil an Aktien 290.000 s
betrage, wovon durch private Zeichnungen bereits über
160.000 8 aufgebracht worden seien. Da das Land sich an
der Pfäuderbahn mit 36.000 8 beteiligt nnd unbedingt an
der Bedingung, datz Me Mehrheit des Mtienbesitzes sich
in den Händen der öffentlichen Körperschaften zu befinden
habe, festgehalten werden müsse, wird der Antrag gestellt,
den von der Stadtgemeinde Bregenz zu übernehmenden
Aktienanteil auf 150.0008 zu erhöhen. Der Antrag wurdeohne Debatte angenommen.

Stadtrat M a l l a u n referierte über Grunderwer-
bungen, Bansachen und Grnndtrennungsbewilligungen.
Bei der Behandlung der Erwerbung eines durch Aufschüt¬
tung am Bodenseeufer erworbenen Grundes , wobei das
Bundesfinanzamt für den Erwerb einen Kaufschilling
von 300 8 und für die Benützung einen jährlichen Pacht-
schilling von 30 8 fordert, beleuchtete Vizebürgermeister
Dr. Schmid das Vorgehen des Bundes gegenüber den
Gemeinden und führte als Beispiel die für die Benützung
sämtlicher vom Militär benützten Objekte geleistete Ent¬
schädigung von jährlich 14 8 an. Bei verschiedenen Ban»
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aüstanösnachsichten, die bewilligt wurden, gab Vizebür¬
germeister Dr. S chm i d die Anregung, daß in künftigen
Fällen die Erledigung des Ansuchens um Baubewilligung
abgewartet werden muß, ehe mit dem Bau begonnen
wird, und nicht, wie es dermalen gehaudhabt wird, die
Gemeindevertretung vor eine vollendete Tatsache gestellt
wivd.^ In Hinkunft würde bei Nichtbeachtung mit der
Einstellung  des begonnenen Baues vorgegangenwerden.

Wetter liegen der Gemeindevertretung einige Kon¬
zess  i o n s g e su che zur Stellungnahme vor. Einer
Privatauskocherei wird die Bewilligung zum Ausschank
alkoholfreier Getränke erteilt. Der ehemalige Vorstand
des aufgelassenen städtischen Wohnungsamtes ersucht um
die Konzession zur Führung eines Büros für Woh¬
nung  s v e r m i t t l u n g und AustunflserteUung in
MietzinscmgelegenHeiten, sowie für die Verwaltung von
Liegenschaften. Von den Sozialdemokraten, die auf die
Person des Gesuchstellers aus seiner früheren Amts¬
tätigkeit her nicht sonderlich gut zu sprechen sind, wird
auf Miveisuug des Ansuchens im ersten Teil gesprochen.
Auch ein Teil der Ehristlichsozialeu nimmt die gleiche
Stellung ein. Das Gesuch wurde, was die Wohnungsver-
mittluug arrbelangt, abgewiesen, in puncto Verwaltung
von Liegenschaften genehmigt. Gin Gesuch des Annon¬
cen.- und Reklamebüros „Germania" zur Einrichtung
eines Lesezirkels wurde vom Berichterstatter Vizebür-
germeister Dr. Schmid zur Ablehnung beantragt.

Schließlich wurde noch das Warigeld zweier Geureinde-
hebammen von 80 ans ISO 8 erhöht. Unter Allfälliges
wird der Antrag auf Verschmelzung der Oekonomie in
der Kronhalöe und des Staötspitales gestellt, der dem
larcö- und forstwirtschaftlichen Ausschuß zngewiesen wird.

An die öffentliche Sitzung schloß sich eine vertrauliche,
in der Wer eine Darlehensgewehrung und über Aus¬
weisungen beraten wurde.

Derhafleke Falschspieler.
Zwei Geschäftsvertreter aus Vorarlberg wurden in

einem Innsbrucker Cast zu einem Kartenspiel einge-
laöen. Sie spielten das sogenannte „Gottessegen". Der
Einsatz auf eine Karte betrug fünf Schilling . Ein Vor¬
arlberger verlor 60 8 und seine Uhr samt Kette. Am
nächsten Tage spielten sie wieder in einem Gaschau.se ln
der Altstadt. Einer der Vorarlberger bemerkte, daß eine
von den Karten markiert ist. Er setzte auf diese Karle
und gewann fortwährend,  worauf die Bauern¬
fänger, da sie sahen, daß ihr Trick entdeckt wurde, das
Spiel abbrachen. An diesem Tage verlor der Vorarl¬
berger aber trotzdem 48 8 und wieder eine Uhr. Der
zweite Vorarlberger verlor 100 8 und das zweite Mal
4g 8 und eine silberne Armbanduhr.

Wegen dieses Falschspielens wurden verhaftet: der
89jährige Agent August Ke pp litt ge r aus Hrrzogs-
dorf, Bezirk Urfahr: der 36jährige Agent und Fleisch¬
hauer Josef Kaindl  aus Mauthausen, Bezirk Perg,
und der 44jährige Marktfahrer Alexander Kornhuber
aus Linz. Die drei Verhafteten sind tn Innsbruck als
Spieler bekannt: sic lebten geradezu vom Hazarö- und
Falschspirl. Sie haben nur Schetnvertretungen und kön¬
nen sich Wer einen redlichen Erwerb nicht ausweisen.
Sie wurden dem Landesgerichte eingeliefert.

Dr. Julius Perakhoner
Zum Ableben des Altbürgermeisters von Bozen wird

uns noch geschrieben:
Ungeachtet seiner schweren Erkrankung und seines

hohen Alters hat der verstorbene Altöürgermeister von
Bozen bis in seine letzten Lebenslage nicht nur am Schicksal
der deutschen Bevölkerung Südtirols regen und mittätigen
Anteil genommen, sondern war auch von Belästigungen
und Schikanen von italienischer Seite keiineswegs ver¬
schont geblieben.

Noch vor einigen Wochen hatte er als erster, wenn es
auch seine letzte politische Tat war, den Rekurs gegen die
Verfügung des Präfektnrskommissärs unterzeichnet, öer-
zufolge von der Stadt Bozen hätte ein Betrag von
100.000 Lire für das Battisti -Denkmal, beziehungsweise
das Denkmal des „Großen Sieges " Italiens auf den
Grundmauern des Kaiserjäger-Denkmals in Bozen ge¬
spendet werden sollen. Vor einigen Wochen schon hatte sich
in Bozen die falsche Nachricht von dem Tode des Bürger¬
meisters verbreitet. Noch am selben Tage, als Dr . Pera-
thoner hoffnungslos darniederlag, sprach bet seinem
Hausherrn ein Polizetbeamter in Begleitung eines
italienischen Offiziers vor und verlangte die sofortige
R ä u m u n g der Wohnung und U e b e r g a ü e an ihn.

Nun ist er heimgegangen, der Ruhelose und Unermüd¬
liche, wenn er auch seine Ruhe mit dem Preise seines
Lebens erkaufen mußte und sie bis in seine letzten Lebens¬
lage nicht finden konnte. Dem deutschen Volke Südtirols,
den Deutschen Oesterreichs und des Reiches wird sein
Andenken heilig und unvergeßlich bleiben!

^ Mitleidloser Deutschenhaß.
Aus Bozen  wird uns berichtet: Im Gefängnis von

Bozen befindet sich unter den am 4. November 1925 als
„Hochverräter" verhafteten Südtirolern auch ein Schlos¬
ser der städtischen Straßenbahnen mit Namen Alois
Pfeifer.  Wenn auch die Untersuchung gegen ihn nichts
Belastendes zutage fördern konnte, so wurde er dennoch
nach italienischer Methode mit den Wrigen „Mitschuldi¬
gen" bereits seit ungefähr sechs Monaten in Hast ge¬
halten, um auf diese Weise, wenn schon nicht nachweis¬
bare HochverratSukce, so doch immerhin einer vermutli¬
chen hochverräterischen Gesinnung überwiesen zu werden.
Infolge der Hast geriet die Frau Pfeifers , die zwei
kleine Kinder hatte und ein drittes erwartete, in immer
größere Notlage . Schließlich erkrankte denn auch unter
dem Einfluß der Entbehrungen das kleinere der beiden
Kinder, Hilde, gerade zur Zeit, als die Mutter ins
Wochenbett kam und starb auch am 29. März, al§ gerade
ein Töchterchen zur Welt kam. Bor Kummer und Sorge
erkrankte nun auch die Mutter in der Folge schwer. Als

Pfeiffer im Gefängnisse von dieser Kette schwerer Schick¬
salsschläge Kenntnis erhielt, bat er die Gefängnisleitung,
ihm doch wenigstens die Teilnahme an der Beerdigung
seines Kinder zu gestatten. Die Antwort lautete, er dürfe
am Leichenbegängnis  zwar teilnehmen,
aber nur gefesselt  und in Begleitung von zwei
Carabinieri. Pfeiffer verzichtete begreiflicherweise aus
dieses Entgegenkommen.

Der Kampf gegen die deutschen Vereine in
Südkiro!.

Von sämtlichen Gemcindeangestellten SWtirols wird
von der italienischen Behörde folgende Erklärung ver¬
langt:

Der Unterzeichnete erklärt im Sinne des Zirkularerlasses der
kgl. Präfektur Trient vom 19. März 1926, Nr. 10361, nach bestem
Wissen und Gewissen:

1. Niemals Vereinen angehört zu haben, auf welche sich das
Gesetz vom 26. November 1925, Nr . 2029, bezieht, so insbesondere
nicht einer Freimaurerloge , der Schlaraffia, dem Deutschen Ver-
band, dem Deutschen Schuloerein, dem Volksbund, dem Andreas-
Hofer-Bund und anderen ähnlichen.

2. Einem Vereine nach den Bestimmungen der Anmerkung I
angehört zu haben.

3. Jedoch aus dem . . . . Vereine ausgetreten zu sein. (An-
merkung II.)

4. Gegenwärtig anzugehören dem . . . . Vereine (!t. An¬
merkung l).

5. Mich zu verpflichten in den . . . . Verein nicht mehr ein¬
zutreten, dem ich im Sinne der Anmerkung I angehört habe und
mich in keiner Weise mehr auf irgend eine Weise für die Tätig¬
keit dieses . . . . Vereines zu interessieren.

Meran , am . . . . 1926. Eigenhändige Unterschrift:
Anmerkung l : Genaue Bezeichnung der Freimaurerloge , Mit¬

gliedsgrad.
Anmerkung II: Genauer Austrittstermin aus den in Punkt l

erwähnten Vereinen.
Bemerkung: Nichtbezügliches ist mit Tinte zu durchstreichen.

Die Erklärung betrifft alle Vereine jeder Art, die sowohl im
Königreich Italien als auch im Auslande bestehen und eine
Tätigkeit ausüben.
Die gleiche Erklärung wird von den Staats an ge¬

stellten , Lehrern  und anderen öffentlichen Be¬
amten  verlangt . In Meran  wnrde den Gemeinöean-
gestellien noch ausdrücklich besohlen, die Mitgliedschaft
eines ihrer .Kollegen zu deutschen Vereinen unverzüglich
zur Anzeige  zu bringen.

>= Stadttheater Innsbruck. Dienstag abends halb 8 Uhr Gastspiel
Karl Psmm vom Johann -Strau ß-Theater in Wien »Der Ottow",
Operette in drei Akten von Bruno Gramchstaedten. Vollständig neue
Ausstattung. Inszenierung und die Tänze arrangiert vom Spielleiter
Oswald Czechowsky. Mustkalifche Leitung Direktor Max Köhler.
Mittwoch abends halb 8 Uhr zu ermäßigten Preisen Wiederholung
der mit großem Erfolge aufgesühtten Komödie „Der Kreidekveis",
ein Spiel nach dein Chinesischen in fünf Akten von Klabund. Inszenie¬
rung: ObersplÄkeiter Friedrich Fambach. Musik von Kapellmeister
Ferdinand Kramp!. Neue Ausstattung. Freitag abends halb 8 Uhr
zweite Vorstellung für Ms Schaujpiel-TheatergemelnDe zum ersten.
n«rle Die hochinteressant« Neuheit ^Dre Raschhofss", Schauspiel in fünf
Akten von Hermann Sudermann . Für Nichtmitglieder der Theater-
gemeinde gelten für die Verfügbaren restlichen Sitze die gewöhnlichen
Preise.

--- „Der Goldbauer." Es wird uns geschrieben: Dieses DoKsstück
von Charlotte Birch-Pfeiffer wurde am vergangenen Sonntag unter
der Spielleitung des Herrn Pepi Go lg er als WohltätigkÄtsvor-
stellung im Arbeiterinnenheim, Jnnstraße 107, bei schwach besuchtem
Hause aufgesührt. Im großen und ganzen haben sämtliche Spieler
ihr bestmöglichstesgeleistet. Beim Herrn Willi Ko pp wirkte fein
Sorachfehler sehr störend. Fr . Hanni Go lg er als Broni und Frl.
Hoffmcmn als Afra waren in ihren Rollen sehr gut . Die Besetzung an¬
derer Rollen war nicht zweckmäßig verteilt. Spielleiter Pepi Gol-
ger  war für  die Rolle des Goldbauern stimmlich zu schwach. Herr
Helmer  als Salineninspektor hätte seine Rolle besser beherrschen
können und Herr Ludescher  und Herr Helmer waren ftir ihre
Rollen zu jung. —u—.

--- Lustige Hermann Dagner -Abende. Im Grauen Bär " spielen
jeden Abend Hermann Wagner und seine Leute. In Solovorträgen
und in lustigen Einaktern lernen wir einige sympathischeMünchner
Bühnenkünstler kennen, die uns durch humorvolles Spiel und durch
gute Einfälle zu einem gemütlichen, lustigen Abend verhelfen. Das ,
neue Programm , das ab 17. d. M . gespielt wird, ist sehr gut Zu¬
sammengestellt: Maria Harald, Emilie Sourmann , Lajos Köresy,
Toni Thoms und nicht zuletzt Hermann Wagner selbst sorgen da¬
für, daß die Gäste sich gut unterhalten und aus dem Lachen nicht
hermskommen. Do—ck.

= Ausgestellte Gemälde. In Der Kunsthandlung Franz Unter-
berg er sind gegenwärtig Aquarelle (Motive aus Obersteiermark) von
Edith Haberlandt (Wien) ausgestellt.

= Radio Wien 531. 8.15 Uhr: Ein Jahrhundert heitere Wiener
Musik (9. Abend).

— Radio Graz 402. 7.10 Uhr: Pfitzner-Abend. 8.35 Uhr: „Der
Einsiedl", Einakter von R. Manz . 9.20 Uhr: Das alpenländische
Schnadahüpfl.

--- Reinhardt geht nicht nach holywood. Lerlin,  19. April . Me
Die „B , Z. am Mittag " von Eduard Reinhardt,  dem General»

Elastic ! Ja der Reifen trägt
So weich, daß nichts am Wagen sdilägt,
Daß keine Warenlest zerbricht —
Man fühlt mit ihm das Pflaster nickt.

bevollmächtigten Max Reinhardts , erfährt, hat dieser alle Anträge,
die ihn nach Holywood  zur Inszenierung von Filmen verpflichten
wollen, a b g e l e h n t.

= Ein neues Drama Gerhard Hauptmanns . Wien,  19 . Aprikg.
Wie die „Stunde" erfährt , hat Reinhardt  Re Absicht, das neue
Draura Gerhart Hauptmanns „Dorothea Angecinann" in Wen
zur Uraufführung zu bringen.

Einer, der NM vom Bezügen leb!.
Innsbruck, 20. April.

Wegen einer ganzen Reihe von Betrugsfällen hatte sich vor dem
Einzelrichter OLGR. Crlacher  der S7jährige Schauspieler und
Provisionsagent Georg Schreiter,  der eine Zettlang auch am
Innsbrucker Sladtthsater engagiert war , zu verantworten . Die vom
Staatsanwalt Dr. Stettner  vertretene Anklage legt ihm zur Last,
daß er in St . Polten dem Theaterdirektor, mit dem er einen Dienft-
vertrag aus sechs Monate abgeschlossen hatte, 40 8 auf Die Gage als
Vorschuß herauslockte und noch am selben Tage von St . Pölten
verschwand, nicht ohne zuvor den Kleiderhändler Rudolf Kohn
durch Herauslockung von Kleidungsstückenum 21 8 geschädigt zu
haben. Einem Arzt in Spital am Semmettirg lockte der Angeklagte
25  8 heraus und einen Apotheker in Graz versuchte er um 20 8
zu schädigen. Durch gefälschte Reklameaufträge schwindelte sich
Schreiter bei einer Grazer Firma 30 8 an Provision heraus und
eine Händlerin in Graz veranlaßte er unter Zusicherung baldiger
Bezahlung zur Herausgabe von zwei Anzügen im Wett« von 131 8.
Dom Inhaber eines Grazer Geschäftshauses ließ Schreiter sich einige
Füllfedern kommissionsweiseübergeben, verschwand aber mit Der
Ware, Die einen Wett von 25 8 hatte, aus Nimmerwiedersehen. Einer
Wiener Firma , die kleinkunstgswerbliche Arbeiten vertreibt, bot der
Angeklagte sich als Provisionsreisender an und nahm von ihr «ine
Musterkollektion im Wert« von rund 300 8 in Empfang. Zwanzig
Tage lang arbeitete Schreiter klaglos und die von ihm in dieser
Zeit verdiente Provision betrug schon über 250 Z. Trotzdem ließ
der 'Angeklagte nichts mehr von sich hären und verkaufte Die Muster¬
kollektion aus eigene Rechnung. Jic Innsbruck  betätigte sich
Schreiter als Jnsevatenwerber - als ihm jedoch nach einigen Tagen
von dem Unternehmen, für das er arbeitete, das Recht zur Ent¬
gegennahme von Aufträgen entzogen wurde, besuchte der Angeklagte
wahllos eine ganze Reihe von Innsbrucker Geschäftsleuten, die er
an Hand der noch in seinem Besitze befindlichen Drucksorten zur
Erteilung von Aufträgen bewog. Bei dieser Arbeit war es Schreiter
weniger um Die Aufträge, als vielmehr um größere „Anzahlungen"
zu tun . Auf diese betrügerische Att wurden die Kaufleute um ins¬
gesamt 620 8 geschädigt.

Schreiber, der wegen Betruges und Veruntreuung schon viermal
erheblich vorbestraft ist, legte vor dein Richter ein volles Geständnis
ab und suchte seine Verfehlungen mit einer hochgradigen psycho¬
pathischen Minderwertigkeit,  die durch mehrere psychia¬
trische Gutachten bestättgt wird, zu entschuldigen. Der Richter ücß
di« moralische Minderwertigkeit als Milderungsgrund gelten und
beinah die Strafe mit nur sechs Monaten  Kerkers.

Betrügereien Lei Set Jrmregnkierimg in Riev. '%
Der Bauaufseher Johann Stöckl,  der von der Jnn -BEleitUNg

als Bauführer der Inn -Regulierung in der Nähe von Ried M
Landeck angestellt war, vsrrechnete der Bauleitung derart hohe Be¬
trüge für Materialauslagen , daß auf ihn unwillkürlich der Verdacht
von betrügerischen Manipulationen fiel. Die hohen Beträge belegte
Stöckl mit Rechmmgen des Schmic-Dineisters Johann Zanger  aus
Ried. Einen besonders auffälligen Posten in Der Rechnungslegung
bildeten die Auslagen für handgeschmiedete Werknägel, wie solche zur
Anlage von Steinkästen verwendet werden. Eine bchärLKcherfetts
vorgenommene Ueberprüsung ergab, daß hei den Bauten im aller¬
höchsten Falle 450 Kilo Derartige Nägel verwendet wurdorx, während
Stöckl 1058 Kilo in Rechnung gestellt hatte. Weiter wurde fest¬
gestellt, daß der Schmiedmeister Zanger , der ohne Gesellen arbeitet,
selbst, wenn er Tag unö Nacht gearbeitet hätte, gar nie so große
Mengen von Werknägeln hätte Herstellen können, wie sie in den
Rechnungen Stöckls ausscheinen. Stöckl und Zanger wurden daher
wegen Betruges zur Anzeige gebracht. Beide suchten vor dem Rich¬
ter ihre Betrügereien zu beschönigen, mußten sich aber nach und nach
doch zu einem teilweijen Geständnis herbeilassen. Der Richter vec<
urteilte jeden der beiden zu einer Ksrkerstrase von v i c r M o n a t «n.

Zwei Walzbrüder. '-'ssp ?;
Zwtzi rechte Abenteurer sind der 18jährige Schlosser Max Wied¬

mann  und sein Itzjähkiger Freund Kurt Voigt  aus Sachsen. Mt
ivemg Geld machten sie sich zu Fuß aus den Weg nach Ji -alien, wo
sie Arbeit zu finden hofften. Schon in Tirol standen sie mit leeren
Taschen da und mußten von Haus zu Haus betteln. Um der Grenz,
kontrolle zu entgehen, wollten die beiden jungen Burschen vom Ziller-
tal aus über die Berge Südtirol erreichen. In Der Nähe von Brcmöen-
borg im Zillergrcmd erbrachen die beiden eine unbewohMs W'mhütte»
uni Darin zu übernachten. An den aufgefundenen Lebensrnitteln taten
fick, die hungeriiDenBurschen gütlich und verursachten dadurch .einen
Schaden von 38 Schilling. Die beiden Bürschchen wurden noch vor
üebcrschreiten der Grenze von der Gendarmerie sestgsnommen und
den, Landesgerichte eingeliefert. Der Einzelttchter verurteilte beide
zu einer Arreftstrase von zwei Wochen,  die aber Durch die Ün-
terjuchungshaft abgebüßt erscheint.

Der ZZjährige Kleinbauer und Jäger Joses M. aus Neust ist
im Stubai hatte sich gestern vor Dem Einzelrichter OLGR. E rl a cher
wegen versuchter Verleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt m
verantworten. Der beeidete Jagdaufseher Nikolaus Silier  fartt»
nämlich gegen M . Die Anzeige erstattet. Daß dieser von ihm verlcrnqt
halre, er soll« der der Bezirkchauptmamrschastm Innsbruck anzeiam,
er (Aller ) habe bei einem Jagdgang zwei Reusttster Burschen, die
M. ihm mit Namen nannte, beobachtet, wie sie trotz der Sckwu-z-it
mit ihrem Hund ein Reh gehetzt hätten. Nach der Angabe des Auf-
sichtsjagers soll M. noch hinzugefügt haben, „wenn auch nicht viel
dabei herauskommt, Laufereien nach Innsbruck und Scherereien
haben die beiden doch". Es schien sich also bei der ganzen Sache
um «inen Bosheitsakt  des M. gegen die beiden Burschen *Uhandeln. °

Vor dem Richter erzMre der Angeklagte  die Begebenheit aber
ganz anders . Nach seiner Darstellung bemerkte er im vettchnesten
Walde Spuren , die ertmnm  ließen , daß ein Reh von einem Hund
gezagt worden sec. M. will auch das Bellen eines Hundes gehött
haven und am Bellen erkannt haben, daß es der Hund ist Den
die becden ihm bekannten Burschen besitzen. Er habe daraufhin tai
Aussichtŝager über den Vorfall aufmerksam gencacht und ihm geraten,
cr ;oie 1elbst ,ia) die Lpu-r-en anschau Ln, damit er in Innsbruck bei
der Anzeige sagen könne, daß er die Spuren selbst gesehen habe. Da
i>urch die (Erhebungen festg-estellt wurde, daß bie beiden V-urrschen
Mr fraglichen Zeit tatsächlich in dem bot rossend en Walde mit ihrem
^ u.r „ aUlt >̂ gd ZMWn(sie wollen dabei allerdings nur ,/weißr
»)<rsen gesagt haben), fand der Richter keinen Grund der Verant¬
wortung des Angeklagten weniger Glauben zu schenken als den Aus¬
sagen L.es AufsrchLsüägers und ging daher mit einem F rei §pr u ch



den 20. April 1926. Innsbrucker Nachrichte» Nr. 9ü. Sette v.

Aus Rache erstochen.
Bozen, IS. April.

Am 16. d. M . begann vor dem Schwurgerichte  B o ze n die
Dechandlung gegen den 27jährigen Rudolf Jung,  dessen 24jährigen
Bruder Josef Jung,  beide aus Algund, und gegen Johann Etz-
tHaler,  35 Jahre alt, aus Uniermais. Der Anklage liegt ein bei¬
spielloser Roheitsakt zugrunde, den, der 28 Jahre alte Josef Adler,
Eggenknecht in Algund, zum Opfer gefallen ist. Adler hatte vor
längerer Zeit Etzthaler bei dom gemeinsamen Dienstherrn des Dieb-
stahls von 100 Lire beschuldigt, wodurch Etzthaler, der wegen Dieb¬
stahls schon vorbestraft war, seinen Posten verlor. Wegen dieser Be¬
schuldigung entstand zwischen Adler und Etzthaler ein schr gespann¬
tes Verhältnis . Am 29. März d. I . saß Etzthaler mit seinen beiden
Freunden Rudolf und Joses Jung beim „Löwenwirt " in Algund,
als auch Adler dort eintrat . Adler verließ jedoch bald wiÄer das
Gasthaus, ohne mit Etzchaler und dessen Begleitern ein Wort gewech¬
selt zu haben. Diese folgten Adler auf die Straße , wo es zu einer
heftigen Rauferei zwischen den vier Burschen kam. Adler sucht«
schließlich, schon schwer verwundet, sein Heil in der Flucht, doch
wurde er vom Etzthaler und den beiden Brüdern Jung ln wilder Hetz¬
jagd noch ein« lange Strecke weiter verfolgt, bis er unter zwe : töd-
lichen Stichen  getroffen zusammenbrach. Adler schien sich aber
auch heftig zur Wehr gesetzt zu haben, den Rudolf Jung wies eben¬
falls eine sehr schwere Stichverletzung auf und konnte nur durch
rasches Eingreifen des Arztes am Leben erhalten werden. Auch
Josef Jung und Etzthaler waren verletzt. Die Raufszene wurde zuni
Teil von der Mutter der Braut Ablers vom Fenster aus und von
einem Passanten namens Bianchi beobachtet, die vor Gericht auch als
Zeugen im Sinne der Anklage ausfagten.

Nach zweitägiger Verhandlung fällte das Geschworenengericht
folgenden Urteilsspruch: Jung Josef und Etzthaler würben zu zwölf
Jahren Gefängnis  verurteilt , Rudolf Jung zu zehn  Jahren.

§ Der Prozeß gegen die „Dolksbank Heimat". Wien.  IS . April.
Heute begann vor einem Schöffengericht die Strafverhandlung gegen
den leitenden Berwaltungsrat der österreichischen Volksbank Hei-
mat,  Franz Dolfik,  wogen der Verbrechen der Veruntreuung,
des Betruges und der fahrlässigen Krida.

Ätts aUeeBett
Die Remhalkung der Presse.

ßtae Aktiv« Ser Vereinigung Ser österreichischen Tnges-
zeitrrugeu.

KB. Wie«, 18. April. Die vorgestern abgehaltene Gene¬
ralversammlung der Bereinigung der österreichischen
Tageszeitungen wendet sich in einer Entschließung gegen
Sie beabsichtigte Einführung von Pressekammern.
Die Herausgeberschasterklärt jedoch, der Schaffung von
Journalistenkammenr kein Hindernis  in den Weg
zu legen, wenn ihr hieraus keine Verpflichtungen erwach¬
sen. Die Bereinigung verurteilt weiter die in letzter Zeit
zutage getretenen Einzelfälle von Korruption aus dem
Gebiete der Publizistik aus das schärfste und fordert die
gesetzgebenden Faktoren auf, die Pressegesetznovelle im
Sinne ihres Memorandums vom 18. ds. ehestens zu ver¬
abschieden und so die Reinhaltung der Presse  zu
garantieren . Insbesondere soll bei der bevorstehenden
Novellierung des Preßgesetzes gesorgt werden, daß die
Sicherungen einer unbeeinflußten Gerichtsbarkeit bei
Presse delikten gegeben seien.

Feier des 200. Arbeikersymphoniekonzerkes in
Wien.

KB. Wie«, 19. April. Im großen Konzerthaussaal be¬
ging heute abends die Wiener Arbeiterschaft die Feier des
200. ArbeitersymphoniekonzeÄes. Zur Feier Hatten sich
Bundesprästöent Michael Hainisch,  der Bürgermeister
von Wen S e i tz, der Bundesmimster S chn e t d e r und
andere Vertreter der Regierung sowie Vertreter des
diplomatischen Korps eingefnnden.

Die Feier wurde mit den anläßlich des Musikfestes im
Vorjahre vonRichardStrautz  komponierten «Fest¬
fanfaren" eingeleitet, worauf Bundesprästöent Hainisch

(Nachdruck verboten.) 50

Das Tal des Grauens.
Bon A. Co«au Doyle.

Noch einmal später wurde er fast getötet, als er unter
dem Namen Douglas in einer einsamen Schlucht mit
einem englischen Partner namens Barker arbeitete mrd
ein Vermögen zusammenraffte. Er wurde gewarnt, daß
die Bluthunde wieder auf seiner Fährte seien. Es gelang
ihm gerade noch im letzten Augenblick, nach England zu
fliehen. Und so kam es, daß Jack Douglas, der in Eng,
land das zweitemal eine würdige Lebensgefährtin fand,
sich dort als Gutsbesitzer nicderlietz und fünf Jahre in
Sussex in Frieden leben konnte, — ein Leben, das in die
ungewöhnlichen Geschehnisse auslief, von denen wir ge¬
hört Haben.

8. Kapitel.
Das Ende.

Der Poltzeigerichtshofhatte den Fall Jack Douglas
einem höheren Gericht überwiesen. Von diesem wurde
Douglas mit der Begründung , daß seine Tat in Selbst¬
verteidigung erfolgt war, freigesprochen.

„Sehen Sie zu, daß er sofort aus England fortkommi,"
schrieb Holmes seiner Frau . „Es sind hier Kräfte am
Werk, die vielleicht noch gefährlicher sind als jene, denen
er entronnen ist. Es gibt für Ihren Mann in England
keine Sicherheit."

Zwei Monate waren vergangen und die Sache war be¬
reits ziemlich in Vergessenheit geraten, als eines Tages
eine rätselhafte Epistel in unseren Briefkasten einge¬
schmuggelt wurde.

„Du liebe Zeit, Mr . Holmes! Du liebe Zeit!" lautete
die sonderbare Mitteilung . Sie trug weder Ueberschrrft
noch Unterschrift. Ich lachte über ihren wunderlichen In¬
halt, aber Holmes zeigte einen ungewöhnlichen Ernst.

„Es bedeutet zweifellos irgend eine Teufelei, Watson,"
bemerkte er und versank in tiefes Nachdenken.

und der Bürgermeister Ansprachen hielten, in denen sie
dte kulturelle Bedeutung der Arbeitersymphoniekonzerte
würdigten. Sodann kam unter der Leitung von Dr . An-
ton Webern  die VIII . Symphonie Gustav Mah¬
lers  unter Mitwirkung hervorragender Opernsänger
und des Syrwphonieorchesters sowie eines großen Chors
von Arbeitern und Arbeiterkindern zum Vorträge.

Ankerschlagungenbeim Arbeikslossnamt in
Bruck a. d. Mur.

AmLsleiter Fürbas verhaftet. .
KB. Graz, 19. April. Der „Arbeiterwille" meldet aus !

Bruck a. M. die erfolgte Verhaftung des Leiters des
dortigen Arbeitsnachweises Heinrich Fürüas  wegen
begangener Unterschlagungen. Der Verhaftete stellte
fingierte Behebungsnachweise  ans und ließ
dieselben mit gefälschten Arbeitslosenkarten und mit
ebenso gefälschten Vollmachten durch verschiedene Arbeits¬
lose beheben, die keine Ahnung davon hatten, daß es sich
hier um eine Fälschung handle. Hiebei wurde ein u n t e r-
schlagener Betrag von  690 8 festgestellt. Der ge¬
ständige Täter wurde dem Bezirksgericht Bruck ein-
geliefert.

Der Hungerkünstler Iolly geschlagen.
Ei« «euer RekorS-Wahusiu«.

KB. Berlin , 16. April. Die beiden Schau-Hnnger-
künstler Harry  und F a ste l l e, die ihren Glaskasten in
einem Restaurant in Berlin ausgeschlagen haben, haben
heute nachmittags ihre Fastenzeit beendet und damit den
Hungerrekord I o l l y s um einen Tag geschlagen. Finan¬
ziell soll aber die Schaustellung ein erhebliches Defizit
ergeben haben.

In einem Restaurant in der Friedrichstratzesoll von
heute abends ab mit einem neuen Rekordversuch
im Wachbleiben  begonnen werden. Ein gewisser
R o l a n öo soll dort 27 Tage und Nächte ohne den ge¬
ringsten Schlaf verbringen.

In Italien fischt man mit Bomben.
Explosionsunglück— fünf Tote, drei Verwundete.

KB. Nom»19. April. Ans einem kleinen Torfe bei
Padua  waren einige Fischer mit der Herstellung einer
Bombe beschäftigt, die zum Fischfang  dienen sollte.
Auf eine bisher unerklärliche Weise kam die Mischung
zur Explosion, wobei es fünf Tote und drei Ver¬
wundete  gab.

Uuterstützuugsaktisufür die englischen Bergleute.
KB. Moskau«, 18. April. Der Vollzugsausschuß der

Sowjetunion schlägt in einem Schreiben an die A m ste r-
damer Internationale  eine gemeinsame
Unterstützungsaktton für die englischen
Bergleute  vor und weist auf die internationale Be¬
deutung des bevorstehendenKonfliktes in der englischen
Bergwerksindustrie hin.

Der Nordpol ist russisch.
Moskau, 19. April. Durch ein Gesetz erklärt die Sowjet¬

regierung alles feste Territorium im Nördlichen Eismeer
nach Norden zu von der russischen Küste bis an den
Nordpol,  sofern es nicht bereits Territorium einer an¬
deren Macht ist, für Gebiet 5er Sowjetunion. Unter dies
Gesetz fallen Länder und Inseln , die bereits bekannt sind,
und solche, die nochentöeckt  werden könnten. In einer
offiziösen Erklärung bemerken dazu die „Fswestija", daß

tiasfsflfle AIMircprngg
Maria-Theresien-Straße 16, ebenerdig und 1. Stock.

Köche und Keller von bestem Ruf.
MS A. u . H . Puschl.

Am späten Abend desselben Tages meldete Frau Hud¬
son, unsere Wirtin , daß ein Herr Mr . Holmes sofort in
einer höchst dringenden Sache zu sprechen wünsche. Dicht
auf den Fersen folgte ihr Mr . Cecil Barker, unser Freund
aus dem Herrenhanse in Birlstone. Er war auf das tiefste
niedergeschlagen.

„Ich habe schlechte Nachrichten— entsetzliche Nachrich¬
ten, Mr . Holmes," sagte er.

„Ich dachte es mir," antwortete Holmes.
„Haben Sie etwa auch ein Kabel erhalten ?"
„Nein, aber eine kurze Mitteilung von jemandem, der

eine erhalten hat."
„Der arme Douglas ! Man sagt, daß er eigentlich Ed¬

wards heißt, aber für mich wird er innner Jack Douglas
bleiben. Ich Habe Ihnen mitgeteilt, daß er vor etwa drei
Wochen mit seiner Frau auf der „Palmyra " nach Süd¬
afrika abgeöampft ist."

„Sehr richtig."
„Der Dampfer ist gestern abends in Kapstadt angekom¬

men. Heute morgens erhielt ich von seiner Frau das fol¬
gende Kabel: „Jack im Sturm bei St . Helena anscheinend
über Bord gespült, niemand weiß näheres über Unfall.
Jvy Douglas."

„So wurde es also bewerkstelligt!" sagte Holmes nach-
denklich. „Ich bin sicher, daß die Sache gut inszeniert
war."

„Sie glauben also nicht an einen Unfall?"
„Ganz unbedingt nicht."
„Er wurde ermordet?"
„Zweifellos."
„Auch ich glaube es. Diese teuflischen Rächer, diese ver¬

dammte, rachsüchtige Berbrecherbande!
„Nein, nein, mein lieber Herr," sagte Holmes, „in der

Sache erkenne ich eine Meisterhand. Es ist kein Fall von
abgesägten Schrotflinten und plumpen Revolvern. Man

! erkennt einen alten Meister an leinen Pinselstrichen. Ich
? kenne einen Moriarty, wenn ich ihn sehe. Das Ver¬

brechen rübrt vorl London her und nicht von Amerika."
j «Wer wM  Mxe der AeMMrunöZ"

ein derartiges Gesetz nichts Neues im Völkerrecht darstelle,
da auch England seinerzeit eine ähnliche Erklärung be¬
züglich der Ländereien in der antarktischen Zone erlassen
hat.

Die Streikbewegung in Indien.
KB. Kalkutta, 19. April. Sämtliche Arbeiter der Fa¬

briken in Guripur  haben die Arbeit wieder aufge-
twmmen. Ungefähr 85.000 Arbeiter der hiesigen Jnte-
fabrtken sind wegen der vorgeschlagenen Herabsetzung der
Löhne in einen Proteststreik  eingetreten.

Vulkanausbruch auf Hawai.
KB. Zrewyork, lü.Hlpril. Nach einer Meldung ans

Honolulu  sind auf Hawai etwa 50 Häuser durch den
Lavaausbruch  eines Vulkans zerstört worden. Das
Schicksal von etwa 100 Eingeborenen ist noch unbe¬
kannt.  Die Häuser sind znm Teil mit einer 50 Fuß
starken Lavaschicht bedeckt.

Honolulu, 20. April. (Priv .) Auf der Insel Hawai
wurde durch einen katastrophalen Vulkanausbruch e i n
Dorf total verschüttet.  Eine Anzahl von Arbei¬
tern wird vermißt.  Man befürchtet, daß sie von den
Lavamassen verschüttet worden sind. Eine Anzahl
Dörfer,  die bedroht ist, rmrtzte geräumt  werden. Auch
für eine Anzahl weiterer Ortschaften wird Gefahr besürch-
tet und bei einem weiteren Vordringen der Lavamassen
müssen auch diese geräumt werden.

*

* Einweihung des Benediktinerkollegs St.  Peter . Salzburg,
20. April . Am 1. Mai findet di« Einweihung des neuerlautsn Bene¬
diktinerkollegsSt . Peter statt. Sie wird am 30. d. M . mit einem non
Professor Dr. Mais Äußerer  verfaßten Heimatspiel aus der Ge¬
schichte Salzburgs , „St . Rupertus ", eröffnet werden. Diese Fest-
vvrstellung findet im Stadttheater statt. Am Samstag ist die
eigenliche kirchliche Feier . Nach dem Einzug der Siebte in die Stifts¬
kirche zelebriert Abtpräfes Dr. Petrus Klotz ein Pontifikalamt . Di«
Festpredigt HM Abt Dr. Theodor Springer,  der Präses der
Konföderation. Fürftsrzbifchof Dr. Rieder  hält das Dedeum, Abt-
primas Dr. Fidelis von Sto tz in gen wird den Weihsakt v̂or¬
nehmen. Hierauf erfolgt di« Besichtigung des Stiftes . Nach der Fest¬
tafel findet eine groe Festakademie statt, bei der Dr. Seipel  die
Festrede halten wird. Am Sonntag finden wichtige Besprechungen
statt. Am gleichen Tage wird auch Äbt Dr. Hildesons Heerwegen
eins Predigt holten. Den Abschluß der Festlichkeiten bildet «ine große
Festversamnrlung des katholischen Unioersitätsversmes, bei der der
ehemalige Bundeskanzler Dr. Seipel  und Baron Cramer-
K l e t t sprechen werden.

* Eine Frau , die nicht gestört sei« will. Salzburg,
19. April. In einem Gasthaus in Gröding mietete am
15. d. M. eine Frau eilt Zimmer und ersuchte ihre Quar-
tiergeberin dafür zu sorgen, daß sie von Besuchen verschont
bleibe. Als Beamte der Salzburger Gendarmerie-Aus-
forschungsabteilung und Krinrinalabteilung der Salz¬
burger Polizeidirektton die Frau zur Ausweisleistung
verhielten, wurde diese als der im Jahre 1909 geborene,
in Zell an der Ybbs (Niederösterreich) zuständige Jn-
kasiant der Kolonialwarengroßhandlung B. Novak und
Söhne, Wien, namens Richard Hölbl  agnosziert. Hölbl
hatte seiner Firma 10008 veruntreut und ist als Frau
v e r kl e i d e t am 13. d. M. nach Salzburg bezw. Gröding
gekommen, von mo er angeblich nach Hamburg und dann
nach Amerika Weiterreisen wollte. Im Besitze des Ange-
Haltenen, der verhaftet und dem Landesgsrichteeingelie¬
fert wurde, befanden sich noch 543 8 und einige nicht ein-
kafsterte Gutscheine seiner Firma . Der Verhaftete gab an,
daß ihn die Lektüre von Abenteuerromanen zu seiner
Handlung veranlaßt Habe.

* Neue Brände in Oberöskerreich. Aus N e u m a r kt wird be
richtet: Sonntag um 11 Uhr nachts brach im Peterbauern -Anwesen
des Johann A f e n in Igelsberg,  Gemeinde Lengau, hart an
der Straße Sttaßwalchen —Schireegattern, Feuer aus, das binnen
k-uvzem das große Gehöft einäscherte. Der Brand gefährdete die ge-
samte Ortschaft schwer. Das Feuer dürste im rückwärtigen Teile des
Hauses gelegt  worden fein. Der Schaden beträgt ungefähr
40.000 8 und ist nur zu einem kleinen Teile durch Versicherung ge¬
deckt. — In Katsüorf  bei St . Georgen an der Gufen brannte
das Anwesen des Sebastian Pointner  nieder . Das Vieh konnte
bis auf einige Schweine gerettet werden. Als Brandursache wird
Kurzschluß vermutet.

„Der Beweggrund ist, daß es von einem Manit geplant
wurde, der keinen Fehlschlag dulden kann, einem Men¬
schen, dessen ganze und eigenartige Stellung daraus be¬
ruht, daß alles, was er tut, erfolgreich ist. Eiir großer
Geist und eine Riesenorganisation haben sich zur Vernich¬
tung eines einzigen Mannes vereinigt — eine lächerliche
Vergeudung von Energie — wie wenn man eine Nuß
mit einem Hammer aufknacken würde, — aber die Nuß
ist zerschmettert.

„Und wie ist denn der Mann in die Sache hineingezo-
gen worden?"

„Ich kann Ihnen nur sagen, daß das erste, das wir
darüber hörten, von einem seiner Untergebenelt her-
rührte. Diese Amerikaner waren gut beraten. Da sie sich
auf fremdem Boden befanden, hatten sie sich mit diesem
gefährlichen Ratgeber der hiesigen Verbrecherwelt in
Verbindung gesetzt. Von jenem Moment an war das
Schicksal unseres Mannes besiegelt. Zuerst wird „Er"
sich vielleicht damit begnügt haben, seinen Apparat in Be¬
wegung zu setzen, um das Opfer aufzuspüren. Dann
dürfte er konsultiert morden sein, wie die Sache anzn-
legen wäre. Als er schließlich in den Zeitungen von dem
erfolglosen Versuch seines Klienten hörte, beschloß er
offenbar, selbst in dessen Fußstapfen zu treten und die
Sache mit seiner Meisterhand zu Ende führen. Sie haben
gehört, wie ich Tonglas in Birlstone vorbereitet habe, daß
die kommende Gefahr größer sein werde als die vergan-
geite. Ich habe Recht behalten."

Barker schlug sich mit geballten Fäusten itt ohnmächti¬
ger Wut an die Stirn.

„Und wollen Sie damit sagen, daß wir dies ruhig hin¬
nehmen sollen? Daß man mit diesem Teufel nicht ab¬
rechnen kann?"

„Das möchte ich nicht behaupten, daß man mit ihm nicht
abrechnen kann." sagte Holmes mit einem abwesenden
Blick. „Aber ich brauche Zeit dazu, viel Zeit."

Wir saßen einige Minuten in ftesem Schweigen, wäh¬
rend seine schweren Angen den Schleier der Zukunft zn
durchdringen suchten.

— Ende . —
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* Das Skandrechk gegen Brandleger . Linz , 18. April. Im Auge
der öffentlichen Erörrerung von Vorkehrungen zum Schutze gegen
die Brandseuche in O b er 8 st er r e i ch wird u.  a . auch die Ein¬
führung der Standrechtes gefordert, das es ermöglichen Würde,
Brandleger sofort mit dem Tode zu bestrafe« .

* Mit dem Revolver gegen den Wachmann. Aus Linz  wird be¬
richtet: Am Sonntag abends traf der Linzer Wach-man Leopold
Grunz weil  in den Traunauen zwei verdächtige Burschen, die er
zur Ausweisleistung anhielt. Einer der Burschen griff in die Drust-
tajche, wie um ein Dokument hervorzuholen, zog aber einen Revol¬
ver heraus, mis dem er auf den Wachmann feuerte.  Der Schuß
traf diesen aus nächster Nähe in Arm und Oberschenkel. Die Burschen
flohen. Trotz seiner Verwundung feuerte der Wachmann ihnen
mehrere Schüsse nach, mußte dann aber wegen des Blutverlustes rasch
Hilfe suchen. Die Burschen, von denen möglicherweise einer ge¬
troffen ist, entkamen.

* Der Schatzgräber von Gilgenberg. Donnerstag nachmittags war
der Bauer Zauner  in Gilgenberg in feinem Walde mit Holz¬
fällen beschäftigt Als eine Föhre niedergcichloMn werden sollte und
der Knecht in die Wurzeln einhieb, stieß er aus einen Gegenstand,
der ihm den Ruf entlockte: „Jetzt habe ich eine Uhr durchgeschlagen!"
Wie groß war das Erstaunen, als er eine Roll« verfaulten Perga-
menlpapieres vorfcmd, in der sichGoldmünzen  befanden . Dem
Knecht gelang es, 32 Stück, der Tochter des Bauern , acht Stück auf-
zulefen. Die Münzen sehen funkelnagelneu aus und stammen aus
der Zeit von 1600 bis 1728. Der Inschrift kvmtte weiter enlnominen
werden, daß es f ü r st - rz b i s chö f l i che s Geld aus Salzburg
ist. Der Goldgehalt beträgt 22 Karat.

* Klaffenlotieris. Wien,  19. April. Bet der heute ab-
geyaltenen Ziehung des 4. Tages der 5. Klasse der 14. öster¬
reichischen Klasseulotterie gervaunen 100.600 s das Los
Nr. 17.914, 15.000 8 das Los Nr. 61.869, 10.000 8 das LosNr. 17.428.

* Tödliches ExplostorrsrrrrZlKckauf de« BerMer Zerr-
tral-Flnghafen . Berlin,  19 . April . Gestern mittags
gegen 12 Uhr ereignete sich während des Besuckes der
mextkanischenGäste  auf dem Flughafen tn Ternpel-
hof ein tödliches Explosionsunglück. Beim AS schießen non
Leuchtraketen zu Ehren Ser ausländischen Besucher ex¬
plodierte  unter furchtbarer DetLnation der M ö r s e r,
mit dem die Leuchtbomben aSgeschosscn wurden. Ein
Sprengstück des Mörsers zerriß dem Arbeiter Friedrich
Kolter  die Halsschlagader. Ein deutscher Arzt, der sich
unter den Besuchern befand, bemühte sich sofort um den
schwer Verunglückten, doch erlag er in wenigen Minuten
infolge Verblutung seiner Verletzung. Die fremden Be¬
sucher befanden sich glücklicherweiseaußer Reichweite der
Sprengstücke. Nach Ansicht der Flughafenlettung war die
Munition des Mörsers defekt geworden. Der Mörser
selbst kann nicht mehr untersucht werden, da er in tausend
Stücke zersprengt ist.

Mo-« MuMfc
Sturz eines Antos über eine BLschrrng.

KB. Leipzig, 19. April . Hinter dem Bahnhof ' B ö h l c n
fuhr gestern abends ein Automobil aus L e i p z i g in den
Tagbau des Böhlen -KohleubergwcrkeZhinein und stürzte
18 Meter tief eine Böschung hinab. Ein Insasse wurde
getötet,  der andere schwer verletzt.

Ein Motorrad fährt in einen Zng.
KV - Elsterrverda, 19. April . Auf der Strecke Großen-

Hein - Elsterweröa  fuhr efn Motorrad, auf besten
rückwärtigem Sitz ein junges Mädchen saß, in voller
Fahrt in die geschloffenen Bahnschranken. Der Fahrer
und das Mädchen  wurden gegen den gerade passieren¬
den Güterzug geschlendert und waren s o f o r t t o t.

Der Bäckermeisterals Schnellfahrer.
KB . Budapest, 19. April. Der Bäckermeister Josef

Holndonner  überfuhr gestern eine 60jäyrige
Frau und ihr vierjähriges Enkelkind  und
raste dann mit dem Automobil davon, konnte jedoch von
einem Polizisten , der ihn in seinem Auto verfolgte, etnge-
holt und verhaftet werden. Die Frau starb  auf dem
Transport ins Krankenhaus. Ihr Enkel ist schwer ver¬
letzt.

Ein Anto stürzt in eine» Bach.
KB . Budapest, 19. April . In der Nähe von Sümeg

fuhr gestern ein Automobil , in dem zwei Chenffeure
saßen, gegen das Geländer einer Steinbrücke und stürzte
in den sechs Meter tiefer liegenden Bach. Ern Chauffeur
wurde getötet,  der andere schwer verletzt.

Der „Hungsrkünstler " und seine Mitesser.
Wie aus Wien gemeldet wird, ist der Hungerkünstler Nicky

aus seinem Käfig ausgebrochen. Er zertrümmerte  die Schei¬
ben seines Käfigs und wurde im vollkommen erschöpften Zustande
in das Spital überführt. Nicky erklärte, daß er fein Experiment
noch lange durchgehaltsn hätte, die Differenzen  mit seinem
Unternehmer haben ihn aber veranlaßt , das Hungern einzustellen.
Bei der Ausfolgung der Einnahmen — jeder Besucher mußte einen
Schilling bezahlen — sei er von seinem Unternehmer übervorteilt
worden. Ueber Nicky und seine so jäh unterbrochene Hungerkur
schreibt die „W. A. Z." in zutreffender Weis«:

„Nicky entstieg am Samstag — dem 14. Tage seines Hungern- —
für zwei Stunden dem Glasgefängnis , um feinen Gesundheitszu¬
stand überprüfen zu lassen. Cs war — nehmt alles nur in allem —
ein jammervoller Anblick. Nickys Aussehen hat sich in den vierzehn
Tagen sehr verändert . Die Wangen sind eingefallen, die Haut ist
wachsgelb geworden, fein Gang ist müde und schleppend. Trotzdem
versichert Nicky, daß fein Befinden ein ausgezeichnetes fei und alle
Aussicht vorhanden, daß Iollys Rekord das Lebenslicht ausgeblasen
werde. Ja . Jolly!  Ueber Nickys Antlitzt läuft ein Zucken, wenn
man ihn nach Jolly fragt Er will ihn schlagen, um jeden Preis!

Wenngleich auch die Fachleute versichern, daß es gelingen werde,
muh sich der Laie dennoch verwundert fragen, wie es denn möglich
fei, daß dieser ausgemergelte  Leib noch ein und ein halbes
Monat ohne jegliche Nahrung hinsieche und nicht früher im Wahn - i

sinn  zusammenbreche. Eine traurige Gestalt, der Hungerkünstler
Nicky, in dem traurigen Milieu. Abgestandene Kabarettluft , in ver-
fchließenem Golde aufprunkende Nachtlokaltapeten sind der Hinter-
gruno, vor dem fick) Nickys „erbitterter Kampf mit dem Tode" ab-
ipielt. Ekliger, kalter Zigarettenrauch dringt aus dem ein paar
Stufen höher gelegenen Kaffeehaus hinab in den Raum, der von
Nickys Glaskasten und einer übergroßen Wenge von Managern be¬
herrscht wird. Immer neue Gesichter tauchen auf, fünf, zehn, zwan¬
zig Hände machen sich um Nicky zu tun. Man erzählt geschäftig, daß
käglich zweitausend Menschen  Nicky besuchen, daß man
ein beträchtliches Steigen der Besucherzahl um den fünfundzwanzig-
sten Tag erwartet, ja, daß man schließlich an den letzten Tagen
von Nickys Hungerkur Wachleute die Menschenmenge ordnen zu
sehen hofft. Man spricht von einem wissenschaftlichen Experiment,
man plaudert von Nickys Heldenmut. Ja , man spricht und plaudert
und verdient . Zehn Taschen wollen voll  werden an
einem leeren Magen ."

KmÄv/rWsB
(Innsbrucker Holzbörse) vom 16. April. Bei gutem Besuche war

die Stimmung der Börse der allgemeinen Lage auf dem Holzmarkte
entsprechend ruhig. Selbst günstige Partien zu herabgesetzten Prüfen
fanden wcrstn der von den ausländischen Käufern geübten Zurück¬
haltung keine Abnahme. Unter dem Anbot, das sich in den normalen
Grenzen bewegte, wäre eine größere Partie Lärchenschindeln hcrvor-
zuheben. Inter «sie zeigte sich für Schmalware und Kantholz sowie für
bezimmertes Bauholz für Italien , ferner für Zirbelbretter und
-Bohlen in ollen Dimensionen.

(Der Linzer Flerschmarkt) war mit 501 Schweinen, 366 Kälbern,
52 Schafen, 1015 Kitzen und Lämmern und 10.300 ksr Rindfleisch
beschickt. Es notierten : Fleischschweine2.20 bis 2.60, Fettschwe'me
2.30 Eris2.60, Kälber 2.10 bis 2.60, Schafe 1.10 bis 1.60, Kitze und
Lämmer 1.20 bis 1.50, Wurstrindfleifch 1.— bis 1.50, Bankrind-
sleilch 1.70 bis 2.30, Gefrierfleisch, Vorderes 1.38 bis 1.58, Gefrier¬
fleisch, Hinteres 1.54 bis 1.69 S das Kilogramm.
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Anregimge« und BemLMmzgen.
Der Rechnungshof hat entsprechend den verfassungsmäßige Be¬

stimmungen dem Nationalrat einen Bericht über feine Tätigkeit im
Jahre 1625 zugehen lassen, der di« Ergebnisse darlegt, zu denen der
Rechnungshofbei der Kontrolle der Verwaltung gelangte. Zum ersten¬
mal erstattet die Bundesregieung  gleichzeitig eins Gegen-
äußerung,  worin sie zu den Anregungen und Bemänglungen
des Rechnungshofes Stellung nimmt.

Der Bericht des Rechnungshofes behandelt die Gebarrmg im Der-
walvmgsjahr« 1925, mithin die des letzten Abschnittes jener Zeit¬
periode, in der die Staarswirtfchaft der Republik unter dem maß¬
gebenden Cnfluß der im Namen des Völkerbundes ausgeübten
Kontrolle  gestanden ist. Auf Grund seiner das Demi! der Ge-
barmrg der einzelnen Vundesdisnststellsn erforschenden Beobach¬
tungen ist der Rechnungshof in der Lage, in diesem seinen Bericht
ein im ganzen befriedigendes Bild des Standes der
öffentlichen Wirtschaftsführung  in dieser Eebanmgs-
Periode  zu geben. Sein« pflichtgemäßen, verhältnißmäßig nicht
allzu schwerwiegenden Vordringungen zeugen im allgemeinen von
einer fortschreitenden Besserung  der Geba-rungspraxis und
Wirtschaftsführung der Bundesdienststellen.

Die GolSMüNzierung der Staatsbetriebe.
Die Aufstellung der Goldbilonzen der bundesstaatlichen Monopole

und Betriebe erfolgte unter weitgehender Mitwirkung des Nechnungs-
Hofes. Angesichts der unleugbaren Schwierigkeiten des Gegenstandes
tauchten naturgemäß bei allen Betrieben Zweifel und Fragen auf,
deren Bereinigung im Wege langwieriger Lerhanlung beim Rech¬
nungshof erfolgt«. Die daraufhin endgültig zustande gekommenen
und im Einvernehmen mit dem Vurrdesinmisterium für Finanzen
genehmigten Eolderöffnungsbilanzen für das Jahr 1926 dürfen aber
den Anspruch erheben, wiäier ein getreues Bild der finanziellm und
wirtschaftlichenLage der staatlichen Unternehmungen zu geben.

Die Arbeirslosevverfichernng.
Was das Problem der Arbeitslosenversicherunganbelangt, so haben

oorgenommen« Erhebungen bewiesen, daß die Art der Kosten-
bedeckung der Arbeitslosenversicherung und deren finanzielle und
rechnungsmäßige Durchführung für den Bund belastend und vor
allem schwer kontrollierbar  ist . Bon Bedeutung ist bei der
bevorstehenden Regelung der Angestellten, und Ardeiteroersicherung
auch die Frage der Beitragspflicht der Gemeinden  zu
den Kosten der Versicherung. Obwohl der derzeit mtt 4 Prozent
festgesetzte Betrag im Verhältnis zu den Beiträgen der übrigen bei¬
tragspflichtigen Faktoren — Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben
bekanntlich je zur Hälfte 84 Prozent des Gesamtaufwandes zu
decken— nicht als allzu hoch bezeichnet wenden kann, werden die
Gemeinden zu dieser Vettragspflicht insofern unvollkommen heran¬
gezogen, als sie einen Beitrag mir vom Nettobetrag der ausgezahlten
Unterstützungen, also ausschließlichd«r Derwallungskosten, leisten.

Die Verluste Sei der Nordisch-OcsterreiHischcuBank.
Der Derlust von nicht unbedeutenden Geldniitteln, den der Bunües-

wohn- und Siedlungsfonds beim Aufamnmebruch der Nordijch-Oester-
reichifchsn Bank bedauerlicherweif« erlitt, hat den Rechnungshof
veranlaßt , dem Vundesministerium für soziale Verwaltung nahezu-
legen, die Anlage von Mitteln des Bundeswvhn» und Siedlungs¬
fonds eine strengen  U e b e r w a chu n g zu unterwerfen und
namentlich dafür zu sorgen, daß diese Veranlagung nur im Ein¬
vernehmen mit dem Bundcsmimfterium für Finanzen erfolge.

Verluste des Salzmouopols.
Bei der Cinschau in die Tätigkeit der Zensur und Verbuchung der

Gebarungen des S a l z m o n o p o l s wurde festgestellt, das der Bun¬
desschatz(Salzmonopol ) durch den Zusammenbruch der Wiener L o m-
8 a r d- und Eskomptebank  einigermaßen in Mitleidenschaft
gezogen worden ist. Im Zuge der Auegleichsverhandlungen der
Salzvertriebsgefellfchaft und der Lombard- und Eskomptebank konnte
von der ursprünglichen Wechselfchuld der ersteren von 1.518,000.000
Kronen und den Nebengebühren insgesamt der Betrag von
1.194,764.500 Kronen hereingsbracht werden. Die Aussichten für die
Einbringung eines weiteren Teiles des Restes von 323,235,500 Kr.
samt Nebengebühren sind durch die inzwischen erfolgte Eröffmmg
des Konkurses über die in Rede stehende Bank äußerst gering.

Anstände beim HauSclsvriuisterium.
In der Generaldirektivn der Jndustriewerke des Bundes

in Liquidation wurde ein Buchhattungsbeamter, dem eine arge Un¬
ordnung zur Last fiel, feiner Verwendung enthoben. Die Führung
bei den el>emaligen höfärarischeu Verwaltungen  steht in
manchen Belangen mit den geltenden Gebarungs -und Derrechmmgs-
vorschriften noch nicht im völligem Einklang. Die einfließenden
Paufchalvergütungen für die Dermietung der Festsäle der ehemaligen

Hofburg wurden nicht an den Dundesschatz abgeführt, sondern von
der Burghauptmannfchaft zur Ausgestaltung der Feftfäl« in der Burg
verwendet. Dieser Vorgang ist bereits abgestelü. Hervorgehoben
werden die Verdienste der Leitung des Kart og ra p hi f che n
Instituts.  Die Betriebsergebnisse können aber nicht befriedigen
und die Bilanz für 1925 dürste mit einem erheblichen Derlust ab-
schließen.

Beamte i« Aktiengesellschaften.
Der Rechnungshof führt wettsr aus : Während des Krieges und

in der Nachkriegszeitsind Organisationen entstanden, die den Zweck
verfolgten, den Staatsangestellten Lebensmittel und sonstige Be¬
darfsartikel zum Selbstkostenpreise zur Verfügung zu stellen. Ange-
sichts des gemeinnützigenCharakters dieser Unternehmungen bestand
damals kein Anstand, daß Bundesangestellte an der Verwaltung
dieser Unternehmungen teilnahmen. Dies hat sich inzwischen insofern
geändert, als diese Unternehmungen in Aktiengasellschastsn umge¬
wandelt und unter Aufgabe ihres Wohifahrtscharakters auf eine rein
kaufmännische Grundlage gestellt wurden. Von diesem Zeitpunkt an
verstieß die Teilnahme von aktiven  B u n d e s a n g e st «l  l-
ten  an der Verwaltung dieser Uitternehmungen gegen die ausdrück¬
liche Bestimmung der Dienstpragmatik,  die den Beamten
untersagt,  an der Verwaltung von Aktien- oder anderen auf
Gewinn berechneten Gesellschaften im Vorstand, im Verwaltungs-
oder im Auffichtsrat teilzunehmen. Da jedoch noch weiterhin einige
Bundesangrstcllte der Verwaltung derartiger Unternehmungen an-
gehörten, mußte der Rechnungshof im Interesse der Integrität
der Beamtenschaft besonderen Wert darauf legen, daß in diesem Be¬
lange ein mit den Bestimmungen der Dienstpragmatik im Einklang
stehender Zustand herbeigeführt werde. Cr ist in diesem Sinne an
die Bundesregierung herangetreten. Eine endgültige Schlußfaffung
sst bisher nicht erfolgt.

Me BorbWnng für S-est Nechnungsdisirst.
Was die Vorbildung der Rechnungsbeamien betrifft, kehrt sich der

Rechnungshof dagegen, daß eins I nt e ll i ge n z p r ü fu ng statt
der Reifeprüfung zulässig sein solle, jowie gegen ein Vorzugsrecht
der Militäranwärter . Die Regierung bemerkt dazu, daß nach dem
Entwurf zum Soldotsnanstellungsgefetz die Militäranwärter den
Anforderungen für den betreffenden Dienstpoften vollkommen ent¬
sprechen müssen. Es fei daher nicht zu befürchten, daß das Niveau
der Rechnungsbeamien herabgedrückt werden könnte.

Die Kosten der Bundestheater.
Der Bericht befaßt sich beim Kapitel „Bundesministerium für

Unterricht" auch mit der Gebarung bei den Bundestheatern . In dem
Bericht heißt es: Im Frühjahr 1928 fand eine mehrwöchige Unter¬
suchung der Gebarung der Bundestheater durch den Rechnungshof
statt, hatte sich doch das Budget im Jahre 1923 von 20 Milliarden
das Jahr darauf auf 38 Milliarden und im Jahre 1925 bereits auf
48 Milliarden erhöht. Der Rechnungshof stellte die Möglichkeit so
mancher Ersparung  beim Personal - und auch beim Sachaufwand
f-st.

Im Operntheater  werden viele Solokräft« unzureichend ver¬
wendet, treten seltener ans, als dies ihrer Spielverpflichtung ent¬
spricht. Im Spieljahr 1923/24 wurde den Opernfolisten  ein
Betrag von 1,216.400 Kronen als Ergänzung auf ihr« Spielverpflich¬
tung ohne Gegenleistung  ausbezahlt und im Spieljahr dar¬
auf waren es bereits zwei Milliarden Kronen. Dagegen sind ein¬
zelne Künstler wieder über ihre Spielverpflicktung hinaus beschäftigt.

Auch der Gesamtstand der O r che ste r m u f i ke r wird als zu groß
bezeichnst. Seit dem Umsturz ist eins Vermehrung um 31 Personen
eiugetreten. Neben dem Orchester besteht außerdem eine Bühnenmusik
von 44 Mitgliedern. Ebenso wird das Ballettperfonal  mit
66 weiblichen und 30 männlichen Mitgliedern als zu hoch bezeichnet.
Der jährliche Kostenaufwand für das Ballett betrug 1924 3.7 Mil¬
liarden und ist noch im Steigen begriffen.

Der Rechnungshof verlangt im Operncheater die Reduktion
des Solopersonals  auf den Stand vor dem Kriege, Einhal¬
tung der Spielverpflichtung bei den Solokräften . Abbau des Balletts
etwa auf den Stand der ' Berliner oder Dresdner Staatsoper und
Auflassung der Bühnenmusik oder weseniliche Derminderung der
Bühnenmusiker sowohl als des Opernorchesters.

Auch im B u r g t h e a t e r konstatiert der Rechnungshof eine Per-
Mehrung des Ensembles gegenüber der Vorkriegszeit und bemängelt,
daß die Verträge den Burgthsaterkräften eine geringe  Spielver»
pflichtung auferlegen. Dabei wird konftattert, daß die fixen Gagen
verhältnismäßig hohe feien. Auch die ständige Komparserie sei ttotz
der Derminderung gegenüber der Vorkriegszeit viel zu hoch. Die
Neuausstattungen und Neuinszenierungen seien nicht immer sparsam
genug. Der Gesamtbeirag für Neuausstattungen in den Bundcs-
theatern für 1924 betrug fünf Milliarden Kronen. Mit scharfen Wor¬
ten wird di« Hypertrophie des Bühnenarbeiterper¬
sonals (869 Personen, darunter 513 Bühnenarbeiter ) kritisiert.

*

(Insolvenzen In Tirol .) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der Leukcntalsr Zemsntfabrik, Zar wasch und
A. Wohlfartstätter  in Söll -Leukental. Masseverwalter ist
Rechtsanwalt Dr. August Frank ln Innsbruck. Erste Gläubiger-
verjannnlung am 6., Anmeldetermin bis 15. und Tagfatzung am
29. Mai . Die Finna stand bereits im Ausgleichsverfahren, konnte
aber den Bedingungen des Ausgleiches nicht gerecht werden. — Die
Holzhandelsgefellfchaftm. b. H. in Innsbruck, Müllerstraß« 18, er-
suäst uns sestzustellen, daß sie mit der „Lignum"-Holzgesellschaft m.
b. H., gegen die das Konkursverfahren eröffnet wurde, weder rdentifch
ist, noch mit ihr gemeinsame Geschäftsinteressenhat.

(Insolvenzen ln Salzburg und Obcröslerreich.) Das Ausgleichsver¬
fahren wurde eröffnet über das Vermögen der Gemifchtwaren-
händlerin Johanna Pichler  in Itzling, Mazartftraße Nr . 25; ferner
über das Vermögen des Josef N i e der re i t er , Gastwirt in
Arnsdorf DU'. 12, Gemeinde Lamprechtshaufen. Ueber die G---
fchäfisführung des Karl Kain dH  Baumeister in Ried im Jnnkreis,
wurde die Aufsicht angeordnet. Als Arftstchtsperjon wurde Josef
Doblmaier, Maurermeister in Ried, bestellt.

(Börfenruhe in Iialiew ) Rom,  19 . April. Anläßlich des Rom-
Festes und des nationalen Arbeitsfestes am 21. April bleiben die
italieniifchen Börsen am 19. und 20. April geschlossen. Am 21. er¬
scheinen keine Zeitungen.

(DiskcrnlaherabfetzAng in Norwegen.) Oslo,  19 . 2lpril. Die Bank
van Norwegen fetzt ab morgen den Diskont von sechs auf fümeinhalb
Prozent herab.

(Krupp über die Durchführung des Dawesvlanes .) In der General-
verjammlung der Bank für deutsche Jndustrieoüligationen naĥm der
Präsident des Aufsichtsrates Dr. Krupp  von Bohlen-Halbach zu
einigen allgemeinen Ausführungen über die Durchführung des
Dawes-Planes das Wort . Er erwähnte, daß die Bank für Industrie-
obligattonen auch dis auf den 1. April d. I . fallende Verpflichtung
zur Zahlung eines ersten Betrages von 62’A Millionen Gold mark
pünktlich erfüllt habe. Krupp ging davon aus , daß der Gruirdgedanke
des Dawes-Planes darin bestehe, daß die deutschen Leistungen letzten
Endes aus Expottüberschüfsen gedeckt werden müssen. Dem steht
nun gegenüber, daß die deutsche Handelsbilanz für ' 1924 mit einem
Defizit von 2.7 Milliarden und für 1925 von 4.3 Milliarde» Reichs-
mark abgeschlossen habe. Es komme hinzu, daß uns heute die aus-
nlcichenüen Aktivposten der Zahlungsbilanz fehlen. Nach neuttalen
Berechnungen müßten wir bei 12)1 Milliarden Mark bezahller Roh¬
stoffeinfuhr unsere Ausfuhr auf 15 Milliarden Mark steigern, um die
Leistungen aus dem Dawes-Plan erfüllen zu können. Auch wenn
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man dm  5en Zahlengrößen des Bestandes der deutschen Wirtschaft
ausgeht , fei das Bild ungünstig . Die Gold-umstellungen hätten ge-
Mgt , daß fast überall in der Industrie Zahlen eingesetzt worden
seien, die nicht dem künftigen Ertrage entsprechen. Infolgedessen
sei es jetzt zur Stillegung von Produktionsanlagen , zmn Ausbruch
von Anlagen und Zerschrot tung  unbenutzter Maschinen
gekonunen. Allerdings bleiben die Stabilisierung unserer Währung
sowie der Ausgleich des Reichshaushaltes entscheidend« Fortschritte
in der Durchführung des Da wes -Planes ; abgesehen von der neuer¬
lichen Erleichterung des Kapitalmarktes , kommt nach dr« bestimmte
Erwartung hinzu, daß der gegenwärtige Abbauprozeß zwangsläufig
die Ansätze zum Wiederausstieg Heraustreiben wird . Als wertvolles
Aktioum bezeichnet« Krupp ferner die gesammelten praktischen Er-
fahruingen sowie das reibungslose Zusammenarbeiten der Bank mit
allem an der Durchführung des Dawes -Planes beteiligten auswärti¬
gen und deutschen Stellen . Krupp betonte zum Schluß besonders,
daß der Dawes -Plan für die zunächst zu erfüllenden Aufgaben starre
Formulierungen nicht ausgestellt habe, sondem elastische Anpassung
an di« wechselnden Tatbestände der deutschen und der Weltwirtschaft
voraussetzt.

Ditmar -Lampen 1,200; Poldihütt « 965.5; Prager Eisen 1,650;
Rima 100.1; Schöller -Stahl 20.8; Brevillier 630 ; Waagner 172.8;
Wafsenfabrik 52.5 : Warchalowski 108; A. E . G. Union 68.1;
Brown Boverie 163; Bereinigte elektr. 325 ; Elin 28.1: Siemens 96;
Mundus 1,180; Brüxer Kohlen 1,600; Galiz . Montan 17.2 ; Oberung.
Kohlen 310; Rossitzer 165; Salgo 425 ; Steir . Magnesit 22 ; Trisailer
457; Urikann 1,158 ; Flesch 69; Breitfeld , Danek 936 ; Brunner
Mafch. 795; Daimler 3.81 ; Grazer Waggon . 43.5; Heid Masch. 22.6;
Hofherr, österr. 29.95; Hosherr, Ungar. 122; Sigl , Lokomotiv . 128;
Simmeringer 198; Zieleniewski 84.6; Leykam 130 ; Neusiedler 1,675:
Apollo 770; Fanto 110; Gal . Karpathen 86 ; Galicia 880 ; Cosmanos
845 ; Färberei 722 ; Gerngroh 94.5; Landeis 19.5: Schafwolle 462;
Teppich Haas 60.5; Schüller Zucker 4,692 ; Eisenbahnverk. äst. 502;
Eisenbahnverk. ung. 250: Eisb.-Wag .-Leih. 262; Semperit 160.1;
Innere Bundesanl . 71 ; Pfundobligationen , 25j., 1. bis 5. E. 75,
6. bis 8. E. 75; Linz. Tramw . 125.

Wiener Devisen-Krrrfe.
Wien, 19. April . Amsterdam 284.— Geld. 285.— Ware ; Belgrad

12.46 <12.50) ; Berlin 168.50 (169.—) : Brüssel 26.24 (26.36) ; Buda¬
pest 99.öS; 99.35; Bukarest 2.8050 (2.8250) ; Kopenhagen 185.55
(185.95) ; London 34.4150 (34.5150) ; Madrid 101.66 (102.06) ; Mai.
land 28.47 (M .57) ; Newyork 707.85 (710.35); Oslo 154.80 (1-55.20) ;
Paris 24.10 (24.20) ; Prag 20.9625 (21 .0425 ) ; Sofia 5.1150 (5.1550) ;
Stockholm 189.70 (190.30) ; Warschau 67.75 (68.25) ; Zürich 1-36.63
(137.13).

Wiener Balnten-Knrfe.
Wien, 19. April . Amerikanische 708.90 Geld, 710.90 Ware ; Dänische

184.M (185.40) ; Deutschs 168.30 (168.90) ; Französische 24.— (24.16) ;
Holländische 282.80 (284 .80) ; Italienische 28.44 (23.60) ; Jugoslawische
12.4325 (12.4925) ; Polnische 67.50 (68.50) ; Tschechische 20,92 (21.04) ;
Ungarische 99.03 (99.43).

Berliner DeoiseN-Knrfe.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newqortz
»nd London für eine Einheit . Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin . 19. April . Wien 59.158; Prag 12.418 ; Budapest 88.654;
Holland 168.27 ; Oslo 91.96 : Kopenhagen 109.83 ; Stockholm 112.30;
London 20.395 ; Newyork 4.195; Italien 16.87 ; Paris 14.22 ; Schweig
80.96; Belgrad 73.84.

Züricher Devifen-Knrse.
Zürich, 19. April . Berlin 1233260 ; Holland 207.80 ; Newyork

518.—; London 25185/»; Paris 17.4875 ; Mailand 20.8375 ; Prag 15.35;
Budapest 0.007250 ; Bukarest 2.10; Belgrad 9.12; Sofia 3.75 ; Wien
73.0750 ; Brüssel 19.05; Kopenhagen 135.70 ; Stockholm 138.80;, Ehri-
stiania 113.25 ; Madrid 74.50 ; Buenos Aires 208.—>

tycceingnadhefribfen
Akademische Tiroler tzeimakgrnppe. Dienstag abends 8 Uhr Grup.

penabend beim „Grauen Bären ", Wolkensteinerstube.
Znnobnlcker Liedertafel. Dienstag nachmittags 3 Uhr Beerdigung

; unseres altvcrdienten Sängers und Ehrenmitgliedes Julius Steiß
am städtischen Friedhof (Leichenhalle). Vollzähliges Erscheinen der
Sänget Punkt 2 Uhr im Liedertafelheim.

Mannergesangverein Willen . Am 20. d. M ., halb 8 Uhr abends,
Tenorprobe, ab 8 Uhr Vollprobe.

Innsbrucker Kammerchor. Dienstag abends 8 Uhr Probe für die
Frauenstimmen . _ . , „

A.-H.-U. Real ^Sermania 1867. Dienstag A.-H>Abend im Gasthof
„Hellrnftainer ".

Innsbrucker Freiwillige Rettungsgeselifchafk. Dienstag abends
8 Uhr im Saal beim „Brchnäßl ", 1. Stock, 19. Jahreshauptversmwn-
lung, und zwar sowohl für die ausübenden Mitglieder , als auch für
die Beitragenden und dis Mitglieder des erweiterten Aktions- und
Damerchilfskomitees.

Radioklub Tirol . Mittwoch Klubabend im Hotel „Greif ". Bericht
über den Stand des Senderbauers und über den Vortrag des Ober¬
sten Anderle . Dortrag des Majors Naderer : Einführung in dir für
das Radiowesen wissenswerten physikalischen Grundlagen.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag abends halb 9 Uhr Klub¬
abend im Brreinsheim Cafe „Maximilian ".

Zllherhorl „Harmonie " Innsbruck. Dienstag 8 Uhr Vollprobe.
heimatwehr -Orchester. Dienstag 8 Uhr abends Gefamtprabe im

Alpenlmidsaal «.
„Rakor und Haus ". Dienstag abends 8 Uhr Zusammenkunft «n

»Sailer ".
Sameradschaftsbund der Tiroler kaiserjäger . Mittwoch 8 Uhr

abends Sitzung im Gasthof „Goldenen Löwen ". Samstag 8 Uhr
abends Monatsoollverfammlung im Gasthof „Bierwastt ". Zweck:
Fahrt nach München und Frühlingsfest.

Kameradschaft und llnkerskühongsnereln gedienter Soldaten . Am
Dienstag 3 Uhr nachmittags Begräbnis des Mitgliedes Ferdinand
Holz von der Mariahilfer Kirche aus . Die Mitglieder des kstmsbrucker
und Wiltsner Kriegeroeremes werden um Beteiligung in Uniform
ersucht. Zusannnenkunft uni 2 Uhr im Vereinsheim „Schrettl ".

Artillerie , und Alarine -Offiziersklub. Mittwoch 5 Uhr nachmittags
Ausfchußsttzung in der Innkaferne , Militürgagistcnverbond -Kanzlei.
Gratulotionsadreff « zur Unterfertigung durch Klubmitglieder zum
80. Geburtstag FZM . von Merk! (van der Gräben, Batterie 1866)
aufliegeird. Die Herren wollen ab Donnerstag unterzeichnen.

Verein der wiener und Riederöskerreicher. Dienstag Ausschuß,
sitzung im Cafe „Biene r".

Verein der Deutschen ans Böhmen Innsbruck. Dienstag Gesangs¬
probe im Gasthaus „Sailer ".

Innsbrucker Turnverein . Dienstag folgende Turnzeiten : 6 bis 7 Uhr
Männsrobteilung A, 7.15 bis 8.15 Uhr Männerabteilung B , 8.15 bis
10 Uhr Iungturner.

Vergflelgervsrein „Hochland". Dienstag 8 Uhr c. t. DersmsabeNd
im „Goldenen Stern ".

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab 4 Uhr nachmittags Training
mn Flungersportplatz« in der Höttingerau . Abends Ausichußsttzuag
beini „Grauen Bären ".

Rad- und Renofahrerverein „Veldidrna " Innsbruck. Dienstag
Klubabend im Dersinsheim.

Radfahrerklub „Schwalben ". Dienstag Klubabend im Klubheim.
Bund Deutscher Radfahrer , Orksverlreter Innsbruck. Dienstag

abends 8 Uhr Zusammenkunft im Gasthaus „Pöfchl", Jnnrain.

Sintmden6es
? „Autzerfern": Wegen des Gewerbescheines müßten Sie sich an

öen  Gewerbercferenten der Bezirkshauptmannschast in Reutte wen»
den, der Ihnen auch wegen eventueller Nachsicht der vorgsichriebenen

j Ausweise die gewünschte Aufklärung geben kann.

Kurse mdBörse
Wisrrer Börse.

Wien, 19. April . Die Börse eröffnet« bei ruhigem Geschäft in nicht
einheitlicher Haltung . Der Spekulation fehlte es an Anregungen,
weshalb sie auf vielen Gebieten Zurückhaltung übte. Gut gehalten
waren in der Kulisse Eisen-, Maschinen- und Gummiaktien , von denen
einzelne später auf Käufe weitere Kursbesserungen erzielten . Auf
anderen Gebieten der Kulisse herrscht« Stagnation und die Kurse
erfuhren meist mir gering« Veränderungen . Renten eröffneten un¬
gleichmäßig, tendierten aber später auf fortgesetzt« Angebote matt.
Im Schranken bestand Nachfrage mir irach wenigen Effekten, die
etwas lchhsr gingen . Sonst ergaben sich nur unbedeutende Verschie¬
bungen und die Mehrzahl blieb überhaupt ohne Notiz . Gegen Schluß
erfuhren einzeln« ungarisch« Werte auf Budapester Käufe Besserun¬
gen . Auf dem Anlagemarkt« entwickelte sich in Staatsbahnprioritäten
ein lebhafterer Verkehr. Renten waren durchwegs niedriger.

Schlutzuotterimge« der Wie«« Börse.
(Me Notierungen sind l« Tausende« , angegeben.)

Men , 19. April . DiMerbundanIerhe 73.9; Mairente 5.15; Juli reut«
8.1; Feberrente 6.2-5; Aprilrente 12.7 ; Oesterreichische GoDrente 82.75;
OösterreichischeKronenrente 5.05 ; Donau -Save 784; Türkenlose 502;
Wiener Bankverein 105; OesterreichischerBodenkredit 150; Britisch-
ungarische Dank 27.69 ; Zentralbank 22 ; Zentralboden 0,5 ; Oester¬
reichische Kreditanstalt 123 ; Ungarische Kreditbank 284.5 ; Anglobank
135 ; Kroatische Eskompte 185.5 ; RiederösterreichischeEskompte 276;
Kompaß 11.5 ; Länderbank 140; Mercurbank 80 ; Nationalbank 1 8̂20;
Wiener Umonbank 107 ; Böhmische Uirionbank 768; Derkehrsbank 42;
Zivnoftenska banka 795 ; Donaudourpfschfff 620; Ferdiirands -Nord-
bahn 7,480 ; Graz-Köflacher 206; Staatseisenbahn 387 ; Süd bahn
80.75; Perlmooser 1 3̂50; Union Baumaterialien 210; Wiener¬
berger 693 ; Lissinger 615 ; Wiener Ballgesellschaft 82.5 ; Fiat 125;
Elotilde 15.2 ; Jungbunzlauer 4395 ; Alpine Montan 238 ; Austria
Email 200 ; Berg -Hütten 4,170 ; Coburg 310 ; Felten 314 ; Finze 140;
Greinitz 120.5; Hutter, Schrantz 342 ; Kabel Draht 145; Krupp 258.9;.. Hl. " I Hl.. . .. . . .. ..
Kls« Ametois
WÄnuimsiaM

Wohnungstausch . Ein
großes Zun iner und Küche
mit Augehör, elektr. Licht,
Bahrchowähs , gegen grö¬
ßere, evemuell Baracken
cfc. Umgebung . Angebote
unter .Rasch 45(31* an die
Werwaltung . 1

1—S-Zimmerwohnuna in
Mieterschutz von 2 Sä )te>
rikme« gamcht. Eventuell
leeres Zimmer m. Küchen¬
benützung. Goldimiete, auch
Zinsoorauchahlung . Malko,
SkaaiSbahnstratze ?. & !?.2

Kleiner Magazin für
Betöstdernlager im Stadt¬
zentrum gebucht. Auschris¬
ten unt . »Trocken u . licht
4576* an die Derw . 2

Zimmer und Küche, et).
Zimmer mit Kochgelegen.
heit für solides Eliapaar
gesucht. Angebot« unter
Kinderlos Ha 40' an die
Berlvaltung . 2

8—4 - Zimmerwohnung
außer Mieterschutz oder ge¬
gen. Ablöse gesucht. Zu¬
schriften unter .JnnÄdrucki
IbA." an dir Berw . 2

LimmsrmiM
Elegantes Ein » od. Zwei¬

bettzimmer mit Pension zu
vennictcn , Zuschr. unter
„ftainilienantschlutz 1613"
an die Verwaltung . 3

Nettes Zinrnrer bei allein¬
stehender Frau a« Pensio¬
nisten svsort zu vermieten.
Briese erbeten unt . »Trau¬
tes Heini. 4584" an die Vor- i
Wal tung.  3

AuftSudigez Fräulein
wird als Zimluierkollegin
gesucht. Briet « unt . »Stadt¬
zentrum 1565* an die Ver¬
waltung , 3

Schönes Zimmer mit 2
Betten aus 2 Monate zu
vermieten. Zins vorbinrin.
Zollerstratze 1, 3. Stock r.

15S6-3

Kleines Kabinett an
Herrn zu vermiet . Tc -reg-
aerftratze 3ö> 3. Stvck,
Miste, Docht, 15V-3

Als Zimmerkollcse wird
distinguierter Herr gesucht.
Witwe Grube », Freiiing-
stratze S. 1. St . Ha 2-ö

Studentin sticht fonniges
Zimmer,, wenn möglich mit
voller Pension . Angeb. zu
richten unter ^Studentin
IÄ6V* »n die Berw . i

Student sucht Schlafzim¬
mer aus sofort. Angaben
unter »H. V. 1574" an die
Derwalbung . 4

Student sucht aus sofort
ein SchlMimmer . Angebote
unter »G. B. 1573" an die
Verwaltung . 4

Bell. konz.

Wohmiisgs&aro
Hueber Boznerpl . 1 l. Hof.

30 Zimmer für Sludenlen
sowie Wohn- und Schlaf¬
zimmer u . ein gilt möb¬
liertes Doppelschlafzim-
in«r m. Kücheu'benützung
möglichst Saggen . firr
kinderloses Ehepaar ge¬
sucht. Anmeldungen bei
WohnungSbürv H'ueber..
Bogirerplatz 4. Dt 1V2-4

Mene EtÄM
Bertreter (innen ) u . Hau-

sterer(innen ) gesucht zum
Verkaufe von in jedem
Haushalte noiwendig ge¬
brauchten AotNeln, u. zw.
für Jn -nSbruck, Hall , 'Kitz-
bühel, Schwaz, St . Johann,
Kulistein, Landcck, Reutte,
Dornbirn und Bregenz,
Unter »E. M . &11"  an die
Verwaltung, _ 5

Suche auf stömt eine
Kockenlernerin aus gutem
Saus «. Jvsevh -Hirn -Str.
Nr . 3._ 4574-5

Selbständige Köchin, die
auch Hausarbeit verrichte-,
auf 1. ob. 15. Mai zu zwei
Personen gesucht, Notar
Stadler , Kramsach. 1557-5

Hoteldiener wird (nur
mit ZeugillssenZ.sofort aus¬
genommen. Hotel Kaiser¬
hof, Jnn sbriick, 1558-5

AiishilsSvtrkäuferi » ge¬
setzten Alters wird gesucht.
Offerte mit Gehaltsanfpr.
unter „VerläNiche Kreit
>1567* an die Berw . b

Suche für meinen Haus¬
halt nettes , anständiges
Mädchen, das selbständig
kochen Tann und die ge¬
wöhnlichen Ausräumungs-
ardeiten verrichtet . Ordent¬
liche Behandlung u. guter
Lohn zugosichert. Angebote
unter .Kaufmann 1540*
an die Ver-wn-tung . 5

Gewandter Rbfüiler und
ztvei flinke HAsSarbiiterin»
nen werden für ein« Fla-
schenbiev-Mhsüllerei svisort
gesucht. Bewerber und Be-
tverherinEN wollen schrifft-
lichetz Offert mit genauer
Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit eiwreichen an Poft-
fach 87,. JnnZlbruck. 1556-5

Einfaches, nettes Mäd¬
chen mit Jahrcchougnijssn,
etwas KoZLeuntnisfen, ehr¬
lich ubd steihig, zu pvei
Personen gesucht. Anfragen
unter .Dauerstelle 1586*
an die Vertoalrung . 5

Jüngere , tüchtige Kellne¬
rin m-st Jahre szeugnissen
wird gesucht. Aus GefÄlig-
leit vorzustellen mr Ea 'i-
hof Goid . Winkel, Pradl.

1555-5

Töchter, di« für tarn»
inende Saison od. «n Jah-
resstetle Stellung wünschen
als Serviertochicr oder
Saaltochter , erreichen, dies
am beiten nach Abisvloie-
rung unserer crstkl. Scr-
viereachschnle Servier in
Zürich oder Bern . Aner-
kanrst «rftkl. Ausbildung im
gesäurte» Service , lvie De-
toratwn . Menü - n . Wein-
kuivte nach d<nn bewährten
Schweizer Prinzip . Für
Auswärtige billige Ilntcr-
kunft. 95 Prozent aller
TeiÄrehm« werden stets
durck, unsere Stellcnver-
mitÄung raK plaziert.
Verlangen Sie unseren
Prmspekt kostenlos. Ser»
vierjachischule Servier in
Zürich, Gcrbergrsfe g.

S 217 d-5

Braves Lehrmädchen mit
guter Schulbildung wird
ausgenonrmen bei Brüder
Dannhaufer , M.-TH-refr«n-
Straß « 13._ 4539-5

Bauernknechi wirb für
landivi rtschafllich« Arbeitern
icsort g.stucht. Unter . Flei¬
ßig 1536" au die Derw. 5

Köchin für alle
mit guten Zeug-
> sofort zu zlvei
gesucht. Dorzu-
" " * . Schnei-

tzür awgenehme, leicht;
Reisetätigkeit werden n-öch
einige Herren und Damen
ges.ucht zur Einführung
eines idealen und vorueh-
men ArrckelZ. BeVinguog:
Gute Garderobe. Dorzu.
stellen am Dienstag i«
Platzbüro , Fischergaf.se 17,
Part . rechiS, von 10—1 «>.
3—0 Uhr._ 4581-5

Kräftiger ISjähriger
Bursch« als Hausdiener ge
sucht. Neuhauferftkatze 4,
Part . 1567-5

Prf «, sehr gute Stör»
Näherin für Kleider auf so¬
fort gSsncht, Adresse an d,
NuKuufistetfbkn unter Nr.
1589. 5

Selbständige , gute Köchin i
mit guten Zeugnissen 'tei
hohem Lohn gcfricht. Dor-
zustellen bis 10 Uhr vo-rm.
u. von 2—5 Uhr Salürner-
stratze 3, 1. Stock links.

4589-5

Tüchtiges Mädchen tür
Sairsarbeiten geiucht. Rom,
Friseur . Mührau , 1590-5

Fli -rcke Bedienerin für
Wilt« r gesucht. Zzr erfra¬
gen Annvneen'büro Kratz,
Fugger ga sie._ 17-91-5

DagZ-Wer wird fleißiges
Mädchen zum Kochcnlernen
a.ufaemnnmen. Herz--Fried-
rich-Stratze 22,1 . Stock,

1592-5

Kinderfräulein mit Näh-
kenntmUen tagsüber M
2)4jährigenr Miiderl gc-
suchl. BerückiichKat werden
nur solche, die î reitS in
dieser Eigeiffchaft tätig wa¬
ren und Mt « Zeu.gm.ihe be¬
sitzen. Offerte unter „Kin¬
derliebend 11916" an die
Verwaltung . 5

Mädchen für alle Arbei¬
ten in die Schwei, gchucht.
Beste Referenzen unerläß¬
lich. Offerte an Frau Dr
Sachd, z. At. Helonenthal
bei Jglau , Dschechololwaker

S 217 e-5

Sehr fesche Servier » und
Zählkellner!n, SchaEaffie-
rin , beide kaustv!ckfL)„ für
alihistor . E-asthvs in Inns¬
bruck für Anfang Mai auf-
genommen. Eilanbot « wo-
mögl, m. Bild unter . Jah-
respvsten 1581* an die Ber-
wchiung._5

Bedienerin für Vovnnt-
tags gesucht. P ĥvto-Aie-
lier I . Schär , Maria -The-
resien-Stratze 17, rm Rück¬
geb. 1587-5

Schneiderin, jchr tüchtig
in der Anfertigung von
Kleidern und Btusim wird
zum svd»rliger» Eintritt «e-
ge>ucht. Warenhauß Bauer-
SHvarz , -—

Intelligentes Fraulein
mir sranz . Sprachiennt-
nissen zu zwei Kinder» ge¬
sucht. Offert« unter .Kirr-
derliebend 4588* an die
Verwaltung, ö

Mädchen, t» s di« Haus¬
arbeiten rÄn verrichtet , et¬
was kochen u . nähen kann,
wird svfovt arrfgenommen.
Jnnsstratze 57. 2. Stöckl.
__ 1583-5

Für «in«» Gasihof Unter«
initial ® wird über die Sai¬
son eine tüchtig«. sÄbstän.
dige Kellnert« achuchr. Öl¬
st rie unter Ll . A. T.
E öLu* an die Verw. 5

Hohe« und dcmernSes
Nedeneinromme« durch
schoSfilkche und gewerbliche
Heimarbeiten . Anfragen
m. Rückporto an H. Rump¬
ler , Hallein . R 206 d-5

SMenaekucks
Anständiges Mädchen mit

Zeugnis sucht Stelle auf
1. Wlüi zm kleiner Familie
oder Stuöennmdchen.
Zuschrilte» erbaten unter
„Ehrlich 1553" an die Der»
walirmr . 6

Tüchtige Weißnäherin
geht auf Stören ; über¬
nimmt auch Hcümarberten.
ElaLmalereistratze 1, 3. St.

15-45-6
Aeltere, reinliche Berson

sucht Stelle bei kleiner Fa-
mAie fteichte Arbeit , auch
zu Kind); kann kochen. Ee-
ringer Lohnanffwuch. Nä¬
heres Madukistr . 19, eben¬
erdig links . 154Ä-6
Wirtschafterin sncht Wir-

kungSkreis aus grötzerem
Landgut per 1. Mai . Unter.
„Arbeitslielbeird 1583" an
dig Derwalturig . «

Tüchtig« Wäscherin sucht
Arbeit . Jnnstrahe Nr . 67,
3. Stock. 4549-6

Ehrliche Frau sucht
Wasch- und Putzplätze. Un¬
ter „Fleitzkg 1539" an die
Verwaltung . 6

ZOfähi. Chausfenr, nüch.
term und verläßlich, sucht
Posten. Angeibot, unter
„Baldigst 4573" an d. Ver¬
waltung . 8

Ehrliche, fleißig« Frau
fuü)t Wasach- und Putzplätze
Angebote unter .Fleitzig
4583* an di« Berw . y

Ehrliche, fleißig« Eheleute
sulchen einen Hauirwsister-
posten. Unter .Fleiß 'g
1588* an die Berw. 8

Selbstg. Elektro-Monteur
mit FachschulkenntnUen,
2kl Jahre , vertraut mit
Hoch, und Niederspannung,
sowie Maschinenreparatur.
sucht chebaldigs! Posten.
Offerte « »ter „Elektrv-
Dlonteur L 140h " an die
Verwaltung. 8

Jung « Witwe aus gutem
Hause sucht Stelle tagsüber
zu allernfteh. Herrn oder
Denn«, evont. mit einem
Kind . Unter „Einfach 1572*
an die Aerw . 6

Junges , fleißiges Mäd¬
chen fuchi Stelle als
«chankmädl od. Stockmadl.
Brückenwirt , Pradlerstraße
Nr . 2. _ 1589-6

Kür 17iähr . trüftiges
Mädchen wird tagsüber Be-
ßHäftigung. gesucht. War
schon im Stellur ẑ, schaut
st me Nachfrase . Höftin-
genau 33, 2. St . l . lö« -8

Fleißig « Freu sucht Be-
dstminMwsten . od. irgend»
westhe Beschü'trgu.ng garrz.
oder halbtägig . Schillerstr
Nr . 1, Part _ 1563-6

Ente Köchin sucht gavz-
oder hMtügig ÄurhiMpo-
sten in Gastbetrieb . Rngk-
bote unter .Tüchtig 1548*
an dia Derw. 6

AeltereS Mädcheu, ehr¬
lich, stocht Stelle für olle
Arbeiten . Zuschriften unter
.Ehrlich 8670* an Kratz-
Aunoncerz, Innsbruck.
_ 1577-6

Jüngerer erstklassiger
Dreher, nrit allem vortmn-
menden Arbeiten für Mo¬
tor - und Maschinenibnu
vertraut , sucht in Inns¬
bruck Stelle als Dreher.
Bin österreichischerStaats,
angchöviger. Adr. Peter
Nlangger , Dreher, Freiiing,,
bei Mürrcher», Obere Haupt-
straße 138. M 155e-8

Ehrlich«, verlützliche Be¬
dienerin lucht Bedicnunge-
pasten . Adresse unter „Rr.
4ÄW* in Neumairs An-
noneenbüro . 148 i-8

Gebildete Frag bittet
um Vertrauensposten in
Hotel oder Geschäft Unter
„Deoläßlich 1571* an die
Verwaltung . 6

Junge , tüchtig« Servie¬
rerin mit Jahreszeugniffen
sucht Pvsten fl!« Aniangs-
kellnrrm in kesstrcvr Haus.
Zuschriften erbeten unter
^Swehsam 4586* «n di«
Verwaltung . y

Mverkmien
Keschl. Drcnnaborwagerl

(gebraucht) billig zu ver¬
knusen. Hüttingerau 46.
1. Stock. 1579-7

Weißgcstrichen, Bettftatte
und zwei Mbvlsievte Ma¬
tratzen um 70 8 zu ver¬
kaufen. Adresse an den
AuskunftZtaseln unter Nr.
1584, 7

Alt« BäckereieinÄchtnng
billig zu Verkaufen. Karl
Erhärt , INuseumstraß« 10.

1582-7
Gelegenheitstfluf ersten

RangeS! Lauernanwefen
zur Haltung von 20 Stück
Großvieh, im Oberinntal,
preiswert , nämlich >,m
27,000L bei ciirer sofortigen
Anzahlun-g von 12.VÜ08 zu
verkau'fen. ÄluRünfst nur
an solche Reflcktanten die
sofort 12.000 8 erlegen
!turnen. Realitätenbüro
Wem,sf«nschas tsverbaud in
JnnSbiuck . Wilhelm -Greil.
Sdraß « 14. 1014-7

Jeder Möbelkäufer besucht
das Möbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W^Grer !-Str
Nr . 4. M 76-7

Fahrräder , Oualitäts-
marke. zu staunend billi¬
gem PreiS bei Nit Eatzler
Mafchinenhandluna, . Inns¬
bruck. Levpvldsti. 36. Jeder
überzeuge sich zuerst vor
Ankauf eine? RadeS. 60 i-7

Harleh -Davrdssn -Motor»
rüder . Modell 1S2S. 2)4 kS
Emzhlinder . 7)g u. 10/12
?3 . ittil und ohrre Seiten-
wagei!. fabrikSneu, fahrbe¬
reit , von 8600 8 awwärts.
Prospekte und kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Rsger -Riegger, Inns¬
bruck, Museumstraße 3g
Rückgebäude. Tel . 1027/4.

S 360-7

Be-zichbares Landhaus m.
groberrm Gartengrund , lo
Milniton von einer Schnell-
zusstaiion im Unterinnial,
un '. 18.000 8 verkäuflich.
Behördl . konz. Recckitäten-
und Hyvorhekeu-Verkehr i-
büro Emil Zehrer . Inns¬
bruck, Anichstrahe Z, 2. St.

1505-7
Eine Ladenbudel, 2 Au?,

Hängekästen, 2 Dezimul¬
ivagen sofort billig tz  ver¬
kaufen. Eanner , Dlariahilf-
straße 8. 1593-7

FefcheS Kostüm Mr kleine
Figur preiswert zu verkau¬
fen. EndelSlbergerstraßs 23.
Parterre . 1594-7

Papagei , kleines, junges
GeldhauberckaSadu. kein
Schreier , nur umständehal¬
ber ,in gute Hände zu ver¬
kaufen. 8 65..—i Kurt
Lübcke, Maria -Ther «sien>-
Stratzs 42._ 157S-7

Gitarren . Zithern , Man¬
dolinen von 28 3 aui-
wärts Teilzahlung gestat¬
tet . Haßlwanter Kiebach-
aosie 1.2_Ml 07-7

Mottenkräntcr , wrrffam-
stes, angenehm riechendes
Schutzmittel . Paket 60 Gro¬
schen. Gustav Weigand,
Ltusemnstratze 1. 1675-7

Derkänsliche Befitzungerr.
1317: Größerer Bauernhof
in prachtvoller Lag« Tirol?
50.000 S; 1323; Gasthaus
mit Oekonomie, Krämeiei.
Sägetverk, in Tirol , um
60.000 8; 1343: Bauerngut
mit Metzgerei im Untar-
imrtal 36.000 8; 1.343: Villa
mit EefchäftSlokal, sehr
preiswert , 22.000 8; 1351:
Vauerngütl m. Lvhnmühle
im Oberinndal 13.000 8;
1352: Kleines Bauerngütl
im StudaitÄ 17.000 8;
1355; Mittleres , schönes
Bauerngut im Unterland
45.000 8; 1383: Landhaus
mit mechan. Tischlerei, sthr
preiswert , 26.000 8; 1364:
Lchl-oßbesitz bei JrruArruck
90080 8; 1365: Kleine?
Bauerngut für drei Siück
Lieh inJrinsbruck 22.000 8:
1367: Schöner Gasthaf im
llnterinntal 45.000 8; 1369:
Modernes Zinshaus nt, be¬
ziehbarer 6 . Zimmerwoh-
nung in JnnÄrnck W.000
Schilling ; 1345: Gcstha-us
mit Oekonomis im Unter¬
land 60.000 5; 1371: Erösi.
vollständig arrondierter
Bauernhof samt 30 Stück
Großvieh im Unterinnial
85.000 8; 1372: Spedition,
Kammisfion und Lohu-
kutschereigsschäft mit Stal¬
lungen , Renrilfer̂. ivert-
vollem Inventar , au-f gu¬
ten, Posten , 60 000 8; 1377:
HernfchaftSvilla mit l7üb-
schem Obstgarten und be¬
stehbarer , schöner 4 - Zim¬
merwohnung b. Jnnkbruck
N .000 8; 13W: Wohnhaus
mit Sä,miede (einzige in d.
Ortschaft), kleinem elektr.
Werk, 13 P8 , in Tirol , um
15.000 8. AuAünf *« gegxn
Rückporto d Äralitäten-
büro Eenosiensscha-ISver-
band Innsbruck , WiK^ lm-
Greil -Straße 14. 1017-7

Gocrz-Kamera , 8X18 m
Doppel . 7lnastigimSyntor
Kompourdet -chluß . samt
Zubehör preiswert zu ver¬
kaufen. Zu eusragen von
8—4 Uhr Schulst ratze Nr , 1
beim Portier . 154L-7

Damensahrred und Näh¬
maschine. bckdetz neu , gün¬
stig verkäuflich. Auch ge¬
gen Ratenzahlv -wz. Mana-
M 28. 2. St . v. 1544-7

Goldene Herrenuhr , drei
neue Angüge für Mittel-
'igür billigst zu verkaufen.
Gest. Zuschriften erb. unt.
„M. G. 1558* an di« Der-
waltung . 7

Großer Kinderwagen u.
eisernes Gitier 'bett, beide?
sehr gut erbelten , zu v-m-
kause» Zahnstr . 29, 2. St .,
Mitte . 1541-7

Handwagen zu verkaufen,
Neurauthgass«, La, Stöckl,
Moser, 4565,7
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in einer Sehnelizugsstation nahe Inns¬
bruck , in herrlicher Lage , sofort bezieh¬
bar und mieterschutzfrsi , 6 Zimmer mit
Bad und Nebenräumen , großem Garten,

zu ¥er§isnf @3*B
Auskunft , unter „Unterinntal H1013“

an die Verwaltung dieses Blattes.

M,TH IEESfEHST &/3/

bringt ab heute bis eiusehl . Donnerstag,
den 22. April:

Venezianische
Liebesabenteuer.

Ein Film internationaler Besetzung und
Zusammenarbeit in S Akten.

Ooctürtnifhf Charme und Wiens Ljebeus-ÄIVÜkiM Würdigkeit zeigt MariaMtndszenti.

«rpIÜIM
mmmm

man.

S; id)enbeftaltmifl .Pietät

BerkSuflich« Besitzungen;
tu Innsbruck ! Hans mit
Schkofferwerkstälie, Maschi-
tjjfrs. eleftr . Betrieb, eingc-
fßhttc-8, gutgehendes Ge¬
schäft. freiwerde irds Woh-
lmi« , kenn trstirl mit aller
KuMchast überrwmmm n.
ohne Störung ioeiterxe-
iührr werden: Landhaus
nächst d. Stadt , mit Grund¬
besitz. bester KniNrrgrund.
bsziehbare Wohnung : <9e-
schäsirhavs mit Wohnung
und GeqchäiislPkdL beste
Lage: Villa mit beziehbarer
Wohnung ml VillenvieetÄ!
gleifchhauerei bei Jnns-
bouck, eleftr . Betrieb Kirkfl-
arrlage. sreirverdende Woh-
iiung , event. auch zu ver¬
dachten. AuAuM au ernste
Nsslefrorrien erteilt Resli«
tätenhürv Jos . Hammer,
ArmÄuuck, Anichst ratze A.

4090-7

MeitilM
Gründliche Ausbildung i

in Buchhaltung jeder Art . i
Icrlurnerstratzs 3. 1580=1S |

Schvttiicher Schäferhund
mit . Steuer , 1H Z . cif,
wegen briwacr.feer Abreise
billig gu verkaufen!. Mayr-
Lueri , BaiÄsir . 6. 1577-7

Kuhmist zu verkguien.
llieichenauerst ratze Nr . 4.

4578,7
Sandalen für Herten,

Frauen und Kinder , holz-
genagelte Ware Delle-
mnnrr, Schlvsfergaffe.

, , M 47-7
Gudgehendez Lsiensmit«

telgeschäft in einem aroher.
Ort « in Tivol wird ver¬
knust. Anschriften unter
.TSKl ' an die Berw . 7

K-rusm. Lchrkurs«. Br- >.
ginn täglich. PenfivnSselc- j
s?.nhei.t. Böckle, Bürgerstr . !
Nr . 15, 3. Stuck. 4.'>S5:11

«etfcftlrttBtS
Beim Schreiben häufig

cs sich trisst., — daß Tinte
oder Tinten .stif! — die Fin¬
ger cffPftSa Dir beschmutzt;
— doch 8fpa - Creme sie
rasch Dir putzt. 506-10

EinLiiti
frei!

Täglich
eöffnei!

Hausfrauen!
Besuchen sie noch heute unsere

„VERSALE“
AUSSTELLUNG

im Stadtsoal -Caß (Eingang Universitätstraße)

Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann einen Gutschein
Über Gratismuster. die Ihnen in der Ausstellung neben
lehrreichen Aufklärungen kostenlos verabfolgt werden.

Schreibmaschine - 3 -Lei¬
ten werden Ibesten- u. bL-
(%ft au - geführt . Adr. an
der: Auskunftstastln unter
Nr . 1« H. 10

Uebernehme Wäsche zum
wafchrnr. bügeln, reparie¬
ren. Schonendfte Behand¬
lung. sonnige Wiese zum
tr-ockneu, reinste Äusiüh-
runz xugejfichcrt. Wird ad-
goholt. Handwäfchrrei
Mizzi Rauer, Mützlau 81.

71 c 10

«O.

Sparheim ' Ssugenossensthaf!
r . O. m.  b . H ., München , Allianzhaus , Barerstr . l ->.

Wir suchen in allen Teilen Oesterreichs

tJA <3eschäf£ssf@§lenS@I!sr
Wir bietr-n : Feste Monatsbezüge und Leistungs-

Zulagen . Vergütung von Keise-
spesen und Lieferung des Pro-
pagandamaterinls.

Wir verlangen : Selbständiges Arbeiten , einwand¬
freien Leumund , lutöresst .neinlage
nach Größe des Bezirkes.

Bewerber mit Büro und Telephon erhalten den
Vorzug ! Meldungen an Personal -Abteilung . 206e

Lederhosen in jeder Aus¬
führung von 50 S auftc.
Uebewtoömc aller Repara¬
turen bei Gadenstätter,
Lederhosenergeuger. Inns¬
bruck, Bürgerstr . 15, Bart.

M 91-7
Aus Reisen wie zu Haus«

erkennt man Sann - Z>o°
fnrm»Tablett «n als idealeZ
Köuper-Desinseftronbmidtel
gegen üble Gerüche etc. an.
1 Schachtel — 50 TcLleitsn
S 2.—.' In Apotheken und
Drogerien , sonst Sanvwerk,
Innsbruck.

Stiller Eeselljchaster(in)
gegen S -wim -antril iür
zukunftsreiches konkurrenz-
ivstr Untevnehmcn gefucht,
Zuschriften unter .Solide
GruEagen tv87" an . die
Verwaltung . 10

»esch« Frühiahrtz -Mäntcl
»ach Platz zu billixstc-n
Preisen , Acodesalon I Ter-
boglav & Co ., Speckbacher-
stratze Nr . 11. 1. Sk . Tel,
Nr . 1088ÜV. 67 6=10

Hochstämmig« Rosenbäuin»
chen, 50 verschiedene Pracht-
sorten . per Stück 6 L vsst-
riert Samenhandlung Floh¬
mann, Siainerstrahe Nr 2.

14g u-7
Banernspeck S 4,40, Nach¬

nahme . Mahr . Selcherei in
MumarÄ i . HauSvuck, Ob.-
Oestrrr . M185 e-7
/ Klaviere, Neupoüerer n.
olle Reparaturen an den-
seiden Übernimm: billigst
Manohaus Aug . Stietzel
Ädaipgasss Sa. Tel . 540.

. 50612/

Blusen in Crep de Chine
Waschseide, Rohseide, Cta-
min«, sowie billige Wafch-
blusen im Kaufhaus Brü¬
der Wagner , Marimtlian-
strahe 3. M 287-7

Kleinere» Wohnhaus samt
Stöcklgebäude und Hof¬
raum sowie 7 Wotdtei-
len mit sofort ver¬
wendbare« Ecschästsloial
und freier Ẑ immerlooh.
nnng mit Küche auf gutem
Posten in Innsbruck bei
lehr günstigen Aahlungdbe-
dingungen sehr preiswett
zu ^ verkaufen. ÄuSkünft«
unter Nr . 1332 beim  Reali-
täteiibürn Genossewschafts-
verband , Innsbruck . Wil-
hekm-Greil -Sirahs Nr . 14.

4373-7

Herde, auch ausgemauert,
mit «igensm Monteur bil¬
ligst bei M , Fankhauisr-
Waitz, DiadukKraßs 1.

?310 a-7

Schöner , astensr Brenna-
bor verkäuflich. Pradl,
Sangstrabe 17, I . Stock r.

1564-7

Kopf. a.  SSrperlSnse tö¬
tet sofort Tvnkonit -Haar-
deSiniektor. Ton-nitrger in
.Innsbruck . Claudi astratze
Tschurtschenthaler, Herzog-
Friedrich -Strabe 39. 52 i-7

auhutntoefiiciii
Nur gutvrhallenez ŝ var-

ze» ober braunes Pianino
«ege» bar *u kaufen ge-
küchi, Jwlchriste« unter
.Preiswert ' , Innsbruck.
Amraserstratze 11. 1. Stock
kr « .. 1568-8

10.008—1.1.000 8 gegen
erste Hypothek aus grützer.
Grundbesitz gag gute Ver¬
zinsung auszunehmen ge¬
sucht. Nur »brr Soidstgdber.
Unter ,.Geschäftshaus Nr.
N K54i" an die Berw. 16

Geschäftslokal
in bester Geschäftslage Innsbruck.̂ , von seriöser Wiener

Modenfirma
m  mieten ©der abzyiösen gesucht
Ausführliche Anbote unter ,,Schaufenster Ŝ6(T'  an
Haasenstein  iß Vogler , A.-G., Wien , Schülerstraße !!■

Baupolier
nur erfahrener; selbständiger ftlann mit guten
Nachweisen über längere Dienstleistung in Hoch¬
bau und Eisenbetonbau, wird aufgenommen bei
Baumeister Retter,  Innsbruck, SchÜpfstraSe.

R206e

Fein schmeckt derWem
wenn er mit . Reithof fers  bestgeeigneten
bieifreipn W e i n f chl ä u che n abgezogen wurde.

Alle«Sorten dauerhafter Schläuche
in geeigneter Qualität

stets vorrätig. hl 202

Me!» Äs glueM„» M
MufeuMstraße 16.Tel . ü67 Tel . Ü67

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol von
Pach - u Börkopp-

FalirrMdcni , Paeh - u.
Ariel -, engl . WcU-
»narkc-Motorrädern.
Xeue* Pnch -Slotor-

rnd . Type 175. 3 PS.
eineglaugt : Näh¬

maschinen . Automo¬
bile, Fahrradgnmm !.
Graiiimuphone , Mllch-

r-eatrilugen.
Billigste Einkaufs-
iliudlo für Wieder-

Verkäufer . Beparatur-
werkstätte.

JöS.FoidlfiülßF,InnsbnnS
JI.-Tberesien -Str . 42.

Filiale : Kufstein.

Tilcht. Damenschneideri«
übernmilnri Arbeit zu so¬
liden Prsstrn . Aciilorn,
Büügerftraße 3. 3. Stock.-to6840

Gssteneidis
Deotsdiiscd

Empsetzle für nur sach-
acaäi (prf ausgesihyrte
Ilhr - Rkparatv .ren 'meine
WeÄstSite, Grötzl, , FugKsr-
gajfc 2, 1. Stock. 1483-40

Suche für snifort 400 8
zu leihen gegen Sicherstel¬
lung euf Waren .' Unter
„Hohe Brrzirsurq , 45® ' an
die Verwaltung . 10

stellt Marg . Schlegel nnd
Jack Myloog Mtiur.
stellt den Operateur und die
unvtTglcichliclie Schönheit
seiner Landschaft,
ist mit Hnghc « Miller und
.lohn Stuart vertreten.
»teilt eine Darstellerin höch¬
ster Kultur , bezaubernd in
der mondän vergeistigten
Schönheit ihres Gesichts:

Ailctte Marebal.
den Kegisseur Niebohr.

600 S gegen ordenÄiche
Sicherstellung zrr 3%  Petz
Monat gdluicht. AngKut^
unter ..Nur Seldstseb- r
45A" an die Verw. 10

Achtung! Tamenschneide-
rin arbeitet zu den billig¬
sten Preise !,, auch Knaben¬
sachen. Viaduktstr . Nr . 31;
1. Stock i . 1428-10

3000 8 auf erste Htzpothek
zum Neubau gesucht. Of¬
ferte unter „Nr . 1600' an
die Verwaltung , 10

?!.zsrrk,K «g

-I. Msi bis SS . Seirtember LROiana
FrgskrgiaKonstantin - und

Emmaiiuell ". Inhala¬
torien , nat . kohlen¬
saure Bäder , pneu-

mat, Kammern,
Elektrotherapie.

Kaltwasser - Heilan¬
stalt.

Heilt Katarrhe dev
Atmungsorgaue u. d.

Magens , Asthma,
Emphysem , Herz - u.

GcfäBkraukheiten,
Frauenleiden.

Piinsnka
Btsucli des deuteelieu Kreuzer«

„Berlin 44 in Mexiko.
Prospekt « durch die Kurkommissiou.

r.̂ ek̂ indelmeier als Detektiv4,
Lust &piol . M 204

VILLA
lll

Strümps « und Socken
rvcrüen gut um 40 g a«ge¬
setzt. Uebernahme: Seiler-
gasie 2, im Laden. 1201-10

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will fei es.
dah landw Besitz stins-
Haus, Gasthos mit beKv,
ohne Oekonrnnie, Hntel od,
Pensionen Villen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 3
unser« Realitäten -Zritung.
Realitätenbüro dez Tiroler
Gen osstns-hafK - Berbandes.
Innsbruck WilhÄm -Greil»
Strotze 14 67 n-10

Rohre
gebraucht, 5/4 Zoll, 5 Rollbahnwagen, preiswert
S87i su verkaufen.
Prexl, Innsbruck, Heiliggeiststraße I, Tel. 451.

Personal-Kredit« an ös-
lentliche Angestellte mit
PensionSberechtiKina und
an Penstnnisteri *u gün¬
stigsten Bedingungen ge¬
währt BeEtonvereins-
Krmsvrtium .Union ' in
Innsbruck . Anichstratze 2a.
Anfragen Rückporto beile¬
gen. 1441-10

MNSION
mit wrzX&äcM liautm

in eretklassigem Kurorte Steiermark *, 16 Fremden¬
zimmer , Tennisplatz , aehBner Garten , Stall , Garage,
elektr . Eicht , wegen AbreiKo preiswert zn verkaufen.
Sparkasse S 80.000 Kost Barzahlung . Offerte unter
„Käscher Entschluß 1858“ an M. Dukes Nachf . A.-G.,

Wien , I ., Wollzeile 16. 10 a,

Trödler ei ans gutem Po¬
sten zu verpachten. Adresse
an den 71uskurchistaseln
unter Nr . 4öÄ . 10

Lebensmittel - Geschäft
auf bestem Posten, alt eingeführt, even¬
tuell mit Wohnung, in Nähe Innsbrucks

sofort gegen bar
au ttetfaufen.

Zuschriften unter „Existenz 1576" an die
Verwaltung dieses Blattes,

Alles zur Schönheitspflege
fQr Haut, Haai, Nägel etc., in bester Wahl

bei Taelie * ir.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der

Anteilnahme anläßlich des Ab¬
lebens unserer lieben, guten
lstattin, bezw. Mutter usw„ der
Frau

ZW WM!
und für die zahlreiche Beteili¬
gung am Leichenbegängnisse
sprechen wir allen, speziell der
Bäckergenossenschaft und den
Spendern der schönen Blumen,
rtnseren innigsten Dank ans.

Innsbruck, am 20. April 1826,

Die tieftrauerud
Hinterblieb eve«.

mit hübschem Garten und sofort freivrerdender
Drei-Zimmerwohnung in Innsbruck, mit oder
ohne Einrichtung, bei sehr günstigen Zahlungs¬
bedingungen ungemein preiswert zu verkaufen.
Auskünfte nur an solche Reflektanten, welche
mindestens 184)00 bis 20.000S anzahlen können.
JteaMtätenbvro Genossenschaftsverband, Inns¬
bruck, Wilhelm-Greil-Straße Nr. U.  1403

Kinder im Alter von S bis 10 Jabren werden in
schönster Lage des Innsbrucker Mittelgebirge«
während der Monate Mai bis September auf
beliebig lange Zeit in sehr gute Verpflegung und
beste Beaufsichtigung übernommen. — Adresse

an der Ausk” sftstafel unter „Nr. 4570“.

Warnung!
Gefertigte geben bekannt, daß sie keinerlei

Schulden des Hugo Schütz übernehme«. Wer
ihm borgt, ist bezahlt.

Josef nnd Marie Schutz.
4578

Danksagung.
Für die uns anläßlich des

Todes unseres lieben, unvergeß¬
lichen Gatten und Vaters, des
Herrn

Hans Suitner
Architekt

erwiesene Anteilnahme und für
die ehrende Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen wir
allen Freunden und Bekannten,
insbesondere der Vorstehung
der Innbauleitung, sämtlichen
Ingenieuren und Arbeitern
unseren herzlichen Dank.

Innsbruck, am 20. April 1826.
Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

Leichenbestoitung .Pietät'

Danksagung.
Anläßlich des Hlnscheidcns unserer

unvergeßlichen, lieben Mutter, bezw.
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter und Tante, Frau

sind uns sehr viele Beweise der Liebe,
und Verehrung für die nun in Gott
Ruhende entgegengebracht worden.
Wir bitten hierfür, sowie für das
zahlreiche Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte als auch für die vielen schönen
Blutnenspenden unseren innigsten
Dank entgegenzunehmen.

Innsbruck, am 20. April 1925.
In tiefster Trauer:

Familie Karl Dietrich.
.Tob. Gogl, Leiehenbestattnng. Tel. 208.

«Ne, lauft, weil Ws. Porzellan-, «las-, Hans- und KWengerStr, Dafchgarslturen, WafthrMpeln SĴ MmWMeMe, WderWwMZS K- W. sseraNWiederlase, KieSsHgoffe8
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